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agen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.
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55. Jahrgang

Die pariſer Verhandlungen vor dem Abſchluß
Eine politiſche Klauſel im Schlußbericht

Paris, 15. Mai. Die Verhandlungen, die der Vorſitzende des Redaktionsausſchuſſes, Sir Joſiah Stamp,
mit der deutſchen Delegation zwecks Feſtſtellung des Berichtsenkwurfes führt, wurden geſtern aktiv fortgeſetzt
ſind jedoch noch nicht zum Abſchluß gekommen. Für eine Reihe von Fragen ſind bereits Formulierungen, die
aber keineswegs eine Annahme durch die Konferenz bedeuten, gefunden worden, ſo für die ſogenannte S ich er
heitsklauſel, das Transfer- und das Aufbringungsmorgakorium ſowie für die ſogenannke

„GrafZeppelin“Start
vorausſichtlich Donnerstag

Friedrichshafen, 15. Mai. An der Fahrt
Des „Graf Zeppelin nach Lakehurſt werden ſich, nach
der nunmehr feſtſtehenden Paſſagierliſte, 18 Fahr
gäſſte beteiligen, darunter der Kommandant Clarke

der Flugſtation Lakehurſt, eine amerikaniſche
und mehrere Preſſevertreter.

An dem Luftſchiff ſelbſt wurden die letzten Vor
Bereitungen getroffen. Die Maſchiniſten überprüften
nochmals die Motoren. Betriebsſtoff wird eingefüllt
und in der Hauptgondel dieſe und jene Reparatur vor
e Jm Laufe des Nachmittags wurde auch

kleine, drei Jahre alte Gorilla gebracht. Photo
hen und Filmleute das aus Kamerun

nde Tier, Suſit genannt, mit dem Schiffsrumpf
im Hintergrund im Bilde ſeſtzuhalten. Die Fracht,
die ca. 1800 Kilogramm beträgt, ſoll im Laufe des

gen Abends an Bord gebracht werden. Dem
WVernehmen nach find ungefähr 250 Kilogramm Poſt
Zur Beförderung mit dem Luftſchiff vorhanden.

RNoute über Südfrankreich.
Zu den Schwierigkeiten, die hinſichtlich des

Auffti des „Graf Zeppelin zur Amerikafahrt in
letzter Stunde aufgetreten ſind, erklärte Dr. Eckener
Dem Vertreter des WTB. geſtern abend, er habe er
t daß Tee Überfliegen Frankreichs nunmehr ge

unter gewiſſen Bedingungen.
ie ingung ſei die, daß die franzöſiſche

Grenze zwiſchen 7 und 9 Uhr früh paſſiert werden muß.
anach müßte, fuhr Dr. Eckener ſort, der Aufſtieg
äteſtens um 6 Uhr in Friedrichshafen erfolgen.

es uns aber infolge der ſpäten Abendſtunde nicht
mehr möglich iſt, die Werftmannſchaften, die normaler

eiſe erſt um 27 Uhr ihre Arbeit beginnen, davon zu
achrichtigen, daß ſie früher auf dem Werftgelände
itſtehen ſollen, konnte der Abflug ungeachtet der

en hera nicht mehr vorgenommen werden Falls auf
nördlichen Route, deren Benutzung zur Se durch

n e Wetter verhindert wird, eine Beſſerung
Der Wetterlage eintritt, kann die Fahrt unter Um
ſtänden im Laufe des Mittwoch beginnen. Andernfalls
rn der Abflug auf Donnerstag früh verſchoben wer

wenn wir die Route über Südfrankreich nehmen.
c

Die Zeppelinſahrt nach der Arktis.
Berlin, 15. Mai. Die Aero-Arktis hatte am

Montag und Dienstag eine Sitzung abgehalten, in der
ſie ſich mit dem Programm für die große in Ausſicht
genommene Polarfahrt beſchäftigte. Wie die „D. A. Z.
e g. l en u Wrghe für die elzur gung, e Finangzierung erſcheigfwet Es wurde beſchloſſen, daß die Fahrt in drei

appen erfolgen ſoll. Das Luftſchiff wird, falls
Dr. Eckener nicht den Wunſch haben ſollte, die Führung
ſelbſt übernehmen, von ſeinen Kapitänen Lehmann
der Flemming geführt. Als Mittelsperſon zwiſchender wiſſenſchaftlichen Leitung und der Schiffsführung

wird Hauptmann Bruns tätig ſein. Profeſſor Nanſen
ſelbſt behält die Oberleitung der Expedition. Die

Finanzierung wird im weſentlichen durch die Weltpreſſe
unter beſonderer Beteiligung der amerikaniſchen Preſſe
vorgenommen. Die Reichsregierung hat ihre Unter
ſtützung des Luftſchiffbaues Zeppelin davon abhängig
gemacht, daß „Graf Zeppelin“ unter allen Umſtänden
zur Verfügung geſtellt wird. „Graf Zeppelin“ wird
im Herbſt ſtatt einer dritten Amerikafahrt einen
großen Flug um die Welt unternehmen, um
neue Erfahrungen zu ſammeln.

Das Branntweingeſetz
angenommen

Schnaps war das Thema der geſtrigen Debakten im
Reichstage. Zur zweiken Berakung ſtand die
Novelle zum Brannkweinmonopolgeſeßz,
eine der Vorlagen, mit denen der Finanzminiſter das
Defizit im Etat ausgleichen will.

Nach der Vorlage ſollen die Abgaben des Brannt-
weinmonopols an das Reich vergrößert werden. Um
eine entſprechende Erhöhung der Preiſe des Monopol
branntweins zu ermöglichen, ſoll weiter durch dieſe
Novelle ein geſetzlicher Preisſchutz durchgeführt
werden. Jm Privathandel ſoll der Verkauf von
Schnaps unter dem Monopolpreis verboten werden.
Daneben ſollen die Einnahmen des Monopols

durch den Wegfall früher gewährter Erleichterungen
erhöht werden. Andere Beſtimmungen richten ſich
egen die „Schwarzbrennerei“. Schließlich wird den
rennern eine größere Garantie für die Abnahme ihrer

Produkte durch das Monopol gewährleiſtet
Gegen die Vorlage wurde lebhaft proteſtiert von

den Vertretern der Deutſchnationalen Volkspartei, den
Kommuniſten, den Rednern der Chriſtlichnationalen
Volkspartei und der Deutſchen Bauernpartei, mit der
die Wirtſchaftspartei gemeinſam ſtimmte. Die
Anderungsanträge wurden jedoch durchweg
abgelehnt und die Vorlage nach der Ausſchuß
faſſung mit den Stimmen der Regierüngsparteien in
zweiter Beratung angenommen.

Weitere RFB.-Verbote.
Der Roke Fronkkämpferbund und ſeine Neben

organiſationen ſind jetzt auch in Württemberg
Lübeck und Brem en verbolen worden. Verboken
wurde auch das Rote Pfingſttreffen in Stuttgark.
Der Hambürger Senat hat einen Ankrag der Kommu
niſtiſchen Partei, Bezirk Waſſerkante, ihr für Veran-
ſtaltungen am erſten Pfingſttage Sporkplätze und das
Freiſichttheater im Stadtpark zu überlaſſen, abgelehnt.

erechtigten andern in ſt

politiſche Klauſel.
Es wird darin ausdrücklich feſtgeſtellt, daß bei den

Beratungen und Entſcheidungen der Sachverſtändigen
konferenz außer dem rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkt

auch gewiſſe politiſche omente berück-
ſüchtiſgt worden ſind. Es handelt ſich hier alſo um
einen ausdrücklichen Vorbehalt, deſſen Aufnahme vor
allem von den deutſchen Delegierten verlangt worden
iſt. Dr. Schacht und ſeine Kollegen haben im Laufe
der mündlichen Verhandlungen wiederholt und mit
rößtem Nachdruck darauf hingewieſen, daß nach ihrer
uffaſſung als Sachverſtändige die von ihnen in dem

Memorandum gebotene Annuität von 1650 Millionen
Mark das Max imunm darſtelle, das die deutſche Wirt
ſchaft aufzubringen in der Lage ſei, und daß ſie ſich
ausſchließlich aus Gründen der politiſchen Zweckmäßig
keit und lediglich in der Abſicht, ein Scheitern der
Konferenz zu verhindern, zur Annahme der Youngſchen
Ziffern bereit gefunden habe.

Die deutſche Delegation lehnt mit dieſer Klauſel
jede Verantwortung ab für den von ihr nach
wie vor als wahrſcheinlich bekrachteken Fall,
daß die Deutſchland in dem neuen Zahlungs
plan auferlegten Verpflichtungen das deutſche

Leiſtungsvermögen überſteigen ſollten.
Darüber hinaus wird der Bericht eine Klauſel ent

halten mit der ausdrücklichen Feſtſtellung, daß die von
Deutſchland nach dem Youngſchen Plane zu über
nehmenden Annuitäten die Geſamtheit der
dentſchen Verpflichtungen Egenüber den reparations

ch ſchließen
Eine der Zahl nach geringe, der Bedeutung nach

aber erhebliche Reihe von
Fragen ſteht noch offen, wie beiſpiels
weiſe die Frage der über 37 Jahre hinaus
gehenden, für die Deckung der inkeralliierken
Schulden zu leiſtenden 21 Jahreszahlungen,

desgleichen die Frage der Höhe des ungeſchützten
Annuitätenanteiles.

Wann die Vorlegung des Berichtsentwurfes an die
Delegationen erfolgt, iſt im Augenblick noch nicht abzu
ſehen. Auf alle Fälle wird mit Hochdruck gearbeitet,
und man nimmt an, daß in einer am Donnerstag ſtatt
findenden Vollſitzung mit der Erörterung des Berichtes
begonnen werden kann.

x

Wie Havas berichtet, hat Sir Joſiah Stampgeſtern nachmittag Paris verkaſſen, um ſich zu einem
kurzen Aufenthalt nach London zu begeben.

Das künftige Geſicht der Aus
gleichsbant

Berlin, 15. Mai. (TU.) Der Pariſer Korre
ſpondent der „Herald Tribune“ übermittelt ſeiner
Zeitung, der „B. zufolge, den vollen Jnhalt des
Youngſchen Entwurfes der Jnternationalen
Bank, ein 42 Seiten umfaſſendes Dokument. Der Ent
wurf läßt den Platz frei, auf welchem die Bank be
gründet wird, jedoch wird ein holländiſcher
Platz als wahrſcheinlich angenommen. Die
Kontrolle der Jnternationalen Bank übt ein Direkto
rium von 25 Perſonen aus, wovon die ſechs Haupt
gläubigerſtagaten und Deutſchland je zwei ſtellen, die
übrigen Mächte neun, außerdem Deutſchland und
Frankreich je einen weiteren Vertreter. Die Präſidenten
der europäiſchen Notenbanken und für Amerika der
Gouverneur der Bundesreſervebank in Neuyork ge
hören dem Direktorium ex office an. Sie beſtimmen
ihrerſeits jeder ein zweites Mitglied. Das Geſamt
direktorium wählt den Generaldirektor, der quaſit die
bisherige Poſition des Reparationsagenten übernimmt.
Die Bank wird mit 100 Millionen Dollar auloriſierkem
Kapital in Freihandelwaren, in loſen Shares be
gründet, wovon jedoch zunächſt nur 25 v. H. eingezahlt
werden.

Sie ſchafft einen Reſervefonds, dem ein Viertel der
Gewinne zufließen, bis der Fonds den doppelten Be
krag des eingezahlten Kapitäls erreicht. Der darüber
hinausgehende Gewinn wird zur Zahlung in ſechs
prozentige Dividende verwandt. Die Aufgaben der
Bank zerfallen in „weſentliche“ und „erlaubte“ Auf
gaben Jn die erſte Kategorie fallen Empfang, Ver
waltung und Verteilung der Reparationszahlungen in
ihrer Eigenſchaft als Treuhänder, in die zweite Kate
gorie fallen Erleichterung, Transfer, Schaffung einer
Zentralorganiſation für Notenbanken und die Durch
führung der allgemeinen Bankoperationen. Jm Ver
kehr mit den Notenbanken gewährt die Internationale
Bank Kredite, eröffnet Goldbanken, betreibt Diskont
geſchäft, nimmt Depoſiten an und gibt kurzfriſtige Ob
ligationen aus. Der Aufgabe des Transferſchutzes
wird die Bank gerecht, indem ſie bei vorübergehender
Einſtellung des Transfers die Zahlungen weiterführt,
entweder aus eigenen Deviſen oder durch Aufnahme
an Kredites in fremder Währung gegen Sicher

ellung.

Murnſſolini konlkra Papſt
Scharfe Kammerrede über die Lateranverträge

Rom, 15. Mai.
Die große Rede Muſſolinis, die die Diskuſſion

der Kammer über die Lateran- Verträge abſchloß und
über drei Stunden gedauert hat, war mit ungewöhn-
licher Spannung erwartet worden, weil ſeit der
Unterzeichnung jener Verträge die öffentliche
Begeiſterung fühlbar nachgelaſſen hat.
Jn der katholiſchen und faſziſtiſchen Preſſe waren
vorſichtige, aber nicht weniger deutliche Diskuſſionen
entſtanden, die ein allgemeines Gefühl der Mißſtim-
mung hervorgerufen hätten. Muſſolini hat ſcharf und
klar durchgegriffen, aber nach ſeinen Worten dürfte,
wenn nicht alles täuſcht, die Lage nicht einfacher ge
worden ſein. Jm Gegenteil, man darf ſich darauf
gefaßt machen, daß

das Echo aus dem Vatikan eine raſche Erledi
gung der Ratifikation nicht erleichtern wird.

Die Stimmung des Landes gegenüber den möglichen
Folgen der Lakeranverträge hatte am beſten der Ab
geordnete Garibaldi in der Kammer zum Aus
druck gebracht, der ausgeführt hatte,

das Konkordat dürfe nicht einen Aus
gangspunkt bedeuten, ſondern ſtelle bereits
ein Maximum dar.

Die Katholiken und die Kirche ſollten um Gottes
willen nicht übertreiben. Dieſe Rede hatte im Vati
kan größtes Unbehagen ausgelöſt. Man erwartete
von Muſſolini begütigende Worte. Das Gegenteil
iſt eingetreten. Er hat, ganz abgeſehen von der von
der Kirche auf das lebhafteſte beſtrittenen Theorie
der göttlichen Berechtigung des ſogenannten ethiſchen
Staates, u. a. auch geſagt,

daß die katholiſche Religion, wäre ſie in Palä-
ſtina geblieben, wo ſie geboren iſt, wahrſcheinlich
als eine der vielen Sekten ſpurlos verſchwunden
wäre.

Gleich in ſeinen Eingangsworten erklärte Muſ
ſolini, ein Mißverſtändnis aufklären zu wollen,
das die Situation verwiſchen könnte. Die Formel
„freie und ſouveräne Kirche, freier und ſouveräner
Staat“ könne den Eindruck erwecken, als ob es zwei
Souberänitäten gebe. Dieſe zwei Souveränitäten

gibt es nur inſofern, als ſie koexiſtieren. Man muß

davon überzeugt ſein, fuhr Muſſolini fort, daß zwi
ſchen dem italieniſchen Staat und der Stadt des
Vatikans eine Entfernung beſteht, die nach tauſenden
Kilometern gemeſſen werden könnte, auch wenn man
nur fünf Minuten braucht, um dieſe Stadt zu ſehen
und wenn man dieſe Grenzen in zehn Minuten ab
laufen kann. Es gibt alſo zwei Souveränitäten, die
klar voneinander getrennt und klar voneinander dif
ferenziert ſind, indem ſie ſich gegenſeitig durchaus
und voll anerkennen.

Aber innerhalb des Staates iſt die Kirche nicht
ſouverän und noch weniger frei.

Sie iſt nicht ſouverän, weil das ein Widerſpruch in
ſich ſelbſt wäre, und iſt noch weniger frei, weil ihre
Einrichtungen und ihre Männer den allgemeinen
Geſetzen des Staates unterworfen ſind. Deshalb
kann die Lage folgendermaßen umſchrieben werden:

„Souveräner Staat im Königreich Jtalien, Ka
tholiſche Landeskirche mit gewiſſen ehrlichen und

freiwillig anerkannten Vorzugsſtellungen, freie
Zulaſſung der anderen Kulte.“

Dieſe Stellungnahme Muſſolinis hat hier das aller
größte Aufſehen erregt.

Jn der Fortſetzung war die Rede Muſſolinis eine
großangelegte Uberſicht der Kirchengeſchichte unter
beſonderer Berückſichtigung aller Verſuche und Ten-
denzen, die ſich mit der Löſung der Römiſchen Frage
beſchäftigt haben. Muſſolini ſtellte feſt, daß die Kirche
während acht Jahrhunderten weltliche Jntereſſen nicht
gekannt habe, daß die weltliche Herrſchaft der Kirche
erſt im neunten Jahrhundert begonnen habe. Aber
damals im neunten Jahrhundert wäre Rom nicht
mehr die Hauptſtadt des Jmperiums geweſen und
nicht einmal die politiſche Hauptſtadt Jkaliens, ſon
dern nur die religiöſe Hauptſtadt aller Jtaliener und
Katholiken und die Hauptſtadt des kleinen Kirchen
ſtagates.

Annahme durch das Parlament.
Rom, 15. Mai. Die Kammer nahm einſtim-

mig den Geſetzentwurf über die Durchführung der
Lateranverträge vom 11. Februar d. J. an

Die 500-Millionen Anleihe
vom Ausſchuß genehmigt

Der Haushalksausſchuß des Reichstags hat geſtern
abend die 500-Millionen- Anleihe des Reichs genehmigk,
nachdem bei den Berakungen am Vor und Nachmikkag
ernſthafte schwierigkeiten entſtanden waren.

In einer Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei
waren die Bedenken ausführlich erörtert worden, die
gegen den Anleiheplan geltend gemacht worden waren.

Dabei hatte man
gewiſſe volkspartkeiliche Wünſche formulierk,
von denen die Zuſtimmung zu dem Anleihe-

plan abhängig gemacht werden ſollte.
Dazu gehören Zuſicherungen auf dem Gebiete der
rer Finanzpolitik, Zuſicherungen über die Reform
der rbheitsloſenverſicherung, der Jn-validenverſicherung uſw. Vertreter der Deutſchen Volks
partei verhandelten gegen Abend mit dem Reichsfinanzminiſter über pleſe Fragen, und der Reichs

finanzminiſter legte ihnen dar, daß die Frage der
Finanzreform, die er bereits angekündigt habe, ohne
hin in Angriff genommen ſei, und daß ſich mit der
Arbeitsloſenverſicherung zur Zeit das Kabinett beſchäf
tige und h den anderen in Frage kommenden Ge
bieten die Wünſche der Deutſchen Volkspartei zweifel
los beachtenswert ſeien.

Die volksparkeiliche Reichstagsfraktion beſchloß
nun, dem Anleiheplan zuzuſtimmen,

ünd die Entſcheidung im Ausſchuß ging entſprechend
ſchnell vonſtakten. Jmmerhin iſt zu beachten, daß
innerhalb der ſozialdemokratiſchen Fraktion
eine ganze Reihe von Abgeordneten gegen das Anleihe
geſetz iſt, daß auch in der volksparteilichen Fraktion
Stimmen gegen die Anleihe abgegeben wurden, und
man muß infolgedeſſen mit der Möglichkeit rechnen
daß bei der entſcheidenden Schluß abſtimmung
über das Anleihegeſetz von der Vollverſammlung des
Reichstags eine Reihe von Abgeordneten der Re
gierungsparteien dem Sitzungsfaal fernbleiben wird.

Feſt ſteht, wie Finanzminiſter Dr. Hilferding
erklärt, daß die Anleihe zu 7 Prozent be
geben wird. Sie wird dem Reiche einen Ausfall
von etwa 7 Millionen an Einkommenſteuer, 2 Mil
lionen an Vermögensſteuer und 1,5 Millionen an Erb
ſchaftsſteuer bringen, im ganzen alſo

etwa 10,5 Millionen Skeuerausfall,
was zwei Prozent des Anleihebetrags bedeutet.

Die Maiunruhen im Landtag
Der Preußiſche Landkag beendete am Dienstag die

Debatte über die Maiunruühen. Die e über
den zugrunde liegenden kommuniſtiſchen Miß
trauensganktrag gegen den Miniſterpräſidenten
Braun und den Jnnenminiſter Grzeſinſti ſoll am
Donnerstag ſtattfinden.

Bei den letzten Reden zu dieſem Gegenſtande fand
nochmals eine Auseinanderſetzung zwiſchen
Sozialdemokraten und den Kommuniſten ſtatt. Als
der Kommuniſt Kaſper zahlreiche Briefe von in den
Maitagen Mißhandelten vorlas, die ihm aus bürger
lichen Kreiſen zugegangen ſeien, wurden die Einzel
heiten von den Kommuniſten mit ſteigender Erregung
zur Kenntnis genommen. Zu ſtürmiſchen Pfuirufen
bei den Kommuniſten kam es, als die Schilderung eines
Mannes verleſen wurde, der behauptete, ein Schupo
beamter hätte ihm, als er ſeinen Krankenſchein vor
wies, um anzudeuten, daß er ſchwerkrank wäre, geſagt
„Dann verrecke doch, du Sau!“

Präſident Bartels teilte verſchiedene Ord
nungsrufe wegen beleidigender Zwiſchenrufe an
Kommuniſten aus. Beſonders erboſt waren die Kom
muniſten darüber, daß während der weiteren Ver
leſung von Augenzeugenberichten Staatsſekretär Weis
mann und Miniſterialdirektor Klausner ſich zum Prä
ſidenten begaben, der gleich darauf die fernere Ver
leſung beleidigender Außerungen für Schutzpolizei
beamte verbot. Abg. Jendroſch (Komm.) rief dem Prä
ſidenten zu: „Haben dich Hausknecht der Staats
ſekretär und der Miniſterialdirektor endlich ſcharf
gemacht?“ Er wurde wegen dieſer groben Beleidigung
von der Sitzung ausgeſchloſſen.

Jm übrigen begrüßte Kaſper den Muk der
Arbeiterſchaft, die Geſetze zu durchbrechen,
und kündigte neue Demonſtrationen für den

1. Auguſt an.
Das Haus begann noch die allgemeine Ausſprache

zur dritten Etatsberatung. Dabei wurde
namentlich die Frage der Reformbedürfligkeit des auf
der Weimarer Verfaſſung beruhenden Skagktsſyſtems
erörtert.

Abg. Steuer (Dn.) verlangte Beſeitigung der
Abhängigkeit der Regierung vom Parlament und Ver
einigung der Gewalt des Reichspräſidenten mit der
des preußiſchen Miniſterpräſidenten, wogegen Abg.
Heilmann (Soz.) ſich mit einem Zitat aus der
Rede des deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten
von Freytagh Loringhoven wandte, in dem zum
Ausdruck kommt, daß gerade unter Hindenburg im
Gegenſatz zu Ebert die politiſche Stellung des Reichs
präſidenken ſchwächer geworden ſei. Er wünſchte
namentlich innerparlamentariſche Reformen zur Be
ſeitigung der Obſtruktion und behauptete gegenüber dem
kommuniſtiſchen Verhalten am 1. Mai, daß die SPD.
in ihren früheren Kämpfen immer auf dem Boden
der Geſetzlichkeit geſtanden habe.
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Reform

Im Reichsarbeitsblatt wird eine Darſtellung über
die Reform und Zuſammenlegung im Reichsarbeits
miniſterium veröffentlicht. Aus dieſer Zuſammenſtellung
ergibt ſich, daß die Zahl der Häuptverſorgungsämter
von 24 auf 14, die der Verſorgungsämter von 312 auf
101 vermindert worden iſt. Von den verbliebenen
14 Hauptverſorgungsämtern werden im Laufe des
Sommers 1929 noch zwei aufgelöſt werden. Auf ärzt
lichem Gebiet übernahm das Reichsarbeitsminiſterium
nicht weniger als 996 Heilfürſorgeeinrichtungen. Auch
hier hat eine Neuorganiſation ſtattgefunden. Zur Zeit
verfügt das Reichsarbeitsminiſterium an reichseigenen
ärztlichen Einrichtungen nur noch über 37 orthopädiſche
Verſorgungsſtellen, 16 verſorgungsärztliche Unter

ſuchungsſtellen, 10 Verſorgungskuranſtalten und 8 Ver
ſorgungskrankenhäuſer.

An Stelle der bisherigen 111 Knappſchaften ſind die
16 Bezirksknappſchaften und die beſondere Kranken
kaſſe getreten.

Im Jahre 1921 beſtanden 264 Schlichtungsgus
ſchüſſe, die jetzt bis auf 102 vermindert werden konnten.
Die Neu Abgrenzung der Schlichterbezirke iſt inzwiſchen
ebenfalls durchgeführt. An Stelle der bisherigen 19
Schlichterbezirke ſind nur noch 13 vorhanden.

Den früheren 582 Gewerbegerichten, 339 Kauf
mannsgerichten und 260 arbeitsgerichtlichen Kammern
der Schlichtungsausſchüſſe ſtehen heute 527 Arbeits
gerichte gegenüber.

An Stelle der 885 öffentlichen Arbeitsnachweiſe und
681 hauptberuflich beſetzten Nebenſtellen ſind in der
Neuorganiſation 361 Arbeitsämter vorgeſehen. Die
Errichtung einzelner Nebenſtellen hat ſich allerdings
trotz ſtrengſter Nachprüfung des Bedürfniſſes nicht ver
meiden laſſen.

Eine Neuorganiſation iſt auch bei den Hauptver
ſorgungsamtsbezirken eingetreten. Insbeſondere ſind
die Verſorgungsämter umgeſtellt im Bereich des Haupt
verſorgungsamtes Kaſſel (künftig Heſſen), die jetzt zum
Hauptverſorgungsamt Magdeburg (künftig Mittel
deutſchland) gehören. Weitere Veränderungen ſind ein
getreten durch die Vereinigung des Hauptverſorgungs
amtes Würzburg mit dem Hauptverſorgungsamt
München künftig Bayern) und endlich iſt eine Um
ſtellung vorgenommen bei dem Verſorgungsamt Roſtock
im Bereich des zur Auflöſung beſtimmten Hauptver
ſorgungsamtes Stettin. Die Neuorganiſation wird bis
zum 1. Auguſt 1929 durchgeführt ſein. Künftig beſtehen
nur noch zwölf Hauptverſorgungsämter.

Eine weitere Reform der Verwaltungsbezirke des
Reichsarbeits miniſteriums wird möglich ſein, wenn der
Unterausſchuß des Verfaſſungsausſchuſſes der Länder-
konferenz ſein Gutachten darüber vorgelegt hat, ob und
welche Maßnahmen zur Angleichung der Verwaltungs
bezirke zu empfehlen ſind und wie die Behandlung
dieſer Frage am beſten gefördert wird.

Thüringen und Preußen
Jm Zuſammenhang mit den Erörterungen über

Zuſammenſchlußbeſtrebungen zwiſchen Thüringen und
Preußen hat der volksparteiliche Miniſter a. D. Bauer
ſich für den Anſchluß an Preußen aus politiſchen
Gründen ausgeſprochen, damit Thüringen zu feſteren
politiſchen Verhältniſſen komme. Thüringen dürfe
jedoch nicht als Anhängſel der Provinz Sachſen gelten,
ſondern als eigene preußiſche Provinz.
Gewiß verdtene eine Reichslöſung den Vorzug, aber
der Zeitpunkt dafür ſei ſehr ungewiß. Ein Anſchluß
Thüringens an Preußen hindere die mit allen Mikteln
zu fördernde Reichslöſung nicht, ſondern bereite ſie vor.

Wie weiter verlautet, haben zwiſchen Preußen und
Thüringen Verhandlungen über die zweckmäßige Er
ledigung gemeinſchaftlicher Angelegenheiten ſtatkge
funden, ohne daß ſich allerdings daraus bisher feſtere
Bindungen ergeben haben. Es handelt ſich im be
ſonderen um den Ausbau der Elektrizitätswerke an
der oberen Saale. Die Nachricht, daß ein preußjiſcher
Staatskommiſſar für die Verhandlungen zum Zwecke
der Herbeiführung einer preußiſchthüringiſchen Ver
waltungs gemeinſchaft ernannt worden ſei, beſtätigt
ſich, nach Mitteilungen von zuſtändiger Stelle, nicht.

Land wirtſchaftliche Unfallverhütung
auf der DLG.- Ausſtellung München vom 4. bis

9. Juni 1929.
Nahezu 246 000 landwirtſchaftliche Unfälle wurden

1928 gemeldet, von denen 78881 entſchädigungspflich
tig wurden. Mehr als 380 000 Verletzte und Hinter
bliebene beziehen Unfallrente, wofür die deutſche
Landwirtſchaft 1928 rund 75600 000 RM. aufbringenmußte. Dazu kommen noch große Verluſtbeträge ſür

die infolge der Unfälle eingetretenen Betriebsſtörun-
gen ſowie die notwendig werdende Einſtellung von
Erſaßkräften und ſonſtiges mehr.

Hanns Roeſſert
(Der neue Orcheſterleiter des Philhar-

moniſchen Orcheſtervereins.)
Dem ernſtbedächtigen Weſtfalen Dr. Ludwig Kraus

folgte der liederfrohe, lebhafte Franke Hanns Roeſſert
als OHrcheſterleiter des Merſeburger Philharmoniſchen
Orcheſtervereins. Jn dem idylliſchen Städtchen Staffel
ſtein am ſüdlichen Rande der fruchtbaren Mainaue,

gegenüber dem durch ſeine „Saürierſammlung“ welt
berühmten „Schloß Banz“, am Fuße des durch
Scheffels Lied bekannken Staffelberges (bei
Scheffel: „Staffelſtein!“) erblickte Hanns Roeſſert
am 17. Juli 1892 das Licht der Welt. Nach
dem er das Eymnaſium in Bamberg abſolviert
hatte, widmete er ſich dem Studium der Muſik an der
Akademie der Tonkünſt“ in München. Der Weltkrieg
zwang ihn zu einer Unterbrechung ſeiner Studien.
Schwerverwundet gerät er im Sommer 1916 bei den
Kämpfen an der Somme in engliſche Kriegsgefängen-
ſchaft. Erſt drei Jahre ſpäter 1919 iſt ihm die
Rückkehr in die Heimat beſchieden. Danach widmete
er ſich wieder ſeinen Studien in München, wo er
Schüler der folgenden Meiſterklaſſen der „Akademie
der Tonkunſt“ iſt. Bei Geheimrat Prof. Dr. Hauſegger
im Dirigieren, bei Prof. Schmidt Lindner im Klavier
ſpiel, bei Prof. v. Waltershauſen in der Dramaturgie
Und bei Prof. Erler in der Geſangspädagogik. Verſehen
mit hervorragenden Zeugniſſen und den Empfehlungen
ſeiner Lehrer verließ Roeſſert 1921 München, wo er be
reits manche Probe ſeines Könnens und ſeiner Begabung
gegeben hatte. Als Theaterkapellmeiſter in Stuttgart
und Bayreuth findet er Gelegenheit zu praktiſcher
Auswertung ſeiner Kenntniſſe. Jn Klagenfurt wirkt
Hanns Roeſſert dann mit größtem Erfolg als Opern
chef und Leiter der Stadttheaterkonzerte. 1924 iſt er
in Bayreuth, wo er bei den Feſtſpielen und im Königl.
Hpernhaus eifrig tätig iſt. Am 16. Auguſt 1925 trat
Hanns Roeſſert die Stelle eines „erſten Kapellmeiſters
beim Stadttheater in Halle (Saale) an. Was er in den
vier Jahren ſeiner Wirkſamkeit in Halle geleiſtet hat,
iſt weit über Halles Grenzen hin bekannt. Sein „Boris
Godunoff“ von Muſſorgſky, ſein „Don Gil von den
grünen Hoſen“, ſeine „Verdi“-Aufführung, ſeine
Lortzing Opern und dann ganz beſonders auch die
von dem erkrankten Generalmuſikdirektor über
nommenen „Wagnerſchen Muſikdramen“ wurden unter

Die Maiunruhen vor Gericht
Schnellprozeſſe, wie ſie nicht ſein ſollten

Wir hatten geſtern bereits kurz über die erſten
Prozeſſe gegen Beteiligte an den Maikrawallen in
Berlin berichtet. Die Art der Verhandlungen vor
dem Schnellgericht, die Strafanträge und Urteile
verdienen jedoch, etwas genauer betrachtet zu wer
den; denn die geſtellten Strafanträge können nur
a gee ſein, dem Streben radikaler Hetzer Vor
chub zu leiſten. Hinzu kommt, daß niemanden

durch derartige übers Knie gebrochene Prozeſſe gedient wird, am allerwenigſten der Schutzpolizei ſelbſt.

Was dieſen Prozeſſen gemeinſam iſt, iſt die Tat
ſache, daß keinerlei n vom Gerichtgeladen ſind, ſondern daß lediglich die Schutzpolizei

eamten als Zeugen auftreten, die den Angeklagten
feſtgenommen haben.

r e et waren bei den Kriegsgevichten üblich und haben ſtets ſchärfſte Kritik her
ausgefordert. Man iſt ja bei gemeinen Delikten,
wie Diebſtahl Unterſchlagung uſw., ſo ſorgfältig,
auch all die Zeugen zu laden, die zur Entlaſtung
des Angeklagten ausſagen können. arum geſchieht
das hier nicht

Und deshalb gerade muß es Verwunderung er
regen, daß man dieſe Prozeſſe jetzt mit einer
Schnelligkeit zur Entſcheidung bringt, die man oft
bei unſerer Juſtiz vermißt.

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſollen ſich auch
andere Schöffenkammern bei den Landgerichken II
und III als Schnellgerichte mit Verbrechen und
Vergehen von Maidemonſtranten“ befaſſen. Außer
den vier Prozeſſen vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte iſt über dieſe Verhandlüngen nichts in die
Offentlichkeit gedrungen. Die Juſtizpreſſeſtelle in

Noabit hat keinen Termin außer den genannken
vier Prozeſſen vor dem Schöffengericht Mitte miteteilt, und gerade dieſe Preſſe wären von be
onderem Intereſſe

In allen vier Verhandlungen hat der Staatsanwalt
Gefängnisſtrafen z n einem Jahr und andert

halb Jahren beantragt,
und das Gericht iſt in Strafmaß jedesmal auf die

älfte heruntergegangen Auch dieſeUrteile ſind noch e e hart, insbeſondere,
wenn man das Verhalten mancher e en e
n die ſofort mit dem Gummiknüppel los

ugen.

Der erſte Angeklagte wurde, ſo bekundeten dieals Zeugen gen Beamten, dabei betroffen,
daß er Steine und ein Stuhlbein in der Hand hatte.
Verletzt hat er niemanden. Wohl aber hat man ihn
mit dem Gummiknüppel verprügelt.

Urteil: 8 Monate Gefängnis
Der zweite Angeklagte iſt lediglich deshalb ver

prügelt worden, weil man einen Schlagring in
ehe Taſche fand. Er bat um Vernehmung einer

eihe von Heugen, die Auskunft geben ſollten,
warum er einen Schlagring mit ſich trug

jier einige intereſſante Einzelheiten aus dieſer
Verhandlung

Drei Polizeiwachtmeiſter bekundeten daß an dem
nd in den Moabiter Geſellſchaftsſälen eine

Proteſtverſammlung der KPD. ſtattgefunden hätte.
Ein Laſtauto der Polizei ſei auf der Straße mit
Hallo und Steinwürfen empfangen worden. Als
die Beamten abſtiegen und vorgingen, ſei die Menge l

davongeſtürmt und in die Häuſer gelaufen. Die
Beamken wollen den Angeklagten an ſeiner hellen
Knickerbockerhoſe wiedererkannt haben. Die Streife
kam nach 5 Minuten wieder durch die Straße und
beobachtete, daß der junge Mann in den Knicker-
bockers über den Damm gehen wollte und plötzlich
beim Anblick der Beamten weglief. Auf Befrägen
ſagt der eine Beamte „Er kam uns verdächtig vor,
weil er ſo ſchnell lief.“ Landgerichtsdirektor Stein
haus „Jn der Straße wohnen doch auch Leute, die
dorthin gehövren.

Wenn ein biederer Spießbürger wegläuft, um ſich zu
retten, ſo iſt das doch begreiflich.“

Zeuge: „Er wollte aber doch in einen Flur laufen
Vorſihender: „Wohin ſollte er denn laufen, um ſich
in Sicherheit zu bringen Angeklagter „Jch bin
überhaupt nicht gelaufen und dann gleich ſtehengeblieben. Zeuge: „Er hatte das Beſtreben Nöntdſt
weit range Vörſitzender: „Das wäre doch
nur begreiflich Die Zeugen haben für das
Wiedererkennen des Angeklagten kein anderes Merk
mal, als die Knickerbocker und die Sportmütze. Der
Staatsanwalt beantragte I Jahr Gefängnis das
Gericht ſprach den Angeklagten aber mangels Be
weiſes nach ganz kurzer Beratung frei.

Der dritte Angeklagte, den einer der Schutz
polizeibeamten beſonders aufs Korn nahm“, ſoll
einen Stein geworfen haben. Er beſtritt es. Sein
Bruder könne bezeugen, daß er keinen Stein ge
worfen habe. Der Bruder wurde nicht vernommen.
Der Angeklagte, den der Zeuge (Schützpolizeiwacht
meiſter) blutig geprügelt hatte

erhielt 6 Monate Gefängnis!
Beſonders intereſſant war auch der vierte Prozeß

Angeklagt war der Gutsarbeiter Hagedorn. Er
wurde auf eine Entfernung von über 100 Meter
von zwei Polizeibeamten bevpbachtet. Er ſoll ſich
als Agitator betätigt haben.

Der Angeklagte beſtritt das. Außerdem ſoll er
derjenige geweſen ſein, der einen Studenten der
Rechte mißhandelt hat. Dieſer Student bekundete
als Zeuge, er ſei nach dem Bülowplaß gegangen,
um ſich den Trubel anzuſehen.

Vorſitzender: „Wußten Sie nicht, daß das ver
boten war

Der Student wußte das, aber er ging doch hin.
Wahrſcheinlich ſtände er jetzt auch vor dem Gericht
und würde zu Gefängnis verurteilt werden, wenn
er wicht geglaubt hätte, der Schutzpolizei helfen zu
müſſen. Er hielt nämlich ein Schußpolizeiauto an
und teilte dem Führer mit, daß zwei Beamte in
ein Haus in der Grenadierſtraße Prangen ſeien,
um Demonſtranten herauszuholen. Vermutlich be
fänden ſie ſich dort in Gefahr. Auf dieſe Mit
teilung hin ſehte der Führer die Mannſchaft des
Autos e das Haus an. Die Wut der Bevölke
run hrte ſich nun gegen den Studenten Er
wurde verfolgt, mißhandelt. Er rettete ſich dadurch,
daß er ſich in Schutzhaft begab Der Angeklagte
ſoll derjenige geweſen ſein, der die Maſſe gegen ihn
geheht, und ihn vor allem geſchlagen haben ſoll.
Der Zeuge Sludent) erkennt den Ange
klagten nicht wieder; nur die beiden Be
amten, die den Angeklagten verhafteten

Trotzdem beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr
6 Monate Gefängnis gegen ihn, und das Gericht

verurteilte ihn zu Monaten Gefängnis

S

Nur durch Verbeſſerung der Unfallverhütungkönnen dieſe außerordentlich hohen Zahlen eine Min

derung erfahren. Unfallverhütung bringt Schutz für
Leben und Geſundheit, Minderung der drückenden
Jeutenot, ſtörungsfreien Betrieb und Senkung der
Soziallaſten Darum veranſtaltet der Verband der
Deutſchen Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften

elegentlich der 35. Wanderausſtellung der DeutſchenLandwirtſchaſts Geſelſchaſt zu n vom 4. bis
9. Juni 1929 in Reihe 57 auf Stand 346 eine
Sonderſchau, auf der dem neueſten Stand der Un
fallverhütungstechnik entſprechend geſchützte Bauten,
Maſchinen und Geräte teils im Betriebe ge
zeigt werden, ebenſo Einrichtungen für die erſte
Hilfe bei Unfällen.

Der Beſuch dieſer Veranſtaltung iſt allen Land
wirken und ihren Betriebsangehörigen ſowie den Be
hörden und den mit der Landwirtſchaft in Verbin
dung ſtehenden Jnduſtriellen und Gewerbetreibenden
ſehr zu empfehlen.

ſeiner Stabführung zu Höhepunkten der halliſchen
Oper Und erſt jüngſt bewies er wieder mit den
Hugenotten“ und der „Tosca“ ſein geniales Können.
Am I. Juli 1929 tritt Hanns Roeſſert aus dem Ver
bande des halliſchen Stadttheaters aus. Dem „Verein
Sang und Klang Halle iſt es in erſter Linie zu ver
danken, daß Hanns Roeſſert nicht „in die Fremde ging,
ſondern dem Muſikleben in Halle und Merſeburg er
erhalten bliebl Roeſſert hat die Nachfolge Dr. Kraus
angetreten und iſt beim „Sang und Klang“ und der
„Sängerſchaft Friedericiang“ als Chormeiſter ver
pflichtet ſowie mit der Leitung des „Philharmoniſchen
Orcheſtervereins“ Merſeburg betraut worden. Man
ſpricht heute ja bereits davon, daß Hanns Roeſſert
ſchon im kommenden Herbſt verſuchen will, ſeine drei
Klangkörper zu einer imponierenden Zuſammenwirkung
zu bringen, von der dann auch Merſeburgs Muſikleben
aällerhand Vorteile erwarten dürfte.

Alte Wahrheiten
(Nachdruck verboten.)

In die Hölle iſt es allenthalben gleich weit.

Jßz, was du magſt, und leide, was du mußt

Wenn Gott will, ſo kagt es.

Wer entbehrt der Ehre.
Dem fehlt die beſte Wehre.

Du fragſt dich, werd ich glücklich ſein?
Du biſt es, bild' es dir nur ein.

t

Wer tun will, was allen gefallt,
Muß Atem haben, warm und kalt.

Langſam zum Säckel, hurkig zum Huf,
Hilff manchem armen, jungen Blut.

Auch ein Haar hat ſeinen Schakten.

Zu jung iſt ein Fehler, der ſich käglich beſſerk.

Abtretung von Beamtenbezügen zum
Heimſtättenbau.

Nach der Begründung zum S 1 des Geſetzes über

Abtretung von Beamtenbezügen zum Heimſtättenbau
ſollen von der Erweiterung der Abtretungsgrenze alle
zur Beſtreitung der Lebenshaltung beſtimmten laufen
den Bezüge erfaßt werden. Hierunter fallen gemäß

einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters, wie die
Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz hört, auch
etwaige auf Grund des Reichsverſorgungsgeſetzes oder
anderer Verſorgungsgeſetze bewilligte Verſorgungsge
bührniſſe, ſoweit ſie vorausſichtlich dauernd zahlbar
bleiben. Ob mit der Verminderung oder dem Wegfall
der Verſorgungsgebührniſſe zu rechnen iſt, haben die
zuſtändigen Verſorgungsdienſtſtellen feſtzuſtellen.

Noch keine Einigung im Nuhr bergbau

Preußen gegen die Wiederein führung
einer Gemeindegetränkeſteuer für

Wein.
In zwei Kleinen Anfragen im Preußiſchen Land

4 würde darauf hingewieſen, daß die Wiederein
führung der Gemeindegetränkeſteuer auf Wein, Wein
bau und Weinhandel ſo ſtark gefährden würde, daß die
Wiedereinführung nach Anſicht aller Sachkundigen den
wirtſchaftlichen Untergang dieſer Erwerbszweige be
deuten würde. Der Preußiſche Landtag hat denn auch
im Frühjahr d. J. in einem Beſchluß die unbedingte
Ablehnung der Gemeindegetränkeſteuer gefordert. Da
der Vertreter Hamburgs im Reichsrat einen Antrag auf
Wiedereinführung der Steuer auf Wein eingebracht hat,

die preußiſchen Vertreter im Reichsrat anzuweiſen,
dieſen Antrag Hamburgs zu ſtimmen. Wie der

mtliche Preußiſche Preſſedienſt der gemeinſamen Ant
wort der Miniſter des Jnnern und der Finanzen ent
nimmt, ſind die preußiſchen Reichsratsbevollmächtigten
angewieſen worden, bei der Beratung im Reichsrat
über den Antrag Hamburgs Uunker Zuſtimmung zu einer
Getränkeſteuer für Bier und Branntwein die Wieder
einführung einer Gemeindegetränkeſteuer für Wein ab
zulehnen.

Lloyd George fordert Abrüſtung
Jn einer Wahlrede in London kam Lloyd George

auf die Abrüſtungsfrage zu ſprechen und ſagte Jch
war an der bfaſſung des Briefes Clemenceaus mit
beteiligt.

Es iſt damals die unbedingte Verpflichtung
übernommen worden, abzurüſten, falls Deutſch
land den Friedensvertrag unterzeichnete und
ſeinerſeits abrüſtete.

Dies iſt geſchehen, aber die Ehrenpflicht, die wir
amals übernommen haben, bleibt noch immer un

erfüllt. Das gereicht den Männern, denen die Vor
ſehung den Sieg geſchenkt hat, zur ewigen Schande.
Lloyd George führte dann noch im einzelnen us,
daß ein Teil der für ſeinen Plan zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit notwendigen Gelder durch eine
erhebliche Verminderung der Rüſtungsausgaben ges
wonnen werden könne.

Menſchen in Flammen
Schweres Exploſionsunglück in

Straßburg.
Straßburg, 15. Mai. (TU) Jm Zentrum

von Straßburg ereignete ſich heute vormittag, kurz
nach 8 Uhr, ein folgenſchweres Exploſtonsunglück.
Mehrere Arbeiter der Straßenbahn waren mit Aus
beſſerungsarbeiten an den Schienen beſchäftigt. Bei
den Schweißarbeiten flog plötzlich der Benzin
behälter, der bei der Erhitzung der Schweißformen
verwendet wurde, in die Luft. Ein Strahl brennen
den Benzins ergoß ſich im Nu auf fünf Arbeiter
und fünf zufällig Vorübergehende, von denen mehrere

ſofort in hellen Flammen ſtanden. Verzweifelt
riefen die brennenden Menſchen auf der Straße um
Hilfe. Nur mit Mühe gelang es, die Flammen zu
erſticken. Sieben Perſonen mußten in ſchwer ver
letztem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht werden.

Eſſen, 15. Mai. Jn den geſtrigen Verhandlungen
zwiſchen dem Zechenverband und den Gewerkſchaften
über den Manteltarif und die Arbeitszeit wurde eine
Einigung nicht ergielt. Die Parteien vereinbarten, die
Verhandlungen am 28. und 29. Mai im Beiſein de
Schlichters fortzuſetzen.

In Kürze
Wegen Beleidigung Hitlers wurden Albrecht

v. Graeſe und vier andere politiſche Gegner des
Klägers zu Geldſtrafen von 1000 bzw. 800 Mark ver
urteilt.

Deutſchland lehnt die Bekeiligung an den Aus
ſtellungen in Lükkich und Ankwerpen ab. Wie aus
Berlin gemeldet wird, hat die deutſche Regierung eine
offigielle Teilnahme des Reiches an den belgiſchen Welt
ausſtellungen in Antwerpen und Lüttich endgültig ab
gelehnt. Die Ausſtellungen finden im Jahre 1930 ſtatt.
Als Grund ſoll das Reich ſeine augenblickliche Finanz
lage geltend machen.

Der Junge kann ſterben, der Alte muß ſterben.

Fremder Gaul und eigne Sporen
Haben bald den Weg verloren.

c

Glück macht den Menſchen flügg'.
(Geſammelt von H. G,)

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Schauſpielnovitäten: E. Robert hat das dreiaktige
Luſtſpiel „Die Premiere“ von Hans Adler und Paul
Frank für die Berliner „Tribüne“ angenommen.
Sind wir das nicht alle“, ein Luſtſpiel von Frederik
Lonsdale, wird im nächſten Spieljahr am Berliner
Renaiſſance- Theater zur Aufführung gelangen. Für
die Spielzeit 1929/30 hat das Renaiſſance- Theater in
Berlin folgende Werke geworben: Von Max Brod
ein neues Schauſpiel „Lord Byron kommt aus der
Mode“, von Ferdinand Bruckner, dem großen Un
bekannten, ein Stück, über deſſen Art und Geſtaltung
heute ſelbſt dem Theater noch nichts bekannt iſt, Lernet
Holenias durch neue Szenen aktualiſierte „Hſter
reichiſche Komödie gelangt neben Wilhelm Speyers
„Jrgendwie geht alles!“ zur Aufführung. Däneben
ſind auf dem Spielplan noch vertreten. Maxwell
Anderſon und Ben Hicket, mit einem SaccoVancetti
Stück, deſſen deutſcher Titel noch nicht feſtſteht, John
Dos Paſſos mit einem ſozialen Problemſtück aus einer
amerikaniſchen Arbeiterkolonie, und der Franzoſe
Lucien Mayrargue mit dem Schwank „Inflation der
Liebe. Von Marcel Pagnol, dem Autor des „Großen
ABC“, iſt eine pazifiſtiſche Komödie „Marianne und
ihre Liebhaber“, von dem Belgier Sonmague ein
Stück „Gnädige Frau Maria vorgeſehen, das eine
Darſtellung des Evangeliums bringt, geſehen als
Kampf zwiſchen Rationalismus und Jrrationalismus
mit dem jähen Sieg des Jrrationalismus. Die neue
Komödie in drei Akten von Bernhard Shaw Der
Kaiſer von Amerika“ („The Applecart gelangt in
der deutſchen Faſſung von Siegfried Trebitſch im
Oktober am Berliner Deutſchen Theater zur Urauf-
führung Norbert Schiller, das Mitglied des Re
naiſſanceTheaters, gelangt demnächſt mit ſeinem
Bühnenwerk „Diane“ als Dramatiker in Berlin zu

Wort. Erwin Piscator beabſichtigt im Lauf der
nächſten Spielgeit in ſeinem eigenen Berliner Theater
am Weidendamm folgende Stücke aufzuführen-
Walter Nehrings „Kaufmann von Berlin“ (Eröff
nungsvorſtellung 31. Auguſt), Theodor Dreiſers Drama
kiſierung ſeiner Amerikaniſchen Dragödie“, Friedrich
Wolfs (Autor von „Kolonne Hund“) neues Stück
„Zyankali“, Georg Kaiſers „Lederköpfe“, zwei ruſſiſche
Stücke, eines von Kirſchew, „Dröhnende Schienen“, und
eines von Swanow (entweder „Die Blockade“ oder
„Der Panzerzug“), Kotzebues „Deutſche Kleinſtädter“
und einen Shakeſpeare (entweder „Timon von Athen“
oder „Coriolon“). Die nächſte Novität des Staat
lichen Schiller Theaters in Berlin iſt eine Komödie Der
Friſeur von Roßhagen“ von Wellenkamp. Die
Komödie Wellenkamps wird als Erſatz für ein ſchon
früher angenommenes Stück desſelben Autors „Die
Ogäroffs“, das aber während der Proben abgeſetzt
worden iſt, gegeben werden. Der Tauſch der beiden
Stücke iſt auf dem Wege gütlicher Vereinbarung er
folgk. Ernſt Toller hat ein Rundfunkhörſpiel
vollendet, das den Titel „Bitte einſteigen“ führt und
einen Tag aus dem Leben einer Berliner Familie
ſchildert. Das Hörſpiel wird demnächſt im Berliner
Rundfunk geſpielt werden.

Tagung für Chriſtliche Kunſt in Dresden Die
diesſährige Tagung, die vom 7. bis 10. Oktober in
Dresden ſtattfindet, wird ausſchließlich dem „Chriſt
lichen Kunſthandwerk gewidmet ſein Anläßlich
dieſer Tagung wird eine Ausſtellung „Werkkunſt in
der Kirche“ gezeigt.

Volksbühne Halle. Heute, Mittwoch. 20 Uhr, im großen
Saale des Neumarktſchützenhauſes, offener Singabend gegemeinſam mit der Voltshochſchule Leitung Richard Hell
„Dreigroſchenoper“ Mittwoch, den 15. Mai, für J Anläßlich
des Handelfeſtes am 30. Mai, 20 Uhr, „Julius Cäſar Oper in
3 ken von G. Fr. Händel. arten wa frei in ſererGeſchäftsſtelle. „Hreimäderlhaus“ am 5.

Volkshochſchule Halle. Am Donnerstag, dem 16. Mat20 Uhr veginnt Univ. Prof. Dr. Men zer im Hörſaal 8 der
Univerſität eine Vortragsreihe über „Spinoga und ſein Einfluß
auf das deutſche Geiſtes leben Am 2. Abend der muſikaltſchen Vorträge von Oberlehrer Paul glanert über
Romantiſche Muſik“ wird ſich der Vortragende in der Haupt
ſache mit Robert Schumann efaſſen. Frl. Elſe Naumannwird Schumann Lieder vortragen, und die Herren Arkur
Bohnhardt, Karl Egſtein, Otto Kleiſt und PaulKlan ert werden das Klavierquartett op. 47 von Schumann
ſpielen. Drt. Aula des Lyseums I, Freitag, den 17. Mai

20 Uhr.

uni aus:

wurde das Staaksminiſterium gefragt, ob es bereit ſei,

See



Nun nähern wir uns bereits der Mitte des Jahres,

iſt die Mehrheit läuft automatiſch mit der Wahl

e Perſonalien.

aus einer Bekanntmachung in der Mittwoch- Nummer

Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 15. Mai 1929.
Seite W

Merſehurg und Umgebung

Termin für die Kommungalwahlen
Noch keine Feſtlegung. Verſchiebung bis Frühjahr?

Der Termin für die Kommungalwahlen (Ge
meindeverkrekungen, Stadtverordnetenverſamm
lungen, Kreiskage und Provinziallandtage) iſt
noch nicht endgültig beſtimmt. Der
1. Dezember d. J. iſt zwar als Termin erwogen,
aber nicht feſtgelegt worden.
Nach einer Meldung der „B. T. hält man

die Möglichkeit der Verſchiebung
der Kommunglwahlen bis zumFrühjahr 1930 nicht für völlig ausge
ſchloſſen.

Die Feſtſetzung des Termins für die Kommunal
wahlen wächſt in ſteigendem Maße zu einer erheblichen
Belaſtung für das kommunale Leben in Provinzen,
Kreiſen Und Städten aus. Seit dem Frühjahr 1928
ſind in vielen Städten entſcheidende Beſchlüſſe zurück
geſtellt worden, weil man ſie dem neuzuwählenden
Parlament zu faſſen überlaſſen wollte.

Jm Mai 1928 war die jährige Wahlperiode der
Gemeindevertretungen zu Ende. Man ſchob die Neu
wahl bis zum Herbſt 1928 auf, um ſie gemeinſam mit
den Wahlen zu den Kreistagen und Provinzialland
tagen vornehmen zu können. Dann fand ſich im Herbſt
eine Mehrheit im Landtage, die den Wahltermin erſt
für das 4. Vierteljahr 1929 feſtgeſetzt haben wollte.

vhne daß die Feſtlegung des Wahltags erfolgt iſt.
Man ſchwankt in der preußiſchen Regierung und im
Landtage, ob man die Wahl bereits im Oktober oder
erſt am letztmöglichen Termin, dem 1. Dezember, vor
nehmen laſſen ſoll.

Gegen die Wahl am 1. Dezember ſpricht die Tat
fache, daß der Wahlkampf dann in die Zeit der Weih
nachtsvorbereitungen fallen würde, was namentlich für
die Geſchäftswelt von Nachteil ſein würde, aber auch
die Stille der Totenfeſtwoche würde dadurch geſtört
werden.

Eine unliebſame ÜUberraſchung würde jedoch die
vom „B. T.“, das enge Verbindungen zum Berliner
Jnnenminiſterium unterhält, angedeutete Möglichkeit
der weiteren Hinauszögerung der Neuwahl bis zum
Frühjahr bedeuten. Gegen eine weitere Verſchleppung
des Wahltermins muß von allen Seiten Front gemacht
werden, wenn die Selbſtverwaltung der Städte, Kreiſe
und Provinzen nicht zu einem Spielball des Landes
parlaments gemacht werden ſoll. Es iſt dringend not
wendig, daß möglichſt bald der Wahltermin feſtgelegt
wird, damit auch den Parteien rechtzeitig Gelegenheit
gegeben wird, ihre Vorbereitungen für den Wahlkampf
zu treffen. Jn den Hrksgruppen einiger Parteien iſt
al mit der Aufſtellung der Kandidatenliſten

eſchäfti
Der Wahlkampf wird in Merſeburg wie in vielen

anderen Städten für die
Zuſammenſetzung des Magiſtraks

von entſcheidender Bedeutung ſein. Die Amtszeit der
ſechs unbeſoldeten Mitglieder im Magiſtrat und das

it der Stadtverordneten ab. Die Stelle des Ober

eit des 2.

als n ZeitenFortſchritts ſein, das r
ahren anſchlagen wird.

t

Sein 40jähriges Dienſtjubiläum feiert
heute Mittelſchullehrer Otto Liedtke. Am 9. Fe
bruar 1868 in Königsberg (Oſtpr.) geboren, beſuchte
er von 1886 bis 1889 das Seminar zu Waldau, war
dann nacheinander Lehrer in Ponarth bei Königsberg,
Maßlau und Wehlau (1892 bis 1910). Seit 1910 iſt
er an der hieſigen Mittelſchule tätig. Möge ihm noch
eine geſegnete Amtstätigkeit beſchieden ſein.

Bis an die Achſen verſunken iſt am Diens
kag, gegen 15 Uhr, ein Geſchirr in der Blancke
ſtraße, die gegenwärtig zwecks Pflaſterung auf
geriſſen iſt. Es war erſt nötig, den Wagen mit
Hebebäumen anzuheben und die Erde vor den
Rädern wegzuräumen, ehe es den Pferden mit
vieler Mühe gelang, ihn aus dem Dreck zu ziehen.

Motorradlerpech. Ein Motorrad zu beſitzen,
macht gerade jetzt in der ſchönen Maienzeit erhebliche
Freude Aber wehe, wenn der Motor ſtreikt. Geſtern
abend kam ein Motorradfahrer weit vom Jnnern
Sachſens. Am „Tivoli“ zerriß die Kette und ver
urſachte nach andere Beſchädigungen. Einige
Stunden lag der Fahrer auf offener Straße feſt.
Nach Herbeiſchaffung von Erſatzteilen konnte die
Fahrt fortgeſetzt werden.

Die Merſeburger Bankgeſchäfte halten, wie
aus einer Anzeige in der Mittwoch- Nummer hervor
ne Geſchäftsräume am Pfingſtſonnabend ge

oſſen. Die Kirchenſteuer bei St. Maximi iſt, wie

erſichtlich iſt, auf 10 Prozent der Reichseinkommen
ſteuer feſtgeſetzt. Die Einziehung erfolgt in zwei
Ralen, und zwar vom 21. Mai bis 15. Juni und
pom 14. Oktober bis 9. November d. J. Säumige
haben nach den beſtehenden Beſtimmungen 10 Prozent

Verzugszinſen zu zahlen.
MNotorboot „Falke“ wird am 1. und 2. Pfingſt

feiertage je eine Frühpartie nach Röpzig bei Halle
unternehmen, und iſt am Mittag wieder in Merſeburg.
Am Nachmittag ſind je 2 Fahrten nach Röſſen und
Bad Dürrenberg vorgeſehen, während am 3. und
A. Pfingſtfeiertage je eine Nachmittagspartie nach der
Rabeninſel in Halle geplant iſt. Nähere Abfahrts
Zeiten in der Freitagszeitung oder am Aushang an

ſämtlichen Abfahrtsſtellen. r

Ein Schwindler.
Polizeipräſidium Weißenfels, Kriminalkommiſſariat

Merſeburg, teilt mit Gewarnt wird vor einem Be
trüger, der in hieſiger Stadt bereits bei mehreren

Perſonen ſchon vorgeſprochen hat und angeblich im
Auftrage des Muſiklehrers Karl Eſchert, Große Rikter
ſtraße 1 wohnhaft, Geigen unter allerhand Vorſpiege
lungen verkauft bzw. zu verkaufen verſucht Sollte

der Betrüger wieder auftreten, ſo wird gebeten, ihn
dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben.

Er mußte in Hemdsärmeln fahren.
Bei einem Verſuch, von der Bahnhofſtraße in die

Halleſche Straße einzubiegen, fuhr geſtern abend ein
Motorradfahrer gegen den Bordſtein, wodurch ſeine
Maſchine umſtürzte. Glücklicherweiſe iſt der Fahrer
ohne beſonderen Schaden davongekommen. Nur ſeine

Deutſchland und Polen

Endkampf um
Am Donnerstag abend findet im Tivoli

auf Veranlaſſung mehrerer Wirtſchafisver
bände eine öffenkliche Prokteſtverſamm-
lung gegen den geplanten Bau einer
Stadthalle ſtatt.

Die Einberufung dieſer Verſammlung beweiſt, daß
die Frage der Errichtung der Stadthalle nunmehr in
das entſcheidende Stadium getreten iſt.
Es iſt im Intereſſe der Aufklärung aller Bevölkerungs
kreiſe der Stadt wünſchenswert, wenn die Ver
ſammlung einen güten Beſuch aufweiſt.
Freunde und Gegner des Stadthallenbaues ſoll
ken zu dieſer Verſammlung kommen, um ſich hier ein
mal alle Bedenken gegen den Plan, aber auch die
Gründe, die für den Plan ſprechen, vortragen zu
laſſen. Durch das Abwägen des Für und Wider wird
ſich am beſten erkennen laſſen, was für das Wohl
unſerer Vaterſtadt wird beſtimmend ſein müſſen.

Bedauerlich iſt die Wahl eines auswärtigen
Redners für den Abend. Ob er imſtande ſein wird,
die örtlichen Gegebenheiten voll zu würdigen, wird
abgewartet werden müſſen. Es iſt aber wohl anzu
nehmen, daß die Gegner des Stadthallenbauplans not
falls aus ihren Reihen Sachverſtändige vorſchicken wer
den und es darf auch erwartet werden, daß Befür
worker des Bauplans das Wort zur ſachlichen Klar
ſtellung ergreifen werden.

Die Frage drängt zur Löſung. Es
e Kunſtleben nicht ſo weiter gehen.
dabei vor die Hunde. Es muß ein Ausweg ge
ſchaffen werden, der es auch den minder
bemittelten Kreiſen und denen, die keine
Zeit zum Reiſen in die benachbarten Großſtädte
haben ermöglicht, eine gute Darbietung in
erträglichem Rahmen zu genießen

Es muß auch möglich werden, einmal Kon
greſſſe und Tagungen nach Merſeburg zu be
kommen, die den alten Ruf Merſeburgs neu feſtigen
und die ſtets Geld in die Stadt bringen. Es muß
guch wieder einmal möglich werden, eine Aus
ſtellung in größerem Rahmen zu veranſtalten,
eine Ausſtellung, in denen heimiſche Jnduſtrie-
Gewerbe und Handelszweige ihre Erzeugniſſe zur
Schau ſtellen, um einmal die Landbevölkerung aus
der Umgegend in großen Scharen in die Stadt zu
ziehen um ihnen zu zeigen daß die Mexſeburger
Geſchäftswelt leiſtungsfähig iſt, und ſie auf die Be

kann mit
Es geht

Kleine Diebe.
Am Mittwoch vormittag, nachdem der Schulunter

richt beendet war, hatten einige Jungens das Be
dürfnis, auf Abenteuer auszugehen. Jm Hof des
Kaufhauſes Thams G Garfs hatten ſie ſich das
re auserſehen. Juſt wollten ſie mit einigen
KHiſten als Beuteſtücken verſchwinden, als ſie noch
rechtzeitig entdeckt wurden. er eine konnte noch
ungeſchoren das Haſenpanier ergreifen, ſein Kamerad
aber wurde ertappt und mit kräftigen Ohrfeigen be
dacht. Ob nun die beiden Kiſtendiebe geheilt ſind

Deutſchland und Polen.
Auf Einladung der hieſigen Ortsgruppe der Deut
chen. Friedensgeſellſchaft ſprach am Dienskag abendle Helme n Serlach her das Thema

Die Veranſtaltung ſchien
ſehr Unruhig werden zu wollen, da ſich eine große
Anzahl Mitglieder gegneriſcher Verbände eingefunden
hatte, was wieder die Bereitſtellung von Polizei zur
Folge hatte. Nach einer kurzen Begrüßung durch den
Vorſitzenden der hieſigen Friedensfreunde, Karl
Maier, erklärte der Redner als Ziel des Pazifis
mus, gegenüber einer Gewaltpolitik ſtets den Gedanken
des Rechts zu vertreten ünd eine Verſtändigung
zwiſchen den Völkern anzuſtreben. Jm Weſten ſeien
wir dadurch ſchon zu erträglichen Verhältniſſen ge
kommen, aber Gefahr drohe nun an der Oſtgrenze
des Reiches. Die ungünſtige Grenzziehung zwiſchen
Polen und Deutſchland habe das deutſche Wirtſchafts
leben in der Oſtmark geknebelt, während in Polen
eine neue Induſtrie entſtehe, deren Früchte der deut
ſchen Arbeiterſchaft verlorengingen. Die gereizte
Stimmung auf beiden Seiten ſei nur erklärlich durch
die Geſchichte, von welcher der Redner einen kurzen
Abriß gab und darin darlegte, daß Preußen zwar
eine vorzügliche Verwaltung eingeführt, aber in den
150 Jahren des Beſitzes jener Länder nicht verſtanden
habe, die Seelen der Bewohner zu gewinnen. Auch
die Wiederherſtellung Polens im Jahre 1916 habe im
Volke nur eine Enttäuſchung hervorgerufen, die ihren
Höhepunkt erreichte, als Pilſudſki, der Nationalheld
des polniſchen Volkes, bis Ende des Krieges in preu
ßiſche Feſtuüngshaft kam.

Nach einer Verteidigung ſeiner eigenen Tätigkeit
während der Revolution in dem umſtrittenen Gebiet,
die ihm von manchen Kreiſen ſehr verdacht wird, ging
der Redner auf den gegenwärtigen Zollkrieg ein,
der trotz langer Verhandlungen noch zu keinem Ziel
geführt hat. Wir müßten auch darüber hinwegſehen,
mmer zu denken, die anderen ſeien minderwertige
Völker, und bei gutem Willen auf beiden Seiten
würde es leicht möglich ſein, eine vernünftige Verſtän
digung, die beiden Teilen gerecht wird, herbeizuführen.

Abgeſehen von einigen wenig geiſtreichen Zwiſchen
rufen verlief das Referat ohne erhebliche Störungen,
lebhafter würde dagegen dann die Ausſprache, an
der ſich u. a. auch drei Gegner beteiligten und die
reichlich mit Zwiſchenrufen, Beifall ünd Trampeln ge
würzt war. Jm Schluüßwort bat der Redner, nicht
ſchon rhetoriſche Phraſen für Politik zu halten, ſondern
klare Vernunft ſprechen zu laſſen, da es nur auf
dieſe Weiſe möglich ſei, die beiden großen Begriffe
„Vaterland“ und „Menſchheit“ harmoniſch zu ver

einigen r
Jedem ſein Eigenheim.

Das war das Leitwort für einen Vortrags
abend, der am Dienstag abend im Saale des Ev.
Männer und Jugendvereins veranſtaltet wurde. Ein
Vertreter der Deutſchen Evangeliſchen Heimſtätten-
geſellſchaft ſprach über Wege und Ziele ſich ein
eigenes Heim zu erwerben, und führte dabei u. a.
aus: Die Wohnungsnot iſt eine der brennendſten
Fragen der Gegenwart. Obgleich die Behörden ſich
bemühen, dem Wohnungselend zu ſteuern, bleibt doch
noch viel zu tun übrig. Da gilt es, zur Selbſthilfe
zu greifen. Das will die Deutſche Evangeliſche Heim
ſtätkengeſellſchaft, die gerade den Minderbemittelten
ein eigenes Heim verſchaffen möchte. Billig und
ſchnell will ihre Hilfe ſein. Der Staat hat ſie als
gemeinnützig anerkannt Hervorragende e
Verbände unterſtützen das verdienſtvolle Werk.
Natürlich iſt genannte Geſellſchaft kein Wohlfahrts
verein, vielmehr muß er als ein Sparunternehmen
angeſehen werden. Durch „ollektives“ Sparen ſoll
erreicht werden, daß immer einige der Sparer aus

Jacke war gewaltig zerriſſen, ſo daß er in Hemds
ärmeln wei en mußte

Ausſichtsreicher Stand der Stadthallenangelegenheik. Eine Protkeſtverſammlung.

die Skadkhalle
nutzung der Autolinien nach Halle und Leipzig ver
Zichten können. Al das wird erſt möglich, wenn
wir einen Raum haben.

Steuererhöhungen ſind die unausbleibliche
Folge des Stadthallenbaues, ſagen die Gegner. Wir
müſſen bekennen, daß auch wir der Anſicht ſind daß
in der heutigen Zeit die Realſteuern in Merſeburg
eine Höhe erreicht haben, die das Wirtſchaftsleben
Merſeburgs außerordentlich belaſten. Wir können
es uns heute nicht leiſten, wie andere Städte Zehn-
kauſende für kulturelle Zwecke ausgeben, wie 5. B.
Weißenfels 30 000 RM. für eine Stadtkapelle uſw.
Es iſt überaus vbedauerlich, daß wir es uns nicht
leiſten können.

Aber muß denn eine Steuererhöhung kommen
Läßt ſich das neue Projekt, das nur die be
ſcheidenſten Anforderungen in finanzieller Hinſicht
ſtellt, nicht ſo verwirklichen, daß es keine finanzielle
Bürde für die Stadt mit ſtch bringt? Wir wiſſen,
daß die Lage im Verhältnis günſtiger iſt, als vor
etwa einem Jahre. Das Projekt ſtellt ſich auf
550 000, höchſtens 400 000 RM. Die Stellung des
Grundkapitals erſcheint aus dem Notgeldüberſchuß
der Stadt und freiwilligen Zuwendungen geſichert.
Verhandlungen zur Beſchaffung des weiteren Kapi
kals ſind im Gange, ſie ſtehen günſtig und werdenin Kürze Waeſeloſen ſein.

Die Zinſenlaſt wird nicht ſo hoch, daß ſie nicht durch
Einnahmen gedeckt werden kann. Der Wirkſchaftsbetrieb
wird eine laufende Pacht bringen und auch der Saal
wird Einnahmen haben. Es wird natürlich eine genaue
Rechnung aufgeſtellt werden müſſen, jeder Poſten wird
eingehend durchzuprüfen ſein. Wir glauben, das Ver
trauen zu Stadtrat Dr. Trumpler haben zu können,
daß ſeine Berechnungen, die er demnächſt der Stadt
hallengeſellſchaft, wie auch den ſtädtiſchen Körper-
ſchaften vorlegen wird, ſtich- und hiebfeſt ſein werden.

Wenn es aber möglich iſt, uns einen Saal zu
ſchaffen, geräumig, mehr als 1000 Perſonen faſſend,
ohne daß eine ſtändige Belaſtung der Steuerpflichtigen
eintritt, dann ſollte man zugreifen und nicht abwarten,
bis es heißt zu ſpät!

Das Wort „verpaßt“ hat in Merſeburgs Geſchichte
eine große Rolle geſpielt, hüten wir uns, etwas zu ver
ſäumen, damit uns unſere Kinder einſt nicht den
bitteren Vorwurf der Kurzſichtigkeit machen werden.

G.

beitet nach dem geſchloſſenen Syſtem. Etwa je 80
bis 100 Sparer werden mit gleicher Eintrittszeit zu
Gruppen zuſammengefaßt. Jhre Einzahlungen fließen
in die Gruppenkaſſe und werden ausſchließlich an die
Mitglieder derſelben Gruppe als Darlehen vergeben.
Es handelt ſich alſo um eine Organiſation der gegen
ſeitigen Bauhilfe. Ein Bauſparvertrag verpflichtet
zu regelmäßigen monatlichen Spareinzahlungen und
berechtigt zur Entgegennahme eines billigen Til
gungsdarlehens, das zur Finanzierung des Eigen-
heims beſtimmt iſt, aber gegebenenfalls auch für an
dere Zwecke, z. B. zur Schaffung einer ländlichen
Siedlerſtelle, verwendet werden kann. Die Geſammt
ſpardauer zerfällt in eine Wartezeit und eine Til-
gungszeit. Erſtere beträgt mindeſtens ein halbes
Jahr. Jnfolge Zuſammenſchluſſes der Bauſparer in
der „Devbaheim“ können von hundert Baufparern
etwa jährlich fünf bis ſieben Teilnehmer mit an
nähernd gleichhohen Bauſparverträgen Darlehen er
halten. Die Wartezeit kann durch Abſchluß günſtiger
Verträge mit verſchiedenen Baugenoſſenſchaften auch
abgekürzt werden. Außerdem iſt für den Todes
fall Vorſorge getroffen. Die Familie des Bau
ſparers bleibt wenn der Tod des letzteren frühzeitig
eintritt, davor bewahrt, das Eigenheim aufgeben zu
müſſen. Aber auch die Sicherheit der geſamten Bau
ſparkaſſe bleibt durch die abgeſchloſſene Riſikover
ſicherung eine vollkommene. Der Redner unterſtützte
ſeine Ausführungen durch Eingehen auf praktiſche
Beiſpiele. Auch wurde in einer Ausſprache und durch
Beantwortung von Fragen mancherlei Klärung her
beigeführt. Der Beſuch des Abends war leider nicht
beſonders glänzend

Vorbereitungen für die 300jährige
Wiederkehr des Tages von Lützen.
Die 300 jährige Wiederkehr des Tages von Lützen

am 6. November 1932 wird in der proteſtantiſchen Be
völkerung des Jn- und Auslandes und in dem
ſchwediſchen Volke, in deſſen Traditionen Guſtav Adolf
und der Kampf von Lützen noch heute im Vordergrunde
ſtehen, eine gewaltige Bewegung auslöſen. Es ſteht
bereits feſt, daß die Veranſtaltungen am 6. November
eine außergewöhnliche Zahl von Teilnehmern anziehen
werden; darüber hinaus werden ſich das ganze Jahr
hindurch viele Beſucher einfinden, die die Erinnerungs
ſtätten ſehen und dort Erbauung finden wollen. Eine
beſonders ſtarke Beteiligung iſt von ſeiten der in
Amerika lebenden Deutſchen und Schweden angekündigt.
Das gleichzeitig 1932 ſtattfindende Goethejahr und die
Gelegenheit zum Beſuch der Luther- Erinnerungen in
den aältehrwürdigen Städten der Provinz Sachſen und
Thüringens werden ohnehin einen ſtarken Anreiz zu
Reiſen nach Mitteldeutſchland bilden.

Was Lützen anbetrifft, wird es Aufgabe aller be
teiligten Kreiſe ſein, dafür zu ſorgen, daß rechtzeitige
Vorbereitungen für eine würdige, der ernſten Bedeutung
entſprechende Geſtaltung des Gedenkjahres getroffen
werden, welche auch dem Auslande zeigt, daß wir uns
namentlich auf dem Gebiete der evangeliſchlutheriſchen
Glaubenslehre unſerer Pflichten als Hüter hiſtoriſcher
und kultureller Werte bewußt ſind. Daneben wird
einer angemeſſenen Regelung der Verkehrs und Unter
an beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen

ein.
Von dieſen Gedanken ausgehend hat der Regie

rungspräſident in Merſeburg kürzlich mit den ſtaat
lichen, kommunalen und kirchlichen Behörden ſowie dem
ſchwediſchen Generalkonſul in Halle eine Vor-
beſprechung abgehalten, die völlige Übereinſtimmung in
den leitenden Geſichtspunkten ergab. Man iſt nun
mehr an die zuſtändigen Landes Und Reichsminiſterien
herangetreten Zur tatkräftigen Verfolgung der er-
forderlichen Maßnahmen wird ein Arbeitsausſchuß
eingeſetzt werden. e

Die Börſe der Hausfrau
Pfingſten auf dem Wochenmarkt.

Schon heute wartete der Wochenmarkt mit den ſo
gern zu Pfingſten gekauften Maien auf. Der Preis
betrug pro Stück 1 bis 1,50 M. Für verwöhnte
Gaumen gab er als Neuheit die erſten neuen Kar
koffeln, das Pfund für „nur“ 40 Pf. An Durchſchnitts
preiſen ermittelten wir: Butter 1,10 bis 115 M. Eier
II bis 12 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfel 40 bis
50, Apfelſinen Stück 7 bis 15, Bananen Stück 10 bis

S Zweimen. Bei

Rotkraut 40, Wirſing 35 bis 40, Weißkraut 35,
Blumenkohl Stück von 60 Pf. an, Spinat 10 bis 20,
Kopfſalat 10 bis 30, Radieschen Bündchen 15, Gurken
75 bis 100, Rhabarber 15 bis 25, Spargel 100 bis
130, Suppenſpargel 80 bis 90, Meerrettich Stange 40
bis 50 Pf. See und Flußfiſch: Schellfiſch 40,
Rotbarſch 40, Kabeljau 30, Seeal 40, Seelachs 30,
Scholle 50, Filet 40 bis 50, Bücklinge 50 bis 60,
Weißfiſche 50, Hecht 120 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Ausſichten Teils heiteres, zunächſt aber viel
fach wolkiges Wetter und zeitweiſe geringer Nieder

lag, bei weſtlichen Winden nur mäßig warm.ſchlag s Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Weitere Ergebniſſe der Wahlen zur
Provinzialſynode.

S Bad Dürrenberg. Die Wahlen zur Provinzial
ſynode, die in der Zeit vom II. bis 13. Mat durch
geführt werden mußten, fanden am Montag abend im
Saale des Gaſthofes „Zur Eiſenbahnbrücke“ hier, für
die Parochie Keuſchberg mit der Filiale Wölkau ſtatt.
Nachdem die vor kurzem in die Kirchengemeindever
kretung neu hinzugetretenen Mitglieder aus der Sied
lung durch Paſtor Schaefer begrüßt und vorgeſtellt
worden, trat man in eine kurze Diskuſſton über die
vier vorliegenden Wahlvorſchläge ein. Bei der dann
vorgenommenen geheimen Wahl wurde folgendes Er
gebnis gezeitigt Liſte 1 (Lippelt, Bund Freie Volks
kirche) erhielt 10, Liſte 2 (Lintzel) 1, Liſte 3 Fiſcher)
T. und Liſte 4 (B. Winckler, Poſitive Union) 22 Stim
men. Die von der Filialgemeinde Wölkau vor
genommene Wahl vereinigte die vier anweſenden
Wähler auf Liſte 31 (Fiſcher).

der Wahl zur Provinzial
ſhnode wurden am Sonntag von 25 Wahlberechtigten
20 gültige und 1 ungültiger Wahlzettel abgegeben
Es entſielen auf Qiſte Lippelt 14 Stimmen, auf
Aſte Linhel 5 Stimmen und auf Liſte Winckler
T Stimme.

s Kleinliebenau. Bei der am Montag vorge
nommenen Wahl zur Provinzialſynode übten ſämt
liche Wahlberechtigte ihr Wahlrecht aus. Auf Liſte
Lippelt entſielen 11 Stimmen und auf Liſte Winckler
1 Stimme.

s Horburg. Reſultat der Wahlen zur Provin
ziglſynode: Von 18 Wahlberechtigten wurden 15
gültige und T. ungültige Stimme abgegeben. Liſte
Lippelt I Stimmen und Liſte Lintzel s Stimmen

S Mücheln. Die Wahlen für die Provinzialſhnode
hatten folgendes Ergebnis Für die Liſte 1 (Bund für
Freie Volkskirche) wurden 5 Stimmen abgegeben, für
Wahlvorſchlag 2 (VolkskirchlichEvangeliſche Vereinigung
gleichfalls 5 Stimmen. Der Wahlvorſchlag der
„Deutſchkirche“ erhielt 20 Stimmen und Wahlvorſchlag 4
(Poſttive Union) 4 Stimmen, ein Stimmzettel wurde
für ungültig erklärt.

O Querfurt. Am Sonntag fanden in der Stadt
kirche zu Querfurt die Wahlen zur Provinzialſynode
ſtatt. Abgegeben wurden insgeſammt 49 Stimmen, und
zwar 44 für die „Volkskirchlich-Evangeliſche Ver
einigung“, 3 für den „Bund der Freien Volkskirche“ und
2 für die „Poſttive Union“ und die „Bekenntnistreue
Vereinigung

Die erſten Teilergebniſſe der Provinz Sachſen
Als Wahltage für die Wahl zur Provinzial

e waren der 12. und 13. Mai freigegeben
ie meiſten Gemeinden haben am 12. Mai gewählt

Die Provinz war in 7 Wahlbezirke eingeteilt. Fünf
kirchliche Gruppen ſtellten m zur Wahl. Aus ein
zelnen Städten und Wahlbeßirken liegen die erſten
Teilergebniſſe vor, die aber noch ſtark der Ergän
zung bedürſtig ſind. Aus Halle, wo nur noch drei
Gemeinden fehlen, wird bekannt, daß die Freie
e 3695, die Poſitive Union 2854, diVoltSkirchlich Evangeliſche Vereinigung 6708, die
Deutſchirche 92, die Bekenntniskreue Vereinigung
2982 Stimmen erhielt. Jn derſelben Reihenſolge
der Gruppen nennen wir Zahlen anderer Städte
Wittenberg 1798, 1624, 464, 58, Torgau: 242,
468, 340, 194, Oſchersleben: 109, 465, 520,

Halberſtadt (Dom und Moritz) 937, 262
Schönebeck g. d. E. 440, 879,

Aſchersleben. 398, 656, 1689 Aus dem
IV. Wahlbezirk. Kirchenkreis Bitkerfeld, Brehna
Delitzſch Eilenburg, Elſterwerda, Gollma, Herz
berg, Jeſſen, Kemberg, Liebenwerda- Torgau) wur
den bisher gemeldet: 2844, 5182, 3638, 832,

Wir betonen nochmals, daß das Zwiſchenreſultate
ſind. Vor Abſchluß der Woche iſt mit der Bekannt
gabe der Sitze in der Provingzialſynode, die die ein
zelnen Gruppen gewonnen haben, nicht zu rechnen.
Sobald darüber Nachrichten vorliegen, werden wir
unſeren Leſern ſofort Meldung machen

Zweckverband Leung.

24 Wohnungen für Kinderreiche.
X Leuna. Der Spar- und Bauverein e. G. m.

b. H. des Bundes der Kinderreichen für Röſſen,
Leung und Umgegend, gemeinnützige Wohnungs-
baugeſellſchaft für kinderreiche Familien beabſichtigt
in Leung ein großes Wohnhaus für 24 Familien
mit 25 und Zimmerwohnungen und Badeeinrich-
kungen zu errichten. Die Entwürfe ſind von Bau
rat Barth gefertigt, dem auch die techniſche Leitung
übertragen iſt. Nach einer neueren Verfügung des
preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt vom
6. April 1929 ſollen Behörden und Gemeinden die
Finanzierung ſolcher Bauvorhaben durch Bewilli-
gung von Zuſaß- und Sonderzuſatzhypokheken aus
Mitteln der Hauszinsſteuer beſonders bevorzugt zu
behandeln.

„Die Cſardasfürſtin.
Filmvorführung in NeuRöſſen.

X NeuRöſſen. Wem zuckte es wohl nicht in
den Tanzbeinen, wenn er den Operettentitel Die
Cſardasfürſtin“ hörte! Kalmans gefällige Melodien
liegen in aller Ohren. So verfehlte denn dieſe
immer wieder beifällig aufgenommene Muſik ihre
Anziehungskraft geſtern abend auch nicht. Die Ver
anſtaltung war trotz des ſchönen Frühlingsabends
gut beſucht. Wien, Budapeſt, Volk und Militär,
Ariſtokraten und Chanſonetten bilden den Rahmen
um die an ſich belangloſe und bekannte Liebeshand-.
ung Schmiß und Schneid ſaßen in der Dar
ſtellung; Nane Haid in der Hauptrolle und ihre
Gegenſpieler haben Gutes geleiſtet Die Muſik
begleitung war, abgeſehen von einigen verfehltemn
Einſähen, auch gut. Ausgezeichnet der Film Nord
ſandſahrt der den weſentlichſten Teil des Bei
programms bildete ÜUberwältigend die Landſchafts-
bilder, die majeſtätiſchen Fjorde Norwegens, die
Mitternachtsſonne uſw. Auch zum Lachen gab s
reichlich Gelegenheit. „Keilerei und Tanzvergnügen
boten ſo köſtliche (neben vielen ſehr albernen)
Szenen, daß manchmal ein deutlich vernehmliches
Auflachen allgemein unvermeidbar wurde.

Tageskalender.
Mittwoch, 15. Mai.20, Morcheln (hatten infolge der Niederſchläge einendem zuſammengebrachten Gelde ſich ein eigenes Haus

bauen können. Die Geſellſchaft („Devpaheim“) ar ſtarken Preisnachlaß zu verzeichnen) Pfund 180 Pf. Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend.
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beſitzers Albert Bergmann Beim Rigolen einer
Parzelle in ca. 60 Zentimeter Tiefe wurde eine
Kupfermünze ausgegraben, ſelbige hat 18 Milli-
meter Durchmeſſer und trägt auf der Vorderſeite
die Zeichen: T. BAVREV. RR. HELLER.
1702, während die Rückſeite ein geſchriebenes latei
niſches P und darüber eine Krone zeigt. Nach An
gabe des Beſitzers ſind des öfteren ſchon Funde aus
der Zeit des 30jährigen und jährigen Krieges ge
macht worden. Da der Acker früher zu einer Gaſt
wirtſchaft gehörte, iſt es leicht möglich, daß die
Münzen im Kehricht auf das Feld gelangten.

Der Schkeuditzer Haushaltsplan
genehmigt.

S Schkeuditz. Am Montag fanden ſich die Stadt
verordneten wohl zu einer der wichtigſten Sitzungen
zuſammen, ſtand doch die Beratung und Genehmigung
des Haushaltsplanes für das Jahr 1929/30 auf der
Tagesordnung. Die Tagesordnung ſah nur ſieben
Punkte vor, wurde jedoch durch einige Dringlichkeits
anträge entſprechend erweitert. Punkt 1 wurde mit
der Kenntnisnahme abgehaltener Reviſionen bei der
Stadtkaſſe und Stadtſparkaſſe erledigt. Die Stadt
verordnetenverſammlung beſchloß im zweiten Punkt
gegen die Stimmen der Kommuniſten die Annahme
einer Ebert- und Hindenburg-Plakette und deren An
bringung im Stadtverordnetenſitzungsſaale. Der dritte
Punkt fand ſeine Erledigung durch erſeea des von
der ProvinzialStädtefeuerſozietät in Merſeburg ange
botenen Darlehens zum Umbau des Feuerwehrdepots.
Das Darlehen ſoll mit 6 Prozent verzinſt und mit
2 Prozent getilgt werden.

Bürgermeiſter Patſchke erſtattete ſodann den aus
führlichen Verwaltungsbericht fücn die Zeit vom
1. April 1927 bis 31. März 1928. it Punkt 5 ſetzten
die eigentlichen Haushaltsplanberatungen ein. Der
Haushältsplan der Waſſerwerkskaſſe ſchließt für das
laufende Jahr mit einem Fehlbetrage von ca. 23 500
Reichsmark ab. Es wird beſchloſſen, dieſen Verluſt
durch Erhöhung des Waſſergeldes zum
großen Teil auszugleichen. Das Waſſergeld wird im
ungünſtigſten Falle 35 Pfennig pro Kuübikmeter be
tragen. eſentlich günſtiger geſtältet ſich der Haus
halksplan der Elektrigzitätswerkskaſſe. Letzterer ſchließt
mit einem Reingewinn von ca. 11000 RM. ab. Ver
änderungen hinſichtlich des Stromgeldes brauchen da
her nicht vorgenommen werden. Eine faſt zweiſtündige
Debatte hatte der Haushaltsplan der Stadtkaſſe (All

emeine Verwaltung, Polizeiverwaltung, Bauver
altung, Wohlfahrtspflege und Finanzverwaltung) für

das Rechnungsjahr 1929 zur Folge. Alle Parteien
des Hauſes führten lebhafte Debätten, bei denen aller
dings parlamentariſche Gepflogenheiten nicht immer be
achtet wurden. Gewiß iſt ein Etat von über einer
Million Ausgaben und einem Steueraufbringen von
über 400 000 RM. nicht als Geſchenk für die zahlen
den Kreiſe hinzunehmen. Einſprüche von Handels
kammer und Intereſſenvertretern helfen die mißliche
Finanzlage nicht beſſern. Bürgermeiſter Patſchke und
Magiſtratsaſſeſſor Petzold heben ausdrücklich hervor,
daß bei Aufſtellung des Planes ganz ſcharf kalkuliert
worden iſt. Alle noch ſo gut gemeinten Reden ver
ſprechen keine erung und verſtummen langſam in
vorgerückter Stunde. Der Haushaltsplan wird in der
Form wie er vorgeſchlagen und beraten war, ge
nehmigt. Jn Verbindung damit wurden gleichzeitig
die Zuſchläge zu den Realſteuern in der bekannten
Weiſe genehmigt.

Eine als Dringlichkeitsſache gebrachte Gehaltsſache
wurde an den Magiſtrat zuürückverwieſen. Anträge,
wie Bau einer Umkleidehalle am nördlichen Sport
platz, Schaffung eines Kriegerdenkmales und Jnſtand
ſetzung der Obdachloſenräume, wurden zum Teil demMagiſtrat zur weiteren Erledigung übergeben. Kleine

Anfragen und Anregungen beſchloſſen eine arbejts
reiche Und bedeutungsvolle Sitzung.

Gemeinderatsſitzung.
S Cursdorf. Die hieſigen Gemeindeverordneten be

ſchloſſen in der am Montag abgehaltenen Sitzung die
Zuſchläge zu den Realſteuern. Die Zuſchläge ſind für
die r auf 220 Prozent feſtgeſetzt
worden. Der gleiche Prozentſatz ſoll guch als Gewerbe
ſteuerzuſchlag erhoben werden. Weiter genehmigte das
Kollegium den Haushaltsplan für das Rechnungs-jahr 1929. Außerſte Sparſamkeit iſt auch in der
hieſigen Gemeinde für das laufende Jahr unbedingte
Notwendigkeit. Jm nächſten Punkt erfolgte die Ver
ebung der Maurerarbeiten zur Ausbeſſerung des
chulgebäudes an den Bauunternehmer Sommerlatte

in Freiroda. Weiter wurde die Einzäunung des
Spritzenhauſes als unumgänglich erachtet und ſomit
beſchloſſen. Die Gemeinde bewilligte einen Beitrag für
das Deutſchtum im Auslande

Durch Hufſehlag ſchwer verletzt.
S Cursdorf. Ein bei dem hieſigen Gaſtwirt
Höfmann beſchäftigter Haäusburſche wurde

von einem Pferde vor den Unterleib getreten. Der
Hufſchlag war von großer Heftigkeit, ſo daß der Ge
troffene ſchnellſtens ins Krankenhaus gebracht wer
den mußte.

Aus den kirchlichen Körperſchaften.
8 Lützen. Jn der Sitzung der kirchlichen Körper

ſchaften Lützens wurde an Stelle des verſtorbenen
Lehrers i. R. Tſchierſchke Fräulein Auerbach
in den Gemeindekirchenratk und Kaufmann Heinichen
in die Kreisſynode gewählt. In die Gemeinde
vertretung ſind neu eingetreten Lehrer Mainka und
Schloſſermeiſter B. Winkler.

Aus dein Geiſeltal.
Vom Starkſtrom getötet.

Furchtbares Unglück in Grube Eliſe II.
Zwei Arbeiter tot, zwei weitere

ſchwer verletzt.
Stöbnitz. Zu einem ſchweren Unglück kam

es am Mittwoch morgen auf dem Gelände der Grube
Eliſe II zwiſchen Stöbnitz und Oberclobicau. Ar
beiter waren hier im elektriſchen Betrieb beſchäftigt,
als ſie plötzlich infolge eines unglücklichen Zufalls
mit ſtromführenden Metallteilen in Berührung
kamen. Zwei Mann wurden von dem hochge-
ſpannten Strom ſofort getötet, während zwei weitere
Brandwunden davontrugen und nach dem Kranken
haus „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht werden
mußten. Die Unterſuchung über die Urſache des
furchtbaren Unglücks durch die Bergbehörden iſt noch
im Gange.

Das Motorrad gekauft und
verunglückt.

S Möckerling. Zu einem ernſten Motorradunfall
kam es am 14. Mai, nachmittags 243 Uhr, in Möcker
ling. Als der Straßenbahnwagen der Mübag in lang
ſamer Fahrt die Straßenkreuzung vor der Halteſtelle
an der Grube „Eliſabeth“ zu befahren im Begriffe

Von überraſchend kurzer Dauer war die geſtrige
öffentliche Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes
nach kaum eineinhalbſtündiger Dauer ſchon war ſie
beendet. Allerdings ſoll die anſchließende Geheim
ſitzung um ſo arbeitsreicher geweſen ſein

Leunatorſtraße zur Debatte Wie wir ſchon berich
teken, werden die Koſten für die Aufſchüttung etwa
42000 Mark beträgen. Für Grunderwerb wäre eine
Summe von etwa 25600 Mark erforderlich. Der
Kaufpreis würde insgeſamt 3,50 Mark pro Quadrat
meter betragen. Von einem Ausſchußmitglied wurde
die Frage erhoben, wer bei dieſem Grunderwerb die
Werkzuwachsſteuer zu bezahlen habe. Da mit Be
antwortung dieſer Frage verſchiedene private An
gelegenheiten beſprochen werden mußten, wurde auf
Vorſchlag des Zweckverbandsvorſtehers Cornely
die Beratung dieſes Punktes in die geheime Sitzung
verwieſen. Hier wurden die Vorlagen einſtimmig
angenommen.

Amtsbaumeiſter Jahn referierte dann über den
geplanten Bau eines Vierfamilienwohnhauſes in
Daspig. Auch über dieſes Projejkt haben wir bereits
eingehend berichtet. Die Koſten belaufen ſich auf
40000 Mark, von denen 60 Prozent aus dem Haus
haltsplan von 1929 entnommen werden ſollen, wäh
dend der Reſt duvch eine Hypothek aufzubringen iſt.
Ausſchußmitglied Trautmann bat, auch im nächſten
Jahr der Wohnungsnot in der Gemeinde Daspig
durch entſprechende Neubauten Rechnung zu kragen

Ohne Ausſprache nahm der Verbandsausſchuß
Kenntnis von dem Vertragsentwurf der Gasfern-
verſorgung Saale G. m. b. H. in welchem die Straßen
beleuchtung durch genannte Geſellſchaft geregelt wird.
Wir haben auch hierüber bereits eingehend berichtet.

Die Neufeſtſetzung des Waſſerpreiſes für das von
dem Ammonigkwerk bezogene Waſſer fand ebenfalls
einmütige Billigung Das Ammoniakwerk räumt
dem Zweckverband denſelben Großabnehmerpreis ein,
wie das Waſſerwerk der Stadt Merſeburg, nämlich
25 Prozent Rabatt auf den Kleinverkaufspreis.

Jn gleicher Einmütigkeit wurde debattelos der
Beitritt zum Reichsbund der deutſchen Schulland
heime bewilligt und der Löſchüng einiger kleiner Bau
beſchränkungen zugeſtimmt. Regierungsbaumeiſter
Zſcheye, der den Wunſch geäußert hat, als ordent-
liches Mitglied aus der Baukommiſſion auszuſcheiden,

Die Polizeibeamten
Die

chweres

polizeilichen Dinge an den Kriminalbeamten Preu
ßens begangen worden ſet. Die Kommunalpoligei
beamten häkten eine beſonders ſchwierige Stellung,
zu deren Verbeſſerung die baldige Verabſchiedung
des Polizeikoſtengeſehes wünſchenswert wäre. Der
Regierungspräſident erkannte dankbar an, was die

t aller Arten in ihrer Pflichterfüllung geleiſtet hat. Gewiß habe es da und dort
einmal Dinge gegeben, die bereinigt werden mußten,
aber wenn man die Aufbautätigkeit in Preußen wür
dige, könne man ſagen, daß auf dem Gebiete der
Polizeibeamtenſchaft Ausgezeichnetes geleiſtet worden
iſt. Der Staat und jede einzelne Gemeinde können
heute mit Ruhe ihre Tage verbringen, weil alle Über-
griffe gegen Recht und Ordnung peinlich genau von
einer pflichtbewußten treuen Beamtenſchaft geahndet
würden. Zum Schluß gedachte der Regierungspräſi
dent der Berliner Polizeibeamten, die faſt Uber-
menſchliches am 1. Mai in Berlin an Pflichterfül
lung geleiſtet hätten, und richtete an die Offentlichkeit
die Bitte zu ſachlicher Beurkeilung der Verhältniſſe

Verbandsſyndiklus Dr. von Mettenheim,
Bexlin, hielt dann einen Vortrag über „Beamten
recht, insbeſondere die Rechtsverhältniſſe der Polizei
beamten“. Er gab zunächſt einen kurzen Uberblick
über die Entwicklung des Polizeibeamtenrechts. Der
augenblickliche Rechtszuſtand bedeute gegen früher
eine außerordentliche Verbeſſerung, wenn auch noch
kein einheitliches n eſchaffen ſei
und noch eine große in ung vorhanden wäre.
Da man nicht wiſſe, ob ein einheitliches Geſetz in dem
gewünſchten Umfange vom jetzigen Reichstag zu er
warten ſei, müſſe man ſchon zufrieden ſein, wenn
Teilgeſetze geſchaffen würden, die eine moderne frei
heitliche Entwicklung des Beamtenrechts ſichern. Die
Gewerkſchaften ſeien, was von einem Teil der Be
hörden leider noch nicht immer anerkannt werde, die
berufenen Mitarbeiter bei der Reorganiſation der
Verhältniſſe, und gerade der Polizeibeamtenverband
könne mit Stolz auf ſeine produktiven Vorſchläge
hinweiſen. Der Vortragende ging dann in ausführ
lichen, von hervorragender Sachkenntnis zeugenden
Erläuterungen auf die außerordentlich verwickelten

der Grube her, der anſcheinend die Herrſchaft über ſeine

Maſchine verloren hatte. Er rannte gegen den hinteren
Teil des Motorwagens. Der Motorradfahrer erlitt
Schädel- und Geſichtsverletzungen. Er war bewußtlos.
Sein Sozius brach das linke Handgelenk. Beide
wurden auf Veranlaſſung des Arztes in das Knapp
ſchaftskrankenhaus nach Hohenmölſen eingeliefert
Bei den Verletzten handelt es ſich um zwei Brüder, die
im Ledigenheim der AKW. wohnen. Sie hatten das
Motorrad erſt einige Stunden vorher gekauft.

Vom Stkandesamk.
Crumpa. Für den Standes amtsbezirk Crumpa

iſt an Stelle des Gemeindeſekretärs Julich in Neumark
der Gemeindeſekretär Max Richter in Neumark zum
Standesbeamten beſtellt worden.

Rund um Querfurt.

Stadtvervrdnetenverſammlung in
Querfurt.

O Querfurk. Dienstag abend fand eine Sitzung

Zunächſt ſtand die Frage der e der

Zweckverbandsausſchußſitzung in Leung
Sämmtliche Vorlagen einmüttg angenommen.

wurde als Stellvertreter nominiert, während der
ſeitherige Stellvertreter, Regierungsbaumeiſter
Hamm, an ſeiner Stelle in die Kommiſſion eintritt.
Der Ausſchuß machte gegen dieſen Tauſch keine Be

denken geltend.
Einſtimmig wurde dem Ammonigkwerk die Ge

nehmigung erteilt, ausnahmsweiſe die Baulinie bei
der Errichtung von 2 Aukogaragen zu überſchreiten.
Dieſe beiden Garagen ſollen an der Ecke der Liebig
ſtraße zu ſtehen kommen.

Zweckverbandsvorſteher Cornely machte dann
Mikteilung über den Erfolg verſchiedener zur Hebung
des Wochenendverkehrs unternommener Schritte So
hat die Reichsbahndirektion Halle ſich bereit exklärt,
vom 15. Mai ab Sonntagsfahrkarten in gleicher
Weiſe nach allen vier Bahnhöfen des Zweckverbandes
gelten zu laſſen, d. h. es iſt nicht mehr notwendig,
daß die Reiſe wieder auf dem Bahnhof endet, von
dem ſie angetreten wurde. Außerdem ſieht der am
15. Mai in Kraft tretende Sommerfahrplan eine
Reihe von Verbeſſerungen vor, die den e
des Zweckverbandes beſonders hinſichtlich beſſerer
Verbindungen mit Bad Köſen entgegenkommen. Die
Mübag hat ſich bereit erklärt, in ihrem neuen Fahr
plan mehr Rückſicht auf die Zuganſchlüſſe in Bad
Dürrenberg zu nehmen.

Der Verbandsvorſteher gab dann noch Kenntnis
von dem Entgegenkommen der Kurverwaltung in
Dürrenberg, die an Einwohner des Zweckverbands-
gebietes Kürkarten zu ermäßigten Preiſen abgeben
will. Jn der Ausſprache wurde allerdings betont,
daß man mit dieſem Entgegenkommen verhältnis-
mäßig wenig aufangen könne, man würde es aber be
grüßen, wenn die Kurverwaltung ſich dazu verſtünde,
verbilligte Einzelkarten abzugeben e

Jn der weiteren Ausſprache wurde auch der r
beſprochen, ſeitens des Zweckverbandes Sonderfahr-
ten zu veranſtalten. Die an Himmelfahrt geplante
Autofaghrt nach Freyburg mußte allerdings ausfallen,
weil ſich, wie der Verbandsvorſteher mitteilte, nur
4 Perſonen gemeldet hatten. Nun ſollen noch zwei
Fahrten verſucht werden, und zwar am 2. Juni nach
Raſtenberg und am 4. Auguſt nach Oberhof, und
e wo bekanntlich das neue Landſchulheim
erſteht.

nrecht gut d
der Neu der

der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt. Nach Eröffnung
war, kam ein Motorradfahrer in ſchneller Fahrt von den Verſammlung begrüßte der Stadtverordneten

Anſchließend geheime Sitzung.

tagen in Weißenfels
und verſchiedenen Rechtsverhältniſſe der Polizeibe
amten ein, wobei er insbeſondere die kommunale
Polizei berückſichtigte. Zum Schluß ſeiner Ausfüh-
rungen ſtellte der Vortragende gegenüber der Forde
rung nach der Polizei als Freund des Volkes die
Forderung nach einem Polizeivolk auf, das dem
ſchweren, mit ſo großen Gefahren verbundenen Dienſt

erhnentt
Vertreter brach

Uber die Stellung des Beamten, insbeſondere des
Polizeibeamten, zum heutigen Staat, ſprach dann Gau
vorſitzender Paſch, Berlin. An Hand von treffenden
Beiſpielen ſchilderte er zunächſt die Stellung des Be
amten im früheren und jeßigen Staat. Vor dem
Kriege ſeien die Beamten Diener des Herrſchers ge
weſen, heute ſeien ſie dagegen Diener der Volks
geſamtheit. Sie ſeien heute Staatsbürger genau wie
jeder andere Volksgenoſſe und ſie könnten wählen
und ſich politiſch betätigen wie ſie wollten. Aber die
jetzige politiſche Geſinnüngsfreiheit und der Langmut
des heutigen Volksſtaates n nicht mißbraucht
werden. Es gehe natürlich nicht an, daß ein Be
amter 8 Stunden Dienſt für den Staat mache und
dann 16 Stunden gegen dieſen ſelben Staat, der ihm
Brot gebe, Oppoſition treibe. Die Beamten müßten
n e dem Staate haben und u auch öffent
lich zum Staate und zur Republik bekennen. as
von den Beamten im allgemeinen gelte, gelte natür
lich ganz beſonders von den Polizeibeamten. Wenn
ich erſt alle Beamten, und beſonders natürlich alle

ölizeibeamten, reſtlos für Staat und Republik ein
ſetzten, dann müſſe auch der Volksſtaat den guten
Willen der Beamten anerkennen und werde ihn an
erkennen, beſſer als der frühere Obrigkeitsſtaat.

Nach einer Mittagspauſe begann dann die Be
handlung der geſchäftlichen Punkte des Bezirkstages.
Nach Wahl der Verhandlungsleitung und der Kom
miſſionen wurde der Geſchäfts und Kaſſenbericht
bekanntgegeben. Der Mitgliederbeſtand hat ſich von
1740 auf 2096 am 31. Dezember 1928 erhöht. Der
Kaſſenbeſtand iſt gut, dem Kaſſiterer wurde Ent
laſtung erteilt. Der Haushaltsplan r 1929 wurde
genehmigt und zahlreichen Anträgen, die Belange der
Beamten betreffend, zugeſtimmt. Der Geſamtvor
ſtand wurde dann neu bzw. wiedergewählt. Er be
ſteht jetzt aus Rieſchke, Halle, als 1. Vorſitzendem,
Goßler als 1. Kaſſierer und Bachmann als Schrift
führer. Außerdem wurden ſieben Beiſitzer gewählt

vorſteher den nach monatelanger Pauſe infolge ſeines
Geſundheitszuſtandes nun wieder erſchienenen Stadt
verordneten Nagel und gab dem Wunſche baldiger
völliger Herſtellung Ausdruck. Da der in letzter Sitzung
für den zweiten Bezirk wiedergewählte Schiedsmann,
Poſtſekretär i. R. Hauke, unwiderruflich ſein Amt
niederlegt, mußte zur GErſatzwahl geſchritten werden.
Auf Vorſchlag erfolgt die einſtimmige Wahl des Ge
richtsoberſekretärs Nagel zum Schiedsmann für den
zweiten Bezirk. Stadtverordneter Bernhard er
ſtattet Bericht über die Magiſtratsvorlage, Vertrags
abſchluß betreffend Stellung des Leichenwagens, und
empfiehlt, dem zwiſchen dem Magiſträtsvertreter und
der Firma F. Opel abgeſchloſſenen Vertrage über
die Stellung des Leichenwagens zu einem angemeſſenen
Preiſe zuzuſtimmen. Nachdem über Beſchaffüng eines
Friedhofleichenwagens Erläuterungen ſeitens des
Bürgermeiſters gegeben waren, wurde die Magiſtrats
vorlage einſtimmig angenommen. Die Gasfern
verſorgung Saale G. m. b. H. in Halle verlangt den
Abſchluß eines Kongeſſionsverkrages mit der Stadt,
damit der Leitungsſtrang von Oberröblingen aus gleich
nach Querfurt dürchverlegt werden kann Nach aus
giebiger Debatte, die klarlegt, welche Vorteile gerade
jetzt der Stadt in finanzieller Hinſicht werden, wenn
man dem Abſchluß zuſtimmt, findet die Magiſtrats
vorlage ihre einſtimmige Ammahme. Zum Ausban der

pflichtungen der dauernden Unterhaltung dieſer Straße
und der hierzu notwendigen Bildung eines Rücklage
fonds ſeitens der Kommüne bewilligt worden. Den
notwendigen Verpflichtungen. wird nachgekommen
werden. findet einſtimmigeDie MagiſtratsvorlageAnnahme. Grund ſolch ſoll en Vertragsabſchluß
zwecks Errichtung einer Aufbauſchule in Querfurt nach
der Magiſtratsvorlage zugeſtimmt werden. Nach
längerer Debatte, die für das Für und Wider immer
neue beachtliche Momente bringt, und aufklärenden
Erörterungen des Bürgermeiſters r zwei
Hauptfragen: Iſt eine Aufbauſchule die gegebene höhere
Schule für die Stadt? und: Welche Schule iſt die den
Stadtbewohnern erwünſchte? Doch die leidige Koſten
frage läßt die Magiſtratsvorlage durch den Zuſatz ab
ändern: „Soweit die Koſten tragbar ſind.“ Aber auch
dann muß die Angelegenheit zwecks eingehender In
formation, die durch eine gemiſchte Kommiſſion erfolgen
ſoll, vertagt werden. Anfangs Juni muß die An
gelegenheit ihre Erledigung finden, ſoll überhaupt eine
weitere Verhandlung im Miniſterium in Berlin mög
lich ſein. Die Anſchaffung einer Akkumulatorenbatterie
im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk bedingt eine lange
Debatte. Hie Dieſelmotor, hie Akkumulatorenbatterie.
Endlich wird die Magiſtratsvorlage vertagt und einer
Anregüng Folge gegeben, die ſpezifigierte Aufſtellungen
über Dieſelmotor und Akkumulatorenbatterie für Sicher
heit und Arbeitsleiſtung und Koſten darlegt, um dann
in der nächſten Sitzung zu einem Beſchluß zu kommen.
Ferner wird nach längerer Debatte der Punkt Strom
lieferungsbedingüngen des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes“ ebenfalls vertagt, weil über vorkommende, den
Konſumenten treffende Härten keine Einigung zu er
zielen iſt.

Selbſt angeſchoſſen.
O Obereſchſtädk. Ein eigenartiges Unglück paſſierte

der Tochter des Gutsbeſitzers Schnicke. Sie wollte
Tauben ſchießen. Als ſich plötzlich ein Schuß entlud
traf ſie ſich ſelbſt in die große Zehe. Sie mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

Beim Uberſchreiten der Straße verunglückt.
O Remsdorf. An der Siedlung nach Göhrendorf

wollte die noch ſchulpflichtige Tochter des Maurers
Emil Stange die Fahrbahn überqueren, um nach der
gegenüberliegenden elterlichen Wohnung zu gelangen
Dabei wurde ſie von dem Motorradfahrer E. aus
Niedereichſtädt angefahren und ſo heftig mit dem
Kopfe auf das Straßenpflaſter geſchleudert, daß ſie eine
Gehirnerſchütterung erlitt. Außerdem trug das un
glückliche Kind noch Verletzungen am Arme und an
der Hüfte davon.

Volksbücherei.

S. Ohhauſen. Die Volksbücherei, die ſich während
des Winterhalbjahres eines guten Beſuches erfreute
und ſich eine treue Leſerſchaft erworben hat, hat die
regelmäßigen Ausleiheſtunden Sonntags während der
arbeitsreichen Sommermonate eingeſtellt. Eifrige Leſer
können aber trotzdem ihren Leſehunger ſtillen, wenn
ſie ſich mit dem Bücherwart in Verbindung ſetzen.

Aus dem Unſtruttal.
Preisgekrönter Jagdhund.

u Gleina. An e
rüfung von Jagdhunde

ereignete ſich in der Nähe des Dorfes Saaleck ein
bedguernswerter Unfall. Der Zug D 49 von
München kommend, mußte auf der Blockſtelle bei
Saaleck halten. Der Zugführer begab ſich hierauf
aus dem Zuge, um nach der Urſache zu forſchen,
wurde aber hierbei von einem entgegenkommenden
z e erfaßt und überfahren. Der Verunglückte

ißt Rohkrämer und ſtammt aus Halle. Mit
ſchweren Verletzungen würde er von ſeinem Zuge
ur Station Naumburg mitgenommen und dort in
as Krankenhaus übergeführt. Trotz aller auf

gewandten Bemühungen iſt er hernach verſtorben

Weißenfels und Umgebung.
Gegen das Wildererunweſen.

Weißenfels. Da die Wilderer immer noch
ihr unſauberes Handwerk treiben fand man doch
in vergangener Woche in der Zorbauer und Stadt
r mehr als ein Dutzend Schlingen ſo haben

ie Jagdpächter ſich nunmehr entſchloſſen, einen
regelrechten Jagdſchutz einzuvichten. Es werdenſich immer eine Anzahl Jagdpächter, deren Fluren
aneinander grenzen, zu einer Schutzvereinigung zu
n und des öſfteren Streifen nach Wildieben unternehmen.

Fortſetzung des lokalen Teiles ſiehe Seite 6.)

wie schon Ihre Großmutter und Iſre Mutter mit
Dr. Oetkers Backpulver „Backin“ und nach Oetker-

Bezepten gebacken haben Denken Sie noch an die
Freude, die Sie als Kind Ratten, wenn so ein präch-
tiger Kuchen aus dem Ofen Fam, und wie fein und
rein er dann schmeckte? Schon damals wußten Ste,
daß Sie stets mit

Dr. Oetkers Backpulver
and den andern Oet- 9
Ferschen Backeuta-
ten (Vanillinzudker,
„Gustin Backöle
usw. )backen würden.

Eine Fülle von praktischen Back-Rezepten bieten
„Dr. Oetker-Rezepte“, Ausgabe F(Preis 75 Pfer) und
„Dr. Oetker's Schulkockbuch“ Preis 50 Pfg. Zu
kaben in den Lebensmittelgeschäften oder, wenn ver

griffen, gegen Einsendung in Marken von

Dr. August Oetker, Bielefeld

nd in Raßnitz ei

ſ. n e e

O. Naumburg. Am Dienstag gegen 6 Uhr

m
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Seife 6.
Merſeburger KSorreſpondenk.

Feuer im Walde.
Aus allen Gegenden treffen jetzt wieder die Nach

richten von Waldbränden ein, die durch Fahr
läſſigkeit verurſacht ſind und dem Volksvermögen unge
heuren Schaden zufügen. Meiſt wird als Urſache
das Anzünden offener Feuer durch Wanderer ange
geben, wenngleich ebenſooft auch durch das fahrläſſige
Wegwerfen brennender Streichhölzer beim Rauchen das
dürre Gras der Waldlichtungen und damit auch die
Bäume in Brand geſteckt werden. Ganz abgeſehen
davon, daß das Feueranzünden im Walde oder
ſchon in gefährlicher Nähe des Waldes ſtrafbar iſt
und der Täter ſchadenerſatzpflichtig gemacht
werden kann, muß allen wandernden Perſonen auch
mehr Verſtändnis dafür geweckt werden, daß ein Wald
brand Schaden verurſachen kann, der kaum wieder gut
zumachen iſt. Durch eine Veröffentlichung im Amtsblatt
des Kreiſes Merſeburg bittet der Vorſitzende des Kreis
ausſchuſſes alle Lehrer und in der Jugendpflege
arbeitenden Perſonen, ihre Schutzbefohlenen nachdrück
lich auf die behördlichen Anordnungen hinzuweiſen

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.
Unter dem Pſeudonym „Mehrere Gewerbetreibende

halten es Befürworter der Städthalle für angebracht,
aus der Luft gegriffene Behauptungen zu verbreiten,
um mich in der öffentlichen Meinung Herabzuſetzen.
Ich erkläre hiermit, daß die Behauptungen in dem
Eingeſandt vom vorigen Sonnabend vom Anfang bis
Ende erfunden ſind. Es iſt bezeichnend für den Kampf
um die Stadthalle, daß die Befürworter der Stadt
halle zu Unwahrheiten greifen müſſen. Mit ehrlichen
Gegnern läßt ſich über das Für und Wider um die
Stadthalle ſtreiten, aber niemals mit Leuten, die unter
einem Pſeudonym unwahre Behauptungen in die Welt

ſetzen. A. Freiberger.
Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen Friedensgeſellſchaft hat den Verein der Oſtmärker, Ortsgruppe e

Deutſchen Oſtbundes zu Merſeburg eingeladen, an der
Verſammlung teilzunehmen, in der Herr von Gerlach
über das Verhältnis von Deutſchland zu Polen ſprach.
Der Vorſtand des Oſtmärker Vereins hat dieſe Ein
ladung mit folgendem Schreiben beantwortet:

„Herr v. Gerlach ſteht durch ſeine kurze Gaſtrolle
aus dem Jahre 1918 in Poſen bei uns Oſtmarkern
in ſo üblem Andenken, und wir halten ihn als Sach
verſtändigen über Fragen, die Deutſchland und Polen
angehen, für ſo wenig geeignet, daß wir es ablehnen
müſſen, uns in eine öffentliche Auseinanderſetzung über
derartige Fragen mit ihm einzulaſſen.“

Weiße Wand

Manvn Lescout.
Die für die Verfilmung ſo dankbare Epoche des

ger Ludwigs IV. wird im Film Manon
es cout“, der ab Dienstag im Unſon- Theater

läuft, gezeigt. Manon Lescout (Lya de Putti), eine
lebenslüſtige Dame, wird von ihren beiden Tanten für
ein Kloſter beſtimmt. Auf dem Wege dorthin entſlieht
ſie des Nachts unter Beihilfe des Margüis de Bri
Fritz Greiner). In Paris verlebt ſie mit dem Sohne
des Marſchalls von Frankreich, der gleichfalls einem
Prieſterſeminar entflohen iſt, ſelige Stunden. Doch
gar bald iſt die Herrlichkeit zu Ende, von keiner Seite
unterſtützt ſtehen beide vor dem Nichts und müſſen die
harte Schule des Lebens durchkoſten.

etrennt, findet doch immer wieder ihre große Liebe
ege, die ſie zuſammenführt, bis das unerbittliche

Schickſal durch den Tod Manons ein Halt gebietet
Den Stoff zu dem Filmwerk lieferte ein gleichnamiger
Roman. Das Beiprogramm zeigt ferner den Film
„Räuber der Königsſchlucht“, einen amerika
niſchen Senſationsfilm mit dem beſtbekannten Darſteller
Tom Mix. Die Handlung bietet ein einziges
ſpannunggelädenes Abenteurerſchauſpiel, das neben
Humor auch prächtige Naturaufnahmen enthält

Berlin, die Sinfonie der Großſtadt.
Der Bettelſtudent.

Etwas a v auf dem Gebiete der Filmtechnik (und zwar Bilder, die den Ereigniſſen eines
d in der Großſtadt mitunter ohne Wiſſen des
Publikums entnommen ſind) iſt das von Walter
Ruttmann hergeſtellke Wunderwerk „Berlin, die
Sinfonie Großſtadt“, das nwärtig imLichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt wird. Es
ſpielen keine Schauſpieler, und doch ſind Hundert
n beteiligt. es gibt keine Spielhandlung, und
doch ſind ungezählte Dramen des Lebens auf die
Leinwand gebannt. Es gibt keine Kuliſſen und
keine Ausſtattung, und doch ſchaut man
und natürliche der Großſtadt. Paläſte,
raſende Eiſenbahnen, die Stätten der Arbeit, Schulkinder, Arbeitermaſſen, das Flammenmeer der Groß
ſtadtnächte, Rieſenverkehr, Großſtadtſumpf, Luxus
hotel und Branntweindeſtille, alles echt und lebens
wahr. Es ſind keine geſtellten Bilder und der Ver

eſer
Gebiete der Filmtechnik erzielten Fortſchritte. Viel

i eit herrſchendeervorruft.

Fleck mit der JDer Bettel

Gerichtsverhandlungen

Zu ſpät in die Trinkerheilanſtalt.
Schwurgericht Halle.

Ein überaus trübes Bild einer Ehe rollte eine Ver
handlung auf, in der wegen gelenkt mit
Todesfolge, begangen an der eigenen Ehefrau, der
65 jährige Jnvalide Julius S. aus Langenbogen
angeklagt war.

Der Alte iſt ein notoriſcher Säufer, degeneriert
und von ſehr geringen Geiſtesgaben. Er ſtand auf

Durch Jntrigen e
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Am Donnerstag, dem 16. Mai 1929, ſoll die
neuerbaute Trebniher Schule eingeweiht werden
Da mag es nicht unintereſſant ſein, etwas von dem
Schulweſen dieſes Ortes in früherer Zeit zu er
fahren.

Das Trebnitzer S vor Erbauung eines
chulhauſes.

Seit wann in Trebnitz überhaupt ein Schul
unterricht ſtattgefunden hat, iſt nicht genau feſtzu
ſtellen. Zur Zeit Hirchenviſitationen in den
Jahren 1544, 1599 und 1654/55 gab es in Trebnitz
noch keinen Lehrer. Der Ort wurde ſchul- und
kirchenamtlich mit vom Schirlmeiſter in Creypau
verſehen; denn die in den Viſitationsakten er
wähnten Abgaben fließen an den Küſter in Creypau.

Zu einem eigenen Lehrer vhneKirchendienſt, der nur die Kinder bis zum
12. Jahre zu unterrichten hatte, und den man in
unſerer Gegend Katechet oder r ſeltener
a nannte, käm Trebnitz ſicher erſt
am Anfange des 18. Jahrhunderts. 1740iſt in einem Creypauer Schulſtellen- Einkommen
verzeichnis ein Katechet in Trebniß erwähnt. Ver
anlaſſung für die Ortsväter von Trebnitz, einen
Katcheten anzuſtellen, mag die Kurfürſtliche Jn
artig vom 20. November 1724 mit geweſen
ein. Auch e der Creypauer Pfarrer Zehme
1786: „Es die Gemeinde Trebnitz ſeit gewiß
50 und mehreren Jahren das Recht, einen Catecheten
zu halten. Es muß aber dieſe Gemeinde dem Herrn
Schul Meiſter zu Creypau ſtatt des Schulgeldes
alliährlich zwey Altßo entrichten.“

Die Zahl der Schulkinder war zu der
it verhältnismäßig hoch. Wenn man bedenkt, daßietmann (Prie genſe t 1750 eibt, daß Trebni

nur 20 e n e eurfürſtlich- und Herzoglich
ande“ von 1790 nur 20 Häuſer für

Trebnitz angibt, ſo ſind 32 ulkinder im Jahre
1790 eine ſtattliche Za Es folgen die „Nahmen
der Schuliugend zu Trebnitz vom Januar 1790:

„Erdbeſchrei dere

Johann Gottfried Koeke. 2. Karl Friedrichi 3. Johann Gottfried Sander
r nder. 5. Johann Chriſtoph Köcke.6. Benjamin Ködder. 7. Johann Adam

Meddin. 8. Johann Gottfried Polze. 9. Johann
Gott Fauſt. 10. Johann Ambros Sander

eiger jun. 15.a e
19. Chriſtian w. e. e S

iährlichen Unte
20 GlL. für Sonn

Summa. er erhalte ich von der Gemeinde
veyen e freyes Ovartier, freyes Bette, und
rehe Wäſche. Johann Heinrich Kuniger.

Um ſaß die Schule Trebniß noch kein
eignes Heim. Der Unterricht wurde der e na
in n r S re e r e ndernerteilt, es war Reiheſchule. Tag für hatteman eine a ſtube. gab e Peana

der amtlichen „Säuferliſte“, doch verſtand er es, ſich
aus entfernteren Ortſchaften immer wieder ſeinen
Schnaps zu holen. Mit ſeiner Frau lebte er dauernd
in Streit. Auch ſie hatte ſich dem Trunke ergeben und
war in der letzten Zeit ihres Lebens ſehr hinfällig.
In der Nacht zum 28. Dezember kam es wieder zu
einem Streit, in deſſen Verlauf der Angeklagte ſeiner
Frau nach heftigem Kampfe mehrere Schläge auf den
Kopf verſetzte, wodurch einge brüchige Adern barſten
und ſie an innerer Verblutung ſtarb. Das Gericht
ging über die geſetzliche Mindeſtſtrafe htnaus und ver
ürteilte den Täter zu 1 Jahr Gefängnis. Die
Unterſüchungshaft wurde ihm angerechnet, der Ver
urteilte aber in Haft behalten, wo ihm jetzt der Alkohol

nicht bekannt

u ine oullo on
von „Kosmos-Kairo“ wird in vielen
Zuschriften stets an erster Stelle von
zahlreichen erfahrenen Rauchern be-
geistert gepriesen.

Diese Feinschmecker Konstatieren
zwar die besonderen Qualitätsmerk-
male, welche Kosmos- Kairo“ aus
der Fülle der Zigarettenmarken her-
vorheben, doch die Ursache ist ihnen

Darum wollen wir in den nächsten
Ankündigungen den Schleier des
Geheimnisses etwas lüften.

Es darf als Zeichen feiner Lebensart gelten, „Kosmos-Kairo“ zu rauchen
Erfreut schon die ſchlichte vornehme Packung das Auge, so lobt erst
recht die ausgezeichnete Qualität die Urteilskraft und den Geschmack
des Rauchers. „Kosmos-Kairo“ ist geschaffen um Freude zu bereiten

Aorettonfabri Als ä

Die Geſchichte der Trebnittzer St
und Verdrießlichkeiten zu überwinden, von denen
das r Geſchlecht keine Ahnung hat. Schul
möbel gab es nicht. Jn Ecken und Fenſterbrettern,
ja am Boden kauernd mußten die Kinder ihve
Schreibverſuche machen. Jahrelang erſtrebte um
1805 die Orts n e für Trebnitz eine Tafel,
an der die einen Platz zum Schreiben hätten
Von Aufſichts wegen wurde am 22. Dezember 1808
efordert, eine beſondere Schulſtube in irgendeinemDonſe zu mieten. Dagegen äußert ſich die Treb-

nitzer Gemeinde in einem Schreiben vom Februar
1809: Den 2den Punkt die Miethung und Heizungeiner beſonderen Schulſtube betreffend; ſo iſt erſt
lich im ganzen Dorfe keine Stube zu ſinden, die
gemiethet, und noch weniger von den wenigen und
armen Aeltern der Schulkinder geheizt werden
könnte, da dieſe oft kaum, wie bey i harten
anhaltenden Winter, ihre Stube heitzen können;
Hiernächſt würde dieſe Heitzung, entweder durch eine
beſondere dazu beſtellte Perſon, oder durch den
Catechet, oder durch die Schulkinder beſorgt werden
müſſen, und im erſten Falle noch koſtſpieliger, im
zwoten für den Schulüntervicht ſehr nachtheilig, und
im dritten für die Gemeinde höchſt er

nur nicht geſtöhret, ſondern
ſelben be

in den

wir durch Haltung einer beſonderen Schulſtube ſehre und mitgenommen w
wenn wir für Miethzinß und Heitzung einer ſolchen
Stube ſorgen müßten, da wir ohnedies ſchon, nicht
nur Hand und Spaunfrohne bey der Pfarrdern auch Hand und e bey der Kirche
und Hand und Spannfrohne bey der Schule zu
Kreipau thun, und letztere ſogar im baulichen
Stande mit erhalten müſſen. Hoffentlich wird E.
Hochlöbl. Stifts-Conſiſtorium aus dieſen gewis nicht
unſtatthaften Gründen die lieſt Gemeinde ſchonen,
und ſie von Erfüllung dieſes zweiten
Punktes freiſprechen.“

Daraufhin wurde der Gemeinde Trebnitz Ende
November 1809 widerruflich geſtattet, ihre nder
ſchule beizubehalten.

Da aber ſeitens der Schulbehörde alljährlich dieForderung e beſonderen Schulſtube erhoben

wurde, beſchloß man endlich, ein Schulhaus zubauen e 1823/24
das erſte Schulhaus in Trebnitz

entſtanden. Das geht aus einem Schreiben des

entzogen wird. Das Tragiſche an dieſer Angelegenheit
iſt, daß ſeine Unterbringung in eine Trinkerheilanſtalt
ſich verzögert hatte. Drei Wochen vor der Unglücks
nacht war ſie ſchon angeordnek, und der Verurteilte
hatte vor dem Amtsvorſteher ſchon ſeine Einwilligung
gegeben.

Schöffengericht Halle.
Döllnitz hatte einen neuen Oberlandjäger, der

in der Nacht des zweiten Weihnachtsfeiertages drei
junge Burſchen K, S. und L., wegen ruheſtörenden Lärms feſtnahm, um ihre Porſonalten feſtzu

e, ſon

der Kirchen und Schulinſpektion über die Bereik
willigkeit zu dieſem Bau und die dabei gebrachten
Opfer beſonders zu erkennen zu d Zur Be

uſes in tech

Schulhaus.“ Die e der Schulſtube z248 Quadratfuß 136 Quadratzoll. Kleinheit un
Unzweckmäßigkeit ſicherten dem erſten Schulhauſe
keine lange Lebensdauer, ſo daß

1858 das jetzt alte Schulhaus
neben der Kirche erbaut wurde. Der Bau war in
der letzten Hälfte des Oktober 1858 ſo weit fort
geſchrikten, daß der Schulunterricht in demſelben be
innen und der Lehrer darin ſeine Wohn d e
onnte. Am 29. November 1858 fand die Ubergabe

des Gebäudes ſtatt. Es hatten ſich zu dieſem Zwecke
Paſtor Fürnrohr, Ortsrichter Auguſt nder, die
Schulvorſtands mitglieder Bunge und Köcke undSee Bier in der neuen Lehrerwohnung ver
ſammelt. Nach der Beſichtigung ſetzte man ein

rotokoll auf ünd übergab das us dem Lehrer.
ur Feier ſelbſt iſt berichtet. Früh 9 Uhr ſchon

verſammelten ſich die Schulkinder auf dem Gotkes
acker vor der Kirche und zogen, begleitet vom
Lehrer, Pfarrer und vielen Gemeindemitgliedern,unker Abſingung des Liedes „Nun danket alle Gott
in die feſtlich geſchmückte Schule. Hier hielt Pfarrer
Fürnrohr die Weiherede und weihte den Raum
Gebet und Schlußgeſang ſchloſſen die eigentliche
Einweihungsfeier ab. Lehrer Bier hat darauf auf
ſeine Koſten ein e veranſtaltet und zu dieſem
außer dem Lokalinſpektor und ſeinen Kollegen in
der Parochie auch den Orts und Schulvorſtand ge
laden Nachmittag beluſtigte ſich die Schuljugend
mit Spielen, unter Anleitung und Aufſi ihres
a en während die Gemeinde in dem Gaſthauſe
ſich den Freüden des Tages hingab.

Heute hat nun auch dieſes Schulhaus einem der
Neuzeit entſprechenden dritten Raum geben müſſen
möge von ihm ein Segen für den Ort ausgehen

Die Namen der Trebnitzer Lehrer.
Soweit i Feſtſtellungen ergeben, wurde

in Trebnitz von folgenden Lehrern Unterricht er
teilt: 1. Gottlob Braun 1782 (2) bis 1789; 2. Chri
W Friedrich Schindler 1790-1796; 3. Johann

der Wolf 1797—1798; 4. Chriſtoph rich
Adler 1798-4799 5. Chriſtian Gottlieb Schincke
1799-1800; 6. Johann Heinrich Daniel Kuniger
1801—1807; 7. Johann Chriſtian Haring 1807 bis
1810; 8. Friedrich Wilhelm Meyer 1810 1813;
9. Chriſtian Gottlieb Mencke 1813- 1814; 10. Karl

einrich Eßigke 1814—-1816; 11. Johann Anton
ckert 1816-1820 (2); 12. Heinrich Ecke 1820 bis

1825. 13. riedrich Völkerling 1825-1827;
14. Johann Auguſt Finſter 1827 1829; 15. Chriſtian
Gottlieb. Ernſt Kurtz 1829- 1831; 16. Eduard
Wilhelm Ottilie 1831- 1833; 17. h Ludwig
Samuel Schrader 1833-1837, 18. Wilhelm Auguſt
Bachmann 1837 1888; 19. Johann Chriſtian Schön
lein 1838-1840; 20. Karl Wilhelm egel 1840
bis 1841; 21. Johann Auguſt Julius Schwarz 1841
bis 1842; 22. Adolph Theodor Heinze 1843- 1850;
23. Karl ne Hoegel 1850 1858; 24. Ernſt
Auguſt Gottlieb Bier 1858 1866; 25. Guſtav DOtto
mar Boerner 1866-1870; 26. Franz Gmilkowſky
1870-1874; 27. Otto Heinrich Richard Winter 1874
bis 18765 28. Guſtav Karl Mennicke 1876 1879729. Friedrich Ernſt Ehrenberg 1880 1893; 30. Her
mann Coblenz 1894 1898; 31. F. Frank 1899 1907;
32. Karl Degen 1907 1910; 38. Auguſt Zettermann
1910-1927; 34. Alfred Preiße von 1927 ab.

ſtellen. Die Betroffenen ergingen ſich hinterher in
wüſten Beſchimpfungen und Drohungen gegen den
Beamten und deſſen junge Frau. Vor Gerichträumten ſie zwar den Luheſtbrenden Lärm ein,
leugneten aber alles andere. Der Staatsanwalt
bezeichnete das Vorgehen der Angeklagten als eineMa tprobe des Döllnißer Rowdhtunts“ gegen den

neuen
Landjäger, die in ihrem Bezirk oft die einzigen
en der re e unbedin Seenpöbelungen ſchütze. a ängerer Beratung
verurteilte das Gericht K. zu 3 Monaten 2 Wochen
Gefängnis und eine Woche e während S. UndL mit 20 und 60 M. Geldſtrafe davon kamen.

inſicht war von der Jnſpektion Leutnant

andjäger und re daß der Saat ſeine

e
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Sprengkapſeln angehalten

Welfesholz gelegene Kupferſchieferhalde der Mansfeld

Werrgere De Segen die e e ee Gleiſe annähernd in eine Gerade gebracht.
Zuges Nr. 7, der um 1940 Uhr auf dem

guerbahnhof e
Autobus in die Stadt

unter dem flachen Bogen der Steinbrücke ver

h

e
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Aus Mitteldeutſchland

SHilfsmaßnahmen bei Autvunſällen.
Alle 5 Kilomeler ein Telephon.

Halle. Um bei Automobilunfällen ſchnellſte Hilfe
zu leiſten, iſt für Unfälle auf der Landſtraße vom
Automobilklub für Deutſchland, dem Mitteleuropäiſchen
Motorwagenverein, dem Reichsverband der Automobil
induſtrie Und dem Automobilhändlerverband die „AHA.
Autohilfe G. m. b. H. gegründet worden. Es werden
über das ganze Reich Hilfsſtationen verteilt, und die
einzelnen Straßen werden mit Telephoneinrichtung
verſehen. Die AHA. läßt für dieſen Zweck einzelne
Landſtraßen mit einer Telephonleitung verſehen, die
in Abſtänden von ca. 5 Kilometer Steckdoſen enthält,
die an beſonderen Maſten angebracht werden. Ein
Telephon, das tragbar iſt, kann den Automobilfahrern
gegen eine geringe Leihgebühr zur Verfügung geſtellt
werden. Bei Unglücksfällen kann dann die nächſte
Hilfsſtation angerüfen werden. Als erſte Strecken
ſollen u. a. in Angriff genommen werden: das Dreieck
Bitterfeld Halle Leipzig und die Strecke
Berlin Magdeburg Wernigerode.

Ein Zugunglück im letzten Augenblick verhütek.

Kalbe a. d. S. Der Perſonenzug 476, der von
Leipzig um 19.44 Uhr eintreffen ſoll, wurde kurz vor
Kalbe durch den Streckenwärter durch Signal und

é Der Streckenwärterhatte an einer Schiene einen Bruch feſtgeſtellt, der
ünter Umſtänden ein Eiſenbahnunglück im Gefolge
hätte haben können, da der Zug voll beſetzt war.
Der Zug konnte in langſamer Fahrt die gefährdete
Stelle paſſieren.

Die Unglücksmaſchine.
Kölhen. Als der Landwirt Willy Meiſter

aus dem benachbarten Reppichau mit feiner Braut auf
dem Motorrade heimkehrte, verlor er die Gewalt über
die Maſchine und fuhr in den Straßengraben.
Beide wurden erheblich verletzt und mußten in Deſſauer
Kreiskrankenhaus geſchafft werden. Als ſpäter der
Bruder der Braut, der Schloſſer Otto Butzmann,
das unbeſchädigt gebliebene Rad heimfahren wollte,
verunglückte er ebenfalls. Mit einer
ſchweren Gehirnerſchütterung und einer bedenklichen
Augenverletzung wurde auch er dem Kreiskrankenhauſe
zugeführt.

Brennende Kupferſchieferhalde.
F. Gerbſtedt. Die zwiſchen unſerer Stadt und

A.G. (der ſog. Hornickel) iſt in Brand geraten. Während man am Tage nur weiße Sanchchwaren eht,

kann man bei Dunkelheit öfter kleine hüpfende
Flämmchen erblicken, die ein intereſſantes Bild
bieten. Es ſoll ſich um Schwefelbeſtände
handeln, die zwiſchen den Schiefern lagern.

Die Milchſtraße.
Ein böſer Jungensſtreich.

F Ritkteburg a. Kyffh. Hier widerfuhr dem Milch
wagen der Molkerei Gehofen ein böſes Geſchick. Er
wurde nämlich, als er die Milch im Dorfe zuſammen
holte, von böſen Jungen mit einer Sperrkette an einem
Eiſengeländer feſtgemacht. Und als das Pferd nun an
zog, um ſeinen Weg anzutreten, ſtürzte der
Wagen um, begrub Kutſcher und Rappen unter ſich

e Milch rann in dicken Strömen über die
3

an F Naigen Täte. hndet und iehe h er erſ
Von der Harzquerbahn.

des Umbaues werden die Reiſenden des

eintreffen ſollte, in dem bereitſtehenden
fördert.

Des Kindes Schutzengel.

Auedlinburg. Ein dreijähriges Kind rutſchte beim
Spielen ab und fiel in den Mühlgraben, wo es von
dem reißenden Waſſer ſchnell entführt wurde. Die
Mutter konnte es nicht mehr erreichen, da es bereits

ſchwunden war. Auf der anderen Seite wartete man
vergeblich auf das Auftauchen des Kindes Ein Paſſant
unternahm es, kurzentſchloſſen unter der Brücke durch
zukriechen, und es gelang ihm auch, das Kind, das
von einem Seitenvorſprung feſtgehalten
wurde, ohne Schaden hervorzuholen.

Thale. Als Fortſetzung der Halberſtädter März
beratungen über die Organiſationen des Harzrettungs
dienſtes waren kürzlich in Th al e aus dem Gebiete des
ganzen Ober und Unterharzes die Kolonnenärzte der
Sanitatskolonnen, die Vertreter der Kolonnen, die Ver
treter der Kreisdirektionen, Kommunalverbände, Kur
perwaltungen, des Harzvereins, der Sportvereine und
die aller übrigen intereſſierten Verbände geladen. Die
Zuſammenkunſt wurde von Landesfinanzamtspräſident
Reichsminiſter a. D. von Schlieben eröffnet mit
der Mitteilung, daß er für den aus Geſundheitsrück
ſichten zurückgetretenen Generaloberarzt Dr. Hampe,
Blankenburg, den Vorſitz der Organiſation übernommen
habe. Er ſprach den Wunſch aus, daß die heutigen
Verhandlungen unmittelbare überleitung ſein ſollen,
den Harzrettungsdienſt nunmehr auf breiter Grundlage
in die Wirklichkeit umzuſetzen. Zunächſt ſollen vier
größere Bezirke durchorganiſitert werden, um von hier
aus dann die reſtlichen Teile des Harzgebietes anzu
ſchließen. Unter Beifall der Verſammlung gab Herr
von Schlieben bekannt, daß der Provinzialverein vom
Roten Kreuz für Sachſen für die Organiſation 300 M.
zur Verfügung geſtellt habe. Stadträt v. Franken-
berg begrüßte als erſter Vorſitzender des Harzvereins
die Beſtrebungen, die in allen Zweigvereinen lebhaften
Anklang gefunden haben, und ſagte finanzielle Unter
s uns zu. Als Hauptpunkt der Tagesordnung fanden
ie im Entwurf vorliegenden
„Allgemeinen Richtlinien für die Durchführung

des Harzrettungsdienſtes“
einſtimmige Annahme Die Organiſation hat
ſich als Aufgabe geſtellt, allen Menſchen, die innerhalb
ſeines Gebietes durch Unfälle, Unwetter uſw. in Not

oder Gefahr geraten ſind, möglichſt ſchnelle und ſichere
Hilfe zu bringen und alle dazu erforderlichen Maß
nahmen zu treffen. An den Hauptverkehrsorten und
knotenpunkten, in Gaſthäuſern, Forſthäuſern, Hütten
uſw. ſollen Hauptrettungs bzw. Rettungsſtellen ein
gerichtet werden, die bei vorliegendem Bedürfnis durch
bewegliche Sanitätspoſten Unterſtützung finden.

Mißglückter Kaſſenraub.
Ein Täter gefaßt, einer enkkommen.

Magdeburg. Zwei Geldſchrankeinbrechern ge
lang es, im Kaufhaus „Epa“ auf dem Breiten Weg
mit Knackerwerkzeugen modernſter Art eine Sff
nung von etwa 30mal 30 Zentimeter im Geld

chiedenen Käſten im Geldſchrank aufbewahrten Be
trages von etwa 20 000 Mark war auf dieſe Weiſe den
Einbrechern in die Hände gefallen. Jhre Arbeit war

beendet, als ein Angeſtellter der Firma, der
im Hof wohnt, verdächtige Geräuſche wahrnahm. Er
benachrichtigte ſofort ſeinen Chef und holte mit ihm
Hilfe herbei. Zwei Polizeibeamte drangen in die
Geſchäftsräume ein. Dort fanden ſie die Einbrecher
werkzeuge und eine mit Geld gefüllte Handtaſche.
Einem der Täter gelang es, zu fliehen, der zweite
wurde feſtgenommen. Die Geldtaſche und das
Einbrecherwerkzeug wurden ſichergeſtellt.

Rabiate Burſchen
Ein Todesopfer einer Schlägerei. Entflohen

und wieder geſtellt.

un Drei Einwohner aus Langen
weddingen bei gdeburg, die zu Rad nach Hauſe

hren, gerieken mit einer Gruppe junger Männer
und Mädchen im Vorbeifahren in einen Wort

ein vhn
und nach dem Polizeigefängnis Ottersleben gebraNachdem er dort alle e und klein en
hatte, entfloh er in derſelben Nacht, ſtellte ſich aber
ſpäter wieder der Magdeburger Polizei.

Ein Auto ſtürzt die Böſchung herab.
Ein Todesopfer.

F Salzwedel. Unmittelbar vor dem Orte Wern
ſte dt bei Kalbe a. d. Milde fuhr der Gutsbeſitzer
Lange aus Güſſefeld mit einem Auto beim Nehmen
einer Kurve eine zwei Meter hohe Böſchung hin
unter. Der Wagen überſchlug ſich und begrub Lange

unter ſich. Auf dem Felde arbeitende Perſonen hatten

chrank herzuſtellen. Etwa die Hälfte des in ver

und ſeine 63jährige Schwiegermutter, Frau Pfau,

Der Harzer Rellungsdienſt
Die Rettungsſtellen

ſind mit allem erforderlichen Material zu verſehen, für
Winterunfälle auch mit Krankenſchlitten uſw. Neben
gründlicher Durchorganiſation des Meldeweſens ſollen
Schilder an Straßen, in Gaſthäuſern Bahn
höfen uſw. die nächſte Rettungsſtelle nachweiſen, des
gleichen ſollen künftighin die Harzkarten und Harzführer
entſprechende Vermerke erhalten uſw.

Die Regelung und Durchführung des geordneten
Harzrettungsdienſtes erfolgt durch eine Zen tral
ſtelle (Sitz zur Zeit Magdeburg) und durch einzelne
Abſchnitte, in welche das in Frage kommende Harz-
gebiet eingeteilt iſt. Während die Zentralſtelle als
Arbeitsgemeinſchaft die allgemeinen Grundſätze für die
Durchführung des Rettungsdienſtes aufſtellt, die Füh
lung mit den Behörden, Verbänden uſw. hält, erfolgt
die praktiſche Durchführung durch die Abſchnitte ſelbſt.
Der Vorſitzende dieſer Abſchnitte arbeitet in engſter
Fühlungnahme mit den einzelnen Sanitätskolonnen
und Genoſſenſchaften ſowie mit dem Zweigverein de
Roten Kreuges Die Hilfe durch den Rektungsdienſt
erfolgt koſten los, hingegen müſſen bare Ausgaben
und Verdienſtausfälle der Mannſchaften uſw. vergütet
und an den Abſchnittsleiter abgeliefert werden, welcher
die Verrechnung vornimmt. Als

zunächſt zu organiſierende Harzgebiete

wurden folgende vier große Abſchnitte feſtgeſetzt:
T. Wernigerode mit Brockengebiet (Dr. Jäger,
Wernigerode), 2. Blankenburg Halberſtadt (Dr.
Schwarz, Hälberſtadt), 3. Thale (Dr. Bade, Thale)
und 4. allenſtedt (Dr. Haring, Ballenſtedt). Die
in Klammern genannten Herren wurden als Abſchnitts
vorſitzende in Vorſchlag gebracht. 5

Zum Schluß der intereſſanten Verhandlungen bat
Präſident von Schlieben, umgehend die in den einzelnen
Abſchnitten zu treffenden Maßnahmen auszuarbeiten
und durchzuführen Die nächſte Zuſammenkunft wurde
zum 9. Juni (Roßtrappe) angeſetzt.

den Vorfall beobachtet und eilten hinzu. Sie zogen
zunächſt Lange unter dem Wagen hervor, der Ver
letzungen an Kopf und Händen davongetragen hatte.
Die Frau wurde zunächſt nicht bemerkt. Erſt als
Lange die Beſinnung wiedergewonnen hatte, wurden
die Leute auf die Frau aufmerkſam gemacht und zogen
dieſe nun gleichfalls unter dem Wagen hervor. Jhre
Verletzungen waren jedoch derart ſchwer, daß ſie, ohne
das Bewußtſein wiederzuerlangen, nach einer halben
Stunde verſchied.

Durch Wiederbelebungsverſuche gerektet.
Bad Köfen. Spagziergänger bemerkten in der

Kleinen Saale den Körper eines Mädchens; der
Vater zog das Kind aus dem Waſſer. Der zufällig an
weſende Schularzt des benachbarten Pforta konnte die
Kleine im Verein mit einem Köſener Arzt nach langer
Arbeit ins Leben zurückrufen.

Der 200 000. Beſucher des Zeiß-Planekariums.
F Jenga. Wie man hört, ſteht dem ZeißPlanetarium

in Jena in allernächſter Zeit ein wichtiges Ereignis
bevor: der 200000. Beſucher wird erwartet.
Wie bei Gelegenheit des 100 000. Beſuchers (damals
ein Schulmädchen aus einem Dörfchen aus der Kyff
häuſergegend), ſoll auch diesmal dem Glücklichen ein
Zeiß Feldſtecher überreicht werden.

als die Vraut.
Gera. Das Schöffengericht hatte ſich mit einem

nicht alltäglichen Fall zu beſchäftigen. Ein 1902 ge
borener Tiſchler L. in Triptis heiratete dort vor
einiger Zeit. Seine Frau war einige Monate jünger
als er Vor der Hochzeit verſtand er, das Tauf
zeugnis ſo zu geſtalten, daß daraus hervorging, daß
er 1905 geboren ſein ſolle. Jetzt mußte er ſich wegen
Verwendung einer falſchen Beurkundung ſeines Per
en verantworten. Er entſchuldigte ſeine

erfehlung damit, daß er nicht jünger er
cheinen wolle als ſeine Frau. Das Gericht

betrachtete die Sache mild und erkannte auf ſechs
Wochen Gefängnis unter Zubilligung der
üblichen Bewährungsfriſt.

Greiz warnk vor leichtſinnigem Bauen.
Greiz. Die Zahl der Baulüſtigen in Greiz iſt in

dieſem Jahre ſo groß, daß ſich das Darlehensamt ge
nötigt ſieht, vor dem leichtſinnigen Bauen zu
warnen. Es werde alle Darlehen für Bauten ab
lehnen, für die nicht genügend Eigen-
kapital zur Verfügung ſteht.

Er wollte nicht jünger ſein

Greiz unter der Stenerſchraube.
iz. Der ſtädti Verwaltungsausſchuß bel e reits r l ubnmerer W aſ er von

t f. zu erhöhen, um den Froſtſchaden
in Höhe von 26 000 Märk auszugleichen und diee e neuen Neudecker Waſſerwerkes n
zu können. Die Hundeſten er wurde mit
nehmigung des thüringiſchen Miniſteriums für den

Hund auf 50 Mark, den 2. auf 100 Mark, den
auf 150 Mark und für den T. auf 200 Mark erhöht.

Vorbereitungen zum Queſtenfeſt.
Sangerhauſen. Das altberühmte Queſtenfeſt in

Queſtenberg, das ſeine Wurzeln in dem Sonnenkult der
germaniſchen Vorzeit hat, erfordert in dieſem Jahre
eine beſondere Vorbereitung. Der ſenkrechte Balken
des Queſtenkreuzes, ein zehn Meter hoher Eichenſtamm,
muß erneuert werden. Das Schälen, Behauen und
Auſſtellen des neuen Stammes iſt ein Feſt für ſich
und ebenfalls mit allerlei Bräuchen verknüpft. So
ziehen die jungen Burſchen mit Muſik in den Wald,
um die ſogenannten „Setz-Steppeln“ zu bauen, das
ſind junge Eichenſtämme, die ſich oben gabeln. Mit
Hilfe dieſer „Steppeln“ wird der Stamm dann in der
Racht zum dritten Pfingſtfeiertage auf der Queſte auf
gerichtet, was unter großer Feierlichkeit geſchieht
Hiermit verbunden wird die Abnahme des vorjährigen
Hueſtenkranges, die Herausnahme des alten Stammes
Und die Begrüßung der Sonne Dies und anſchließende
Volksbeluſtigungen ſind das eigentliche Queſtenfeſt, ein
richtiges, aus der Heidenzeit überliefertes Volksfeſt,
über das eine reiche Literatur geſchrieben worden iſt.
Auch das Herauftragen des neuen Stammes auf die
Queſte geſchieht mit viel Feierlichkeit. Es geſchieht
durch die Männer des Dorfes am Sonntag vor
Pfingſten

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß mit
einem Omnibus.

Penig. Jn der gefährlichen Kreuzung bei Gaſt
haus „Zum Zeiſig“ fuhr ein Perſonenkraftwagen aus
Deſſau mit einem Geſellſchaftswagen einer Reiſe
geſellſchaft zuſammen. Zwei Perſonen aus Deſſau, die
ſich in dem erſten Wagen befanden, erlitten ſchwere
Verletzungen und mußten ins Krankenhaus ge
bracht werden. Durch den Anprall wurden fünf Jn
ſaſſen des Omnibus leicht verletzt.

Beim Skatſpiel erſchlagen.
Chemnitz Zwiſchen drei Skatſpielern, die ſich

nach ihrem Kegelabend zuſammengeſetzt hatten, warwegen des Kartengebens eine S erensz entſtanden,

die der eine durch eine Ohrfeige abtun wollte. Der
e nahm aber ein Bierglas und wolltedeſſen Jnhalt. dem Schläger, einen 46 Jahre alten
ne en ins Geſicht ſchütten. Dabei ſtieß er
ſo heftig mit dem Glas an deſſen Kopf, daß es zer
brach und die Scherben dem Getroffenen eine
Halsſchlagader durchſchnitten. Obwohl
ſich die r ſofort um den Verletzten be
mühten, ſt ar r infolge Verblutung. Der
Täter, ein 87 Jahre alter Vertreter, wurde feſt

genommen. eTödlicher Sturz aus dem Fenſter.
f. Grimma. Der in den 60er Jahren ſtehende

Tiſchlermeiſter Louis Loren z genannt Punzell war
früh mit dem Aushängen von Doppelfenſtern be
ſchäftigt. Dabei hatte er ſich auf eine Bockleiter
geſtellt. Dieſe kippte um und Lorenz fiel durch das
geöffnete Fenſter aus ekwa fünf Meter Höhe auf den
gepflaſterten Fußſteig hinab. Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, der den augenblicklichen Tod zur
Folge hatte.

Der Sohn erſchlägt den Vater.
Bautzen. Jn dem Ort Ruhetal wurde der

S6jährige Waldarbeiter Auguſt Jſelt, Vater vo
ſechs Kindern, von ſeinem 23 Jahre alten Sohn Ernſt
im Streit erſchlagen. Der Vater ſoll notoriſcher
DTrinker geweſen ſein und hatte auch vorher wieder
ſeine Frau mißhandelt. Als der Sohn der Mutter
helfen wollte, griff ihn ſein Vater an. Darauf erſchlug
der Sohn den Vater, angeblich in Notwehr. Der
Täter ſtellte ſich ſelbſt dem Bürgermeiſter.

Verhängnisvolle Frühzündung.
Schönberg, O. L. Schwer verunglückt iſt im

Steinbruch von Preißer der Steinarbeiter Emil
Rudolf. Durch einen zu früh explodierten
Sprengſchuß wurde er mit der ganzen Spreng-
ladung überſchüttet. Schwer verletzt wurde er
ins Krankenhaus eingeliefert

Creme

entfernt lästiges
Haar im Nu. Überall

zu haben. Tube 1.50 u. 2.50.
Heil-schnell-Fabrik, Leipzig C 1

Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

11] (Nachdruck verboten.)
„Warum nicht? Jch bin doch bereits ein alter

Freund“, fiel John ihr trotzig ins Wort.
„Nun gut, aber Sie dürfen es niemandem ver

raten. Eine der Lehrerinnen hat mich bei einem
Rendezvous mit dem Lehrling vom Kaufmannsläden
ertappt. Jetzt ſind Sie entſeßt, nicht wahr

„Nein, denn ich kann es Jhnen nicht glauben
Flirten Sie doch lieber mit mir“, fügte er, kühn ge
worden, hinzu

„Das wäre nicht ſo übel, aber zu Weihnachten
fliege ich. Das iſt ein ſchreclicher Ausdruck, nicht
wahr Wenn mich eine der Schweſtern gehört hätte,
würde es was ſetzen

„Sind ſie denn ſo kleinlich
Kleinlich iſt kein Wort dafür. Beſonders Miß

Devereux. Sie belauſcht uns und verpetzt uns dann.
„Was Sie nicht ſagen! Von ihr wundert es mich

übrigens nicht“, fügte er bitter hinzu, „ich kenne ſie.“

Sie waren nahe an der Eingangstür angelangt
und blieben ſtehen.

„So, Sie kennen ſte? Dann muß ich mich vor
Jhnen in acht nehmen. Es iſt wohl das beſte, Mr.
Glenarm, wir ſehen uns nicht wieder.

„Die Erinnerung an unſere Begegnungen wird
mir immer lieb und wert ſein Miß Armſtrong,
Leider waren es viel zu wenige. Eigentlich nur drei.“

„Sie belieben alſo unſere erſte Begegnung zu
en erwiderte ſie, ſchon mit der Hand an der
Dur.

Sie meinen wohl die, als Sie mir des Nachts
vom Kanu aus zuriefen Die können wir nicht mit
Technen, denn ich konnte Sie nicht ſehen, ſondern nur

Jhre Stimme hören JSie ergriff die Türklinke, blieb jedoch wie in
Nachdenken verſunken ſtehen.

Nun gut, dann wollen wir ſie nicht mitrech
nen auch die auf der Straße nicht, Mr. Glenarm.
Trohdem ſind es vier geweſen und ich ärgere
mich daß ich mich an das erſtemal noch erinnere,

Dreizehntes Kapitel.
Die beiden Lauſcher.

Bei der Abendmahlzeit brachte Bate einen Brief
Er war in Laurence Donovans wild verſchnörkelter
Handſchrift geſchrieben und trug den Poſtſtempel von
Neuprleans. Unter dem Datum ſtand jedoch als
Herkunftsort Verakruz, Mexiko.

„Mein lieber Junge,
ich habe köſtliche Tage verlebt ſeit wir uns in

Neuhork trennten. Es war mir unmöglich, einen
Dampfer nach Europa zu benutzen, da die Behörden
meinen Fall ſehr ernſt zu nehmen ſcheinen, und ich
mußte froh ſein, auf einem nach Süden gehenden als
Heizer unkerzukommen.

Jch hatte mich ſchon auf das geſchlachtete Kalb
gefreut, das man mir wohl an den heimiſchen Ge
ſtaden opfern würde, und ſitze nun in dieſem gott
verlaſſenen Loch. Zwar fürchte ich mich nicht vor
den Ureinwohnern dieſes geſegneten Landes Leute,
die ſich von Bananen und rotem Pfeffer nähren,
können unmöglich gefährlich ſein aber der britiſche
Konſul hier hat einen böſen Blick und eben, währe d
ich ſchreibe, ſitzt unweit von mir ein ſtämmiger junger
Mann, der ſich den Anſchein gibt, eifrig zu leſen,
während er in Wirklichkeit nur darauf wartet, daß
ich dieſe Epiſtel zu Ende bringe.

Ohne Zweifel haſt Du Dich inzwiſchen auf demBeſitztum Deiner Vorfahren eingelebt und Dich an
der Erbſchaftsmaſſe Deines Großvaters vollgefreſ
ſen. Du haſt immer ein Schweineglück gehabt. Wenn
es Dir ſchlecht geht, ſtirbt ſtets jemand, der Dir
einen Sack Gold hinterläßt, während ich mich in der
Welt herumtreiben muß, um nicht in einen eiſernen
Käfig zu kommen.

Ich beabſichtige, dieſem Land der Freude alsbald
wieder den Rücken zu kehren und mich unter den
Schutz des Sternenbanners zu begeben. Wann und
wie ich dies zu bewerkſtelligen gedenke, kann ich leider
dem Papier nicht anverkrauen, denn vorbeſagter
Tiſchnachbar ſchielt hinter ſeiner Zeitung auf mein
Briefblatt, weshalb ich es vorziehe, mich zu zeichnen

e W FreundGeorge ington.S. Jch gebe dieſen Brief nicht hier auf. Ein
rothaariger Landsmann von mir, der mit dem heu

während Sie es vergeſſen haben. Jetzt evkenne ich,
wie dumm ich war.

tigen Dampfer nach Neuorleans fährt, wird ihn
dort zur Poſt geben. Wolle Gott ich könnte Dein

ländliches Paradies wenigſtens für ein paar Stunden
mit Dir teilen. Jch habe dieſes Herumdrücken gründ
lich ſatt.“
John widmete der Erinnerung an ſeinen Freund

einige Gläſer des herrlichen alten Portweins, den
der Keller ſeines Großvaters in ſchier unerſchöpf
lichen Mengen zu bergen ſchien, und fühlte nachher
das Bedürfnis, einen Spaziergang zu machen. Als
er auf dem Rückweg zu der Einfahrt des Schulgrund
ſtücks kam, ſah er die Laternen eines Wagens durch
den Nebel ſchimmern. Offenbar ein elterlicher Be
ſuch bei einem der Zöglinge der St.-Agathen-Schule,
dachte John; möglicherweiſe galt er Olivia Arm
ſtrong und bezweckte, ſie in eine ſtrengere Obhut zu
überführen.

Bei dieſem Gedanken hatte er die Anwandlung,
die Kapelle aufzuſuchen, in der er ſie das letztemal
geſehen hatte. Auf dem Wege dahin ſah er einen

dann aus einem der Schulgebäude treten und haſtig
auf die Kapelle zuſchreiten. Wer es war, konnte John
in dem dichten Nebel nicht erkennen. Er glaubte,
den Kaplan vor ſich zu haben, bevbachtete jedoch die
Vorſicht, zu warten, bis die dunkle Geſtalt an die
Tür der Kapelle gelangt war. Sodann ſchlich er ſich,
begünſtigt von dem dichten Nebel, näher, bis die
e Männer an ſein Ohr ſchlugen.

„Bate!“ S„Jawohl, Herr!“
Dies iſt zwar ein ſcheußlich ungemütlicher Ort

für eine Unterredung, aber mir fiel kein beſſerer
ein. Weiß der junge Mann, daß ich nach Jhnen
geſchickt habe
Nein Herr. Er ſitzt über ſeinen Büchern, aber
ich kann nicht lange wegbleiben, denn ich glaube, daß
er ſchon Verdacht gegen mich geſchöpft hat. Kürzlich
folgte er mir ſogar in mein Zimmer.

„Nun gut, ich werde mich kurz faſſen. Jhr beide,Sie und Morgen ſeid ein edles Paar. Jch dachte,
ihr hättet einigen Verſtand, aber nun liegt Morgan
mit einem Loch im Arm zu Bett und Sie müſſen
allein arbeiten.

„Jch werde tun, was ich kann, Mr. Pickering.“
„Pſt! Nennen Sie mich nicht beim Namen, Sie

Jdibt! Wollen Sie in die Welt hinausſchreien, daß
wir Geſchäfte miteinander haben

„Sicherlich nicht“, erwiderte Bate unterwürſig

Als John dieſe Worte hörte, ballten ſich unwill
ren ſeine Hände und das Blut brauſte durch ſeine

ern.
„Jſt es wahr, daß Morgan ich beim Gewehr-

reinigen verwundet hat fragte Pickering ſcharf.
„Jch weiß nur, was Ferguſon mir darüber er

zählte. Sie werden doch einſehen, daß ich Morgaw
nicht beſuchen darf.“
„Gewiß, aber er behauptet, daß Sie keinen rich

tigen Eifer an den Tag legen. Zum Beiſpiel ſollen
Sie ihn ein paar Tage nach Glenarms Ankunft tät
lich angegriffen haben.

„Das ſtimmt, aber erſt, nachdem er mich mit
ſeinem Stock über die Stirn ſchlug. Seine Unvor-
ſichtigkeit iſt ſchuld daran, Herr. Er wollte bei hell
lichten Tage die Bibliothek durchforſchen und das
war mir zu gefährlich. Überdies werden wir ſicher
lich dort nichts finden.“

„Jch bin mit euch durchaus nicht zufrieden. Jhr
habt reichlich Zeit gehabt, aber noch immer nichts
ausgerichtet. Weshalb beargwohnt Sie Glenarm
nach Jhrer Anſicht

Das kann ich nicht ſagen. Sicherlich iſt es nichts
Beſtimmtes. Der Schuß am erſten Abend hat ihn
zwar ein wenig aus dem Gleichgewicht gebracht, aber
jetzt redet er nicht mehr davon.

re Sie gemerkt, ob er das Bauwerk unter
ucht?“

„Nicht das Geringſte, Herr. Er hat anſcheinend
kein Jntereſſe daran.

Sich von ſeinem Diener analyſiert zu hören, iſt
für niemanden erbaulich, aber John hatte beſondere
Gründe, darüber aufgebracht zu ſein. Jn ihm kochte
es, doch richtete ſich ſeine Wut weniger gegen die
beiden Verſchwörer, als gegen ſich ſelbſt, weil er
öfters geneigt geweſen war, Bate Vertrauen zu
ſchenken. Der einzige Troſt, den er aus dem be
lauſchten Geſpräch ſchöpfte, war, daß Bate ſeinen
Auftraggeber Pickering ebenſo belog wie ihn ſelbſt.
Pickering ſtampfte ärgerlich mit dem Fuß auf das
Steinpflaſter der Pforte. Es war eine Eigenart, an
die John ſich ſehr wohl erinnerte und von der er
wußte, daß ſie gewöhnlich die Überleitung zu unan-
genehmen Bemerkungen bildete

„Und nun, Bate“, ſagte Pickering im Ton des
Befehls laſſen Sie ſich das Folgende geſagt ſeinEs iſt Jhre Pflicht, die verborgenen u der Enb
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Aus aller Welt
Eiferſuchtsdrama auf dem Bahnhof

Geſtern morgen gegen 4 Uhr ereignete ſich auf
dem Fernbahnhof Friedrichſtraße in Berlin
eine aufregende Szene. Zwer jüngere Leute kamen
die Treppe zum ahnſteig B herauf, auf dem der
e nach Güſten zur Abfahrt bereitſtand. Kurz vor der Sperre zog der eine der jungen
Leute einen Revolver aus der Taſche und gab auf
ſeinen Begleiter einen Schuß ab. Der
Getroffene ſtürzte zuſammen, der Täter richtete die
Piſtole gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich in die Schläfe.
Er ſank anf die Stufen nieder und rollte die Treppe
herunter. Als die Beamten von der neten
ſperre hinzuſprangen, war der eine bereits tot,
während der zuerſt Gektroffene noch Lebenszeichen
von ſich gab. Man brachte ihn nach der Klünik in
der Ziegelſtraße.

Die Kriminalpolizei ermittelte in dem Verletzten
den 24 jährigen ſaufmann Peter Janſen aus der
Anzengruberſtraße 12 in Neukölln. Janſen war bei
Beſinnung und konnte Auskunft über die Beweg
gründe geben, die ſeinen Freund, den 27 jährigen
Oberjuſtigſekretäranwärter Kurt Prenzler aus
Bad r hen zu der furchtbaren Tat ge
trieben haben. renzler war am Himmelfahrtstage
ohne Urlaub nach Berlin gekommen. Er hatte bei
ſeinem Freunde Janſen vergeblich Hilfe und ſinan
gielle Unterſtützung geſucht, weil er durch Schulden
chwer in Bebrängnis geraten war. Der Freund

benachrichtigte den Vater Prenzlers von dem Be
ſuch ſeines Sohnes und bat ihn, dahin zu wirken,
daß dieſer wieder auf ſeinen Poſten an das Amts

vicht in Bad Frankenhauſen zurückkehre. Am
re ſah Prenzler auch chließlich ein, daß es

beſſer ſei, wenn er ſeinen Dienſt weiter verſehen
würde. Man ſetzte daher die Abreiſe mit dem
frühen Morgenzug an. Da Prenzler nicht mehr
genügend Geld hatte, kaufte ihm ſein Freund die
Fahrkarte nach Bad Frankenhauſen.

Prenzler hatte in Berlin eine rn ndin.
n vor dem Abſchied verdächtigte er ſeinen Freund
Janſen, daß er ihn mit ihr betrüge. Janſen be
ſtritt dies. Es kam zwiſchen den beiden Freunden
zu einer erregten Ausſpraäche, doch verſöhnte man
ſich wieder. Offenbar aber hat es Prenzler mit der
Verſöhnung nicht ernſt genommen und dann aus
Eiferſucht auf ſeinen Freund geſchoſſen.

Auf dem VBopdenſee gekentert und
ertrunken.

Ein 40 Jahre alter Hilfsarbeiter von Rohr
ſch ach unternahm mit zwei Kindern ſeines Schwa
gers eine Ruderpartie auf dem Bodenſee. Auf der
Rückfahrt brachte der, wie es heißt, angetrun-kenne Mann durch Aufſtehen das Boot unweit des
Ufers. le Kentern. Die Hilfe vom Lande kam zu
ſpät. Alle drei Perſonen ertranken.

Zum Fall Jakubowſki.
Wie die „Landeszeitung“ für Neuſtrelitz für

beide Mecklenburg meldet, wird am 28. Mai vor dem
Reuſtrelitzer Schwurgericht der Prozeß gegen die Ge

brüder Nogens und Genoſſen beginnen, die beſchuldigt
werden, gemeinſam mit dem zum Tode verurteilten
und hingerichteten ruſſiſchen Kriegsgefangenen Jaku
bowſki den kleinen Ewald Nogens umgebracht oder die

Tat begünſtigt zu haben. Bei dieſem Prozeß wird
auch der Fall Jakubowſki wiederaufgerollt werden.

Orei Stockwerke eingeſtürzt,
drei Tote

Jn einem Wohnhaus in Turin hat ſich eine
ſchwere Gasexploſion ereignet, durch die drei
Stockwerke einſtürzten. Drei Angehörige
der Mechanikerfamilie, in deren Wohnung ſich die
Exploſion ereignet hatte, wurden getötet, zahl
reiche andere Hausbewohner wurden unter den Trüm
mern begraben und ernſtlich verletzt. Jn weitem
Umfange wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert.
Der Bewohner des betreffenden Stadtviertels be
mächtigte ſich eine Panik. Zwei Paſſanten wurden
durch den Luftdruck zu Boden geriſſen und durch
Glasſplitter verletzt. Die Urſache des Unglücks
konnte noch nicht aufgeklärt werden. Durch ſoſortiges
Eingreifen der Feuerwehr wurde ein Brand ver
hindert.

Oſtſeebad Mölſchow niedergebrannt.
Eine rieſige Feuersbrunſt hat das Dorf und die

Domäne Mölſchow beim Oſtſeebad Jinno witz
in Aſche gelegt. Da die Feuerwehren machtlos waren,
ſind 28 Gebäude eingeäſcherk worden. Die Bewohner
kannten nur das nackte Leben rekten. Viel Vieh iſt
verbrannk. Da die Bewohner im Schlafe überraſcht
wurden, haben mehrere von ihnen Brandwunden
erlitten.

Bernſteinfunde in Berlin in der Poksdamer Stkraße!

Bei den umfangreichen Erdarbeiten, die jetzt für
den Bau des Kathreiner-Hochhauſes in der Potsdamer
Straße 75 4 gemacht werden, ſtieß man auf einen
Haufen fauſtgroßer Bernſteinſtücke, die fein ſäuberlich
in dem weißen Flußſand eingebettet lagen.

Wie kommt der Bernſtein hierher? Bekanntlich floß
in grauer Vorzeit ein gewaltiger Strom über das
Gebiet des heutigen Berlin hin. Sein Südufer befand
ſich etwa da, wo Heute der Kleiſtpark, der ehemalige
Bötaniſche Garten, liegt. Dieſer Urſtrom hat irgend
woher aus den großen Wäldern Harzſtücke mitgebracht,
in der Nähe der Potsdamer Straße angeſchwemmt,
mit Sand zugedeckt und für vielleicht hunderttauſend
Jahre begräben. Dieſe Harzſtücke ſind zu Bern-
ſtein verſteinert jetzt wieder ans Licht des Tages
gelangt.

Das ſchönſte Stück wurde als „Glückbringer“ in den
Grundſtein des Kathreiner Hochhauſes eingemauert,
das nach ſeiner Fertigſtellung das Bild der Reichs
hauptſtadt um ein ſehr bemerkenswertes Bauwerk be
reichern wird.

Zur Einweihung des Berliner Harnack- Hauſes.
Deutſche Arbeitsſtätte für ausländiſche Gelehrte.

Das neue Harnack- Haus in Berlin-Dahlem. Exz. Prof. v. Harnack.
Am 7. Mai, dem 78. Geburtstag des großen deutſchen Theologen Exzellenz Adolf v. Harnack, wurde das
HarnackHaus in BerlinDahlem eingeweiht. Es iſt als Arbeitsſtätte für die zahlreichen ausländiſchen Ge

lehrten beſtimmt, die zur wiſſenſchaftlichen Arbeit nach Berlin kommen.

3000 Todesopfer in Perſien
Die Erdbeben dauern an.

„Chicago Tribune“ meldet aus Teheran: Das
Erdbeben in Perſien dauert an. Nach den bis
herigen Meldungen haben mindeſtens 3000 Men
ſchen das Leben eingebüßt. über e ſind
völlig und eine weit größere Anzahl teilweiſe zer
ſtört worden. Das ruſſiſche Rote Kreuz hat in
Flugzeugen Krankenſchweſtern, Arzte, Medikamente
und andere Hilfsmittel geſandt. Lebensmittel aus
Rußland und Turkeſtan treffen in Automobilen ein.
Allerdings iſt dieſe Hilfe angeſichts der Ausdehnung
der Kataſtrophe nicht ausreichend.

RadſoEcke
Donnerstag, 16. Mat.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 Uhr: a e16.00 Uhr Konzert. Kapelle Agunte, Dirigent: Agunte, Dresden.
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr Hals Welle: Spaniſch für Fortgeſchrittene.19.00 ühr Otto Jenſſen, Gera: Laſſalle S
19.30 Uhr Prof. Dr. Viktor Bredt, M. d. R., Berlin: Der neue

Kirchenſtagat.
20,00 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert. Kaufmann- Orcheſter

Dresden. Dirigent: A. Kaufmann.
Uhr Kammermuſik von Beethoven. Dresdner Streich

quartett.
22.00 Uhr Funkpranger.
Nach den Abendmeldungen: Funkſtille,

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1640) Meter.

15.00 Uhr: Stud. Dir. Dr. Graber und Stud.-Rat Dr. Hartig:
ur praktiſchen Durchführung der preußiſchen Richtlinien a
bheren Schulen (1)-

15.40 Uhr en Dr. Gertrud Haupt: Frieda Schang

um 70. Geburtstag e16.00 Uhr Dr. Ehſabeth Blochmann:; Erziehungsberatung: Spiel

und Arbeit im Leben des Kleinkindes. e
16,30 Uhr C. Guido K. Brand (Erna Feld; Rezitation): Die
17 o r ehe S rt Berlinr ittagskon von18.00 Uhr: Dr. Ernſt Leibk. Steine ſprechen. Deutſche Kultur

leiſtung in Pra18.30 n an Eyſeren, Coſar Mario Alftert: Spaniſch
Ob h Major a. D. bri die

rmann Schey.
Chor: Magdeburger Lehrer- Geſangverein Surttee Or

u e Dr.Politik und Volk

und e Franz GommVerkehrsfragen; Geo Dor 2
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für
Gerichtsſaal; Otto Ge ar für Sport und Aus aller Welt;
Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil,

in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Haue, Marke u. Gr. Steimstra e
a zu ermitteln. Wir en dem Haus
ein Geheimnis abringen und haben nur noch

wenig Zeit dazu. Der alte Glenarm war ein reicher
Mann. Als er ſtarb, wurden jedoch nur ein paar
tauſend Dollar auf ſeiner Bank gefunden. Er kann
das Geld doch nicht in den Taſchen mit ſich herum-
getrae haben.“

„Gott bewahre, Herr. Jch fand kaum genügend
bei ihm, um ihn anſtändig begraben zu laſſen.“

„Er war ein alter Querkopf und es hat ihn offen
bar beluſtigt, uns einen Schabernack zu ſpielen. Jch
zahle Jhnen 1000 Dollar an dem ſeg da Sie den
erſten Anhaltspunkt über das Verſteck finden.“

„Beſten Dank, Herr.“
„Jch will nicht Jhren Dank, ſondern das Geld.

Und nun muß ich zum Bahnhof zurück und Sie
ſehen am beſten zu, daß Sie wieder nach Hauſe kom
men. Haben Sie ein Auge auf Morgan.“

„Gewiß, Herr.“
„Und ſeien Sie vorſichtig, wenn Sie ſchreiben

oder telegraphieren.“
Jm nächſten Augenblick hörte John nur noch die

haſtigen Fußtritte Bates und das Knirſchen des Kies
weges, auf dem Pickering dem Ausgang zuſchritt.
Während er, noch halb betäuht über das Gehörte,
nachdachte, kam aus der Kapelle ein Geräuſch und
danach vernahm er die leichten Schritte einer in ein
Cape gehüllten Geſtalt, die raſch durch den Nebel
huſchte, dicht an ihm vorbei.

John konnte nicht verhindern, daß ihm ein Aus
ruf der Uberraſchung entſchlüpfte.

„Alſo noch ein Lauſcher“, hörte er eine Stimme
ſagen, aus der er Olivia erkannte „Jch rate Jhnen,
auf der Hut zu ſein, Lord Glenarmn

Bevor John ein paar Worte der Antwort ſtam
meln konnte, war die Geſtalt im Dunkeln ver
ſchwunden.

Vierzehntes Kapitel.
Das Mädchen in Granu.

John wollte durch den Tunnel in ſein Haus ge
langen, bevor Bate ankam. Die Kapelle ſtand offen
und im Schein eines Streichholzes fand er ohne
Mühe den Eingang zum Tunnel, In fliegender Haſt
durchlief er ihn und ſtürmte eben die Kellertreppe
hinauf, als Bate durch die Hintertür eintrat. John
hatte eben noch Zeit, Uberrock und Mütze unter einen

Diwan zu werfen und ſich an den großen Tiſch zu
e bevor Bate, gleichmütig wie immer und ohne

ie geringſte Spur einer Aufregung, an der Tür
erſchien.

„Bitte um Verzeihung, Mr. Glenarm, wünſchen
Sie etwas

„Nein, danke, Bate.“
„Jch bin im Dorf geweſen, um mit dem Kauf

mann zu ſprechen. Die Eier, die er uns heute
Morgen ſchickte, waren nicht ganz friſch.“

„Schön, Bate“, antwortete John, W aufzuſehen.
Er konnte nicht umhin, die Verſtellungsgabe des
Dieners zu bewundern.

„Alſo noch ein Lauſcher“, hörte er eine Stimme ſagen.

Nachdem Bate das Zimmer verlaſſen hatte ſchlich
ſich John zur Tür und horchte nach den ſich ent
ernenden Schritten. Bate machte ſeine allnächtliche
unde, um Tore und Fenſter zu ſchließen Es ſchien

John, der vor Ungeduld brannte, die Durchſuchung
des Hauſes e e daß der Diener an jenem
Abend beſondere Sorgfalt und Zeit auf dieſe Auf
gabe verwandte.

Nachdem Bate die Treppe hinaufgegangen war
und ſich in ſein Zimmer zurückgezogen hatte, machte
ſich John an die Arbeit. Zunächſt rollte er einige
Fäſſer Zement auf die Falltür, die zu dem Tunnel
führte. Morgan war zwar vorübergehend außer
Gefecht geſetzt, aber die Vorſicht gebot ihm, den ver
borgenen Eingang gegen jeden möglichen Eindring-
ling zu ſichern. Danach durchſtöberte er jeden Winkel
des Kellers und beklopfte das Mauerwerk, ohne jedoch
irgend etwas Auffälliges zu finden. Todmüde ließ er
ſich einige Stunden ſpäter e ſein Bett ſinken und
erwachte nach einer ereignisloſen Nacht zu einem
froſtigen, hellen Tag.

Das ſchöne Wetter beſtimmte ihn zu einem Spa
ziergang ins Dorf, um einige Beſorgüngen zu machen,
unter anderem ſeinen Vorrat an Patronen zu er
gänzen. An der Pforte zur Straße traf er mit dem
Kaplan zuſammen.

„So früh ſchon unterwegs, Mr. Glenarm?“ rief
Stoddard fröhlich. „Wenn ich Jhre Bibliothek hätte,
würde ich den ganzen Tag zu Hauſe bleiben.“

Nach einer Weile wurden die beiden Fußgänger
von einem Wagen, der, angefüllt mit jungen Mädchen, im Galopp dem Vabhnhoſ zu fuhr, überholt.

„Weihnachtsfeiertage“, klärte der Kaplan ſeinen
e äuf. „Faſt alle Zöglinge fahren nach
Hauſe.“

„Glückliche Geſchöpfe, daß ſie Weihnachten in der
Familie verbringen können.“

„Mr. Pickering ite wohl ſchon Aer abend
abgefahren ſein“, bemerkte der. junge Prieſter. Johns
Pulſe ſchlugen ſchneller, als er den Namen hörte.

„Jch habe ihn noch nicht geſehen“, war die vor
ſichtige Antwort.

„Auch ich nicht. Schweſter Thereſe erzählte mir
heute morgen, daß er hier war. Er hat den beiden
Damen geſtern abend einen Beſuch gemacht. Wahr
ſcheinlich ſteht ſein Salonwagen noch auf dem Bahn
of

Das Stationsanweſen bot an rn Tage ein un
gewöhnlich belebtes Bild. Der Bahnſteig war von
einer Schar junger Mädchen bevölkert, in deren
Mitte ſich einige der braun gekleideten Schweſtern
von St. Agatha befanden. Wie vermutet, ſtand ein
langer Salonwagen auf einem der Nebengleiſe. Als
John hinüberblickte, entſtieg ihm eben
Geſellſchaft eines ä Herrn und zweier

net e n e

Pickering in

e e

Pickering erkannte John ſofort und kam mit aus
geſtreckter Hand auf ihn zu.

„Das nenne ich einen glücklichen Zufall“, ſagte er.
„Wir mußten geſtern abend wegen eines heißgelaufe-
nen Lagers hier liegenbleiben und wollen uns nun
an den Nordexpreß nach Chikago ankuppeln laſſen.
Wenn ich gewußt hätte, daß wir einen ſo langen
Aufenthalt haben würden, wäre ich ſicherlich zu dir
gekommen. Wie geht's?“
„Ganz ausgezeichnet. Jedenfalls viel beſſer, als
ich gedacht habe. Jch arbeite fleißig und die Zeit
wird mir daher nicht lang.“

„Freut mich, es zu hören. Das Jahr wird herum
ein, bevor du recht weißt, wie. Wir in Neuyork
ühren ein ſo abgehetztes Daſein, daß ich dich oft um

deine beſchauliche Ruhe beneide. Der alte Herr mit
mir iſt Taylor der r einer unſerer größten
Eiſenbahngeſellſchaften. Die Damen ſind ſeine Frau
und ſeine Schweſter. Komm', ich werde dich vor
ſtellen.

Der junge Prieſter hatte ſich inzwiſchen unter
die Grußpe der h gemiſcht. John ließ ſeine
Blicke über den alten Anzug, den er trug, gleitenund folgte Pickering, der mit g e Schritten
vorauseilte, nur zögernd. Er ma be mit ſeiner

et bekannt, blieb aber nur ſo lange, bis
ein Geſpräch im Gange war. Der alte Herr war
ziemlich einſilbig und wußte offenbar mit dem jungen
Mann nicht ſonderlich biel anzufangen. Während
die beiden zerſtreut über dies und jenes ſprachen
ohne einen Berührungspunkt finden zu können, hörte
John, wie eine der beiden älteren Damen zu der
anderen ſagte:

„Dort iſt ſie, die in Grau, ſie ſpricht eben mit
dem Prieſter.“

(Fortſetzung folgt.)

ch dic S in eenſchen.ehe auch das
el r Oeh Kind

16 Seiten.
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Auto und Kraftrad
Veufaſſung der Kraſtverkehrs

Ordnung vom Reichstag beſchloſſen
Nach mehrfacher Vertagung wurde in dieſer

Woche vor dem Verkehrsausſchuß des Reichstags der
Antrag Mittelmann und Genoſſen behandelt, der
eine Beſchränkung der Geſchwindigkeit für Kraftfahr
Zeuge vor Bahnübergängen ſorderte und ein grund
t im ganzen Reich gültiges Vorfahrtsrecht
ür Schienenfahrzeuge vorſah. Dieſer Antrag iſt von

allen Parteien abgelehnt worden. Dagegen wurde
der Beſchluß gefaßt, die Regierung ſolle baldmöglichſt
eine Neufaſſung der Verordnung über den Kraftfahr-
zeugverkehr vom 16. März 10928 vorlegen

Dieſe Entſchließung ſowie die in der Ablehnung
des Antrags Mitkelmann zum Ausdruck kommende
grundſätzliche Stellungnahme des Reichskags iſt von
weittragender Bedeutung für die künftige Regelung
des geſamten Kraftverkehrs. Die Neuregelung will
manche veralteten Beſtimmungen der jetzt geltenden
Verkehrsordnung beſeitigen, welche den modernen
Handhabungen und Entwicklitngen des Verkehrs nicht
mehr gerecht ar werden vermögen. U. g. wären die
Haftung der raftfahrzeugführer zu mildern und im
übrigen Haftpflichtbeſtimmungen ſo zu faſſen, daß
die häufig noch übertrieben ſcharfe Rechtſprechung
künftig vermieden wird. Sehr zu begrüßen iſt vor
allein der Grundſatz, daß Sondermaßnahmen gegen
das Kraftfahrzeug prinzipiell abzulehnen ſind. Will
man eine größere Sicherheit der Verkehrsabwicklung
erreichen, ſo müſſen alle Fahrzeuge gleichmäßig ver
antwortlich gemacht werden, denn einſettig ſcharfe
Beſtimmungen gegen das Auto leiſten der Fahrläſſig
keit der übrigen und damit der erkehrsunſicherheit
Vorſchub.

Bei dieſer fortſchrittlichen Einſtellung des Reichs
tags erſcheint eine Neuregelung des Vorfahrtsrechts,
welche einſeitig die Schienenfahrzeuge begünſtigt, aus
n en. Ob eine gleichzeitig gefaßte Entchließung, welche den Erlaß von Verkehrsordnungen
dürch die Regierung von der Zuſtimmung eines
Reichstagsausſchuſſes abhängig machen will, praktiſche
Bedeutung erlangen wird, iſt noch nicht zu über
ſehen, zumal die Regierung hierfür ein neues Geſetz
einbringen müßte.

Wieder Verluſtabſchluß Ford

Trotz ſtarker Umſatzſteigerung.
Die Bilanz der Ford Motor Com

weiſt für das e iIuſt von 308,8 Million
1799 Millionen Reichs
trotz weſentlich erhöhter

n iſt. Die Reſtnderun
en

im Verkehr
aber wa

Turin Trieſt

Eine Autoſonderſtraße in Jtalien,
Jn Jtalien iſt vor kurzem der Bau einer Auto

ſtraße von Turin nach Trieſt beſchloſſen worden, und
das Unternehmen hat die Billigung der italieniſchen
Regierung gefunden. Da Turin in der Nähe der
franzöſiſchen Grenze, Trieſt aber am äußerſten Nord
oſtende der Adria liegt, ſo durchſchneidet dieſe Auto
ſtraße ganz Oberitalten. Die Strecke iſt 542 Kilo
meter lang und die Baukoſten ſind auf 570 Milli
vnen Lire veranſchlagt. Der Kilometer koſtet alſo
etwa 200 000 Mark. Die Autoſtraße beſitzt 8 Meter
Fährbreite und ſie ſoll in beinahe gerader Linie
durchgeführt werden. Privates Kapital erbaut ſie,
und um eine angemeſſene Verzinſung zu bringen,
werden entſprechende Benutzungsgebühren erhoben
werden. Nach 25 Jahren ſoll ſie unentgeltlich an den
italieniſchen Staat übergehen. Dieſe Autoſonder
ſtraße wird wie eine Eiſenbahnſtrecke behandelt und
gegen die Beanſpruchung des notwendigen Geländes
ann ſich niemand wehren.

Deutſchland ſollte den Automobiltouriſtenverkehr
weiter erleichtern!

Wie aus Kreiſen der Schweizeriſchen Verkehrs
zentrale bekannt wird, iſt der Reiſeverkehr der Aus
länder per Automobil in der Schweiz dieſes Jahr
wieder größer geworden, wie ſich beſonders an Oſtern
gezeigt hat. Für die Ausdehnung dieſes Verkehrs ſei
der Umſtand von Belang, daß ſeit zwei Jahren die
proviſoriſche Eintrittskarte dem Jnhaber des inter
nationalen Fahrausweiſes geſtattet, mit ſeinem Auto
gegen eine winzige Taxe auch vhne DTriptyk (den
großen dreigefalkeken Ausweis) und ohne Zollhinter
lage in der Schweiz umherzufahren. Der Erfolg
habe gezeigt, daß auch dieſes Entgegenkommen „volks
wirtſchaftlich richtig“ iſt. Leider beſtehe noch keine
volle Gegenſeitigkeit, weil Deutſchland immer noch
das Triptyk oder die Zollhinterlegung verlangt.
Wann wird Deutſchland tun, was volkswirtſchaftlich
richtig“ und im Intereſſe der Fremdenverkehrsinter
eſſenten gelegen iſt

Haben Sie ſchon gehört?
Daß es in den U. S. A, eine Straße gibt, auf der

die Automobile ſchnell fahren müſſen Für dieſe
neue von Detroit nach Pontige führende Automobil
ſtraße iſt. eine Mindeſtgeſchwindigkeit von nicht
weniger als 65 Kilometer (Stundeſ) vorgeſchrieben;
ſonſt gibt es Strafmandate.

c

Daß Kraftfahren als Prüfungsfach für die Reife
prüfung vor kurzem am Mädchenlyzeum in Prince
town (U. S. A.) eingeführt wurde? Unter anderem
muß in einem ſchriftlichen Aufſatz die Frage be

Wichtige Entſcheidungen hoher Gerichte
Beleuchtung von Kraftfahrzeugen

Nach 8 17 Abſatz 3 der Verordnung des Reichs
verkehrsminiſters über den Kraftfahrzeugverkehr vom
16. März 1928 müſſen ſtarkwirkende n n
innerhalb beleuchteter Ortsteile, ausgenommen bei
ſtarkem Nebel, abgeblendet werden, ferner da, wo die
Sicherheit des Verkehrs es erfordert, insbeſondere
beim Begegnen mit anderen Fahrzeugen. Der
Reichsverkehrsminiſter beſtimmt, welche Schein
werfer als übermäßig ſtark wirkend gelten und in
welchem Grade ſtarkwirkende Scheinwerfer in den
vorhergenannten Fällen abgeblendet werden müſſen.
Sowohl bei Kraftfahrzeugbeſihern wie auch bei Poli-
zeibeamten herrſcht die Meinüng, daß Scheinwerfer
mit Dre I-Es-Scheiben, die als Abſchlußſcheiben r
Kraftfahrzeug Scheinwerfer Verwendung finden, ohne
weiteres als nicht ſtark wirkend im Sinne der Vor
ſchriften der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr
vom 16. März 1928 anzuſehen ſeien und deshalb nicht
in den im S 17 Abſatz 3 der genannten Verordnung
vorgeſchriebenen Fällen abgeblendet werden müſſen.Wie dem Amtlichen Preuplſhen Preſſedienſt von zu
ſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt dieſe Meinung
unzutreffend. Die verminderte Lichtweite von Schein
werfern mit Er T-Es-Scheiben reicht für größere
Geſchwindigkeiten nicht aus; auch iſt die Blend
wirkung nicht als genügend herabgeſetzt anzuſehen,
ſolange die Scheinwerfer horizontal gerichtet ſind

Die Polizeibeamten dürfen alſo die Scheinwerfer
mit Er I-Es- Scheiben nicht ohne weiteres als „nicht
ſtark wirkend anſehen

Ein bemerkenswerter Freiſpruch
Das Dresdener Landgericht hatte ſich in der Be

e ſten mit einem Unfall zu beſchäftigen, der
ſich im Juni vorigen Jahres auf der Prager Straße
in Dresden zugekragen hat. Ein „Jngenieur hatte
dort, da er angeblich zu raſch und zu nahe am
Bürgerſteig fuhr, einen am äußerſten Rande des
Bürgerſteigs gehenden Paſſanten zu Fall gebracht,
weshalb er einen Strafbefehl über 50 RM. wegen
e Körperverletzung erhalten hatte Auch
die erſte Jnſtan vor dem Amtsgericht brachte eine
Verurteilung. ie Beweisaufnahme vor der Be
rufungskammer des Landgerichts ergab aber, daß
dem Paſſanten ſelbſt die volle Schuld an dem Un

falle beizumeſſen war, da er dadurch, daß er zu nahe
am Fahrdamm ging, äußerſt unachtſam gehandeſt
habe. Wenn ein Jußgänger zu weit am Rande des
Bürgerſteigs gehe, wo er noch zudem vielleicht un
bewußt den einen Fuß, um Vorderpaſſanten zu über
holen auf den Fahrdamm ſetze, muß er gewärtig
ſein, daß er ſich ſelbſt großer Gefahr ausſetze.

Der Fahrer ſelbſt fuhr nur etwa mit der zu
läſſigen Höchſtgeſchwindigkeit von 35 Kilometer und
hielt ſich mit ſeinem Wagen vorſchriftsmäßig „ſcharf
rechts“. Der Verteidiger wandte auch ein, daß der
zweite Vorſitzende der Dresdener Ortsgruppe des
Deutſchen Autoklubs, Alfred Katz, beſtraft worden
ſei, weil er in der Prager Straße (die Akten über
dieſen Fall wurden an Gerichtsſtelle beigezogen) zu
langſam fuhr und in einem räumlichen Abſtand von
einem Meter zum Bürgerſteig, da nach Anſicht der

esdener Polizei dadurch wiederum der Straßen
vedkehr behindert wurde. Jrgendwie müſſe man doch
fahren, und wenn der eine beſtraft werde, weil er
vorſichtshalber in einem gewiſſen Abſtand vom
Bürgerſteig fährt, ſo könne der andere doch nicht be
ſtraft werden, wenn er wieder zu nahe am Bürger
ſteig fahre.

Der angeklagte Jngenieur wurde ſchließlich frei
geſprochen.

b

Auto Unglück bei Frida (Kaſſel).

Ein mit vier Perſonen beſetzter Wagen wurde vom

handelt werden: „Welche Eigenſchaften ſind unbedingt
nötwendig, um ein Auto einwandfrei zu führen

Daß jede Reifenpumpe nur gut gereinigte, öl
freie Luft fördern darf, da auch geringe Ol eſtand
teile mit der Zeit einen ſehr nachteiligen Einfluß
auf Gummireifen ausüben

Daß 34000 Führerſcheine an Frauen 1928 in
Frankreich erteilt wurden 1929 legen dort täglich
im Durchſchnitt 100 weitere Frauen ihre Prüfung
ab

Daß der Geſamtabſatz der amerikaniſchen Kraft
fahrzeuginduſtrie in fremden Ländern 1928 einen
Wert von 28 Milliarden Reichsmark erreichte Hier
bei wurden außer den Wagen auch Teile, Zubehör,
Reifen uſw. miteingerechnet.

Daß in Frankreich auf 100 Quadratkilometer
ſchon 127 Kilometer für Automobile fahrbare

traßen kommen, in England 115, in U. S. A. 61
und in Deutſchland nur 41 Kilometer

Daß das Einſchalten der Beleuchtung auch bei
den im Lichte der Großſtädtſtraßen ſtehenden Kraft
fahrzeugen dringend zu empfehlen iſt? Die Rechts
lage iſt in dieſer Hinſicht nämlich zur Zeit ungeklärt.
Das Oberlandesgericht Königsberg hält unter den
vbengenannten ne die eigene Beleuchtung
von Kraftfahrzeugen nicht für erforderlich Das
Bayeriſche Oberſte Landesgericht und das Kammer
gericht vertreten den entgegengeſetzten Standpunkt.
Das Reichsgericht iſt wieder ungefähr derſelben An
ſicht wie das Gericht in Königsberg Dieſe un ſichere

Zuge erfaßt. Zwei IJnſgſſen wurden ſchwer verletzt.

(Aktueller Bilderdienſt Verlag J. J. Weber, Leipzig.)

Rechtslage wird noch mehr dadurch verwirrt, daß die
Polizeibehörden in dieſer Hinſicht bald in dieſem,
bald in jenem Sinne eingreifen.

Vicht bremſen!
Wie verhält man ſich bei Reifenpannen

„Hilfel! Eine Reifenpanne!“ Wer im kritiſchen
oment eines Reifenſchadens zu vorſtehenden Aus

ſpruch ſeine Zuflucht nimmt, ſtatt das Schickſal
geiſtesgegen wärtig zu meiſtern, iſt beſtimmt kein
guter Fahrer. Gewiß iſt eine Reifenpanne ein nicht
zu untkerſchätzendes Gefahrenmoment, aber bei dem
qualitativen Hochſtand des Reifens kommt ſie doch
nicht ſo häufig vor, wie allgemein geglaubt wird. Ein
a Prozentſatz der Schaden entfällt auf ſolche
Reifen, die aus übertriebenen Sparſamkeitsrück
ſichten dutzende Male geflickt wurden.

ie hat ſich nun der Fahrer zu verhalten Es
iſt erwieſen, daß in vielen Fällen nicht der Reifen
ſchaden ſelbſt die unmittelbare Urſache eines Unfalles
iſt, ſondern die in ſolchen kritiſchen Situationen
meiſtens entſtehende kopfloſe Verwirrung des
Fahrers. Die wichtigſte Regel, die bei einer Reifen
panne beobachtet werden muß, iſt das Verbot, die
Bremſe in Tätigkeit zu ſetzen, weil dadurch die
Schleudertendeng des Wagens genährt würde, denn
das Abbremſen vergrößert den Unterſchied in der
Fortbewegung der vier Räder weiter erheblich.

Die einzig richtige Handlung iſt: Wegnahme des
Goſes: dadurch wird an und für ſich n weich, aber
beſtändig gebremſt, da beim Kompre ſionshub die in
die Zylinderräume eingeſaugte Luft einen e
Druck auf die Kolben ausübt. Beſonders gefahr
voll t natürlich die Situation, wenn ſich der
Reifen chaden in einer Kurve ereignet. Hier tritt
als weiter auszugleichender Faktor noch die Flieh
kraft hinzu, die ſich bei einem Defekt des Außen
rades ganz beſonders auswirkt, aber auch dieſer ge
fährliche Augenblick kann überwunden werden, wenn
weich, aber kräftig der Schleudertendenz entgegen
geſteuert wird, um wieder in die Bahn zurückzu

elangen, Der Fahrer wird zwar vor eine en
lufgabe geſtellt, aber die Erfahrungen lehren, daß

ein Abfangen des Wagens auch in der Kurve bei
einiger Ruhe und Umſicht ſchon nach ein oder zwei
maligem Entgegenſteuern möglich iſt. Uber den Um
fang der Gegenſteuerung laßt ſich natürlich keine
feſte Norm aufſtellen, er muß von dem Fahrer ſelbſt
eingeſchätzt werden. Jedenfalls würde ein plötzlicher
kräftiger Steuereinſchlag die Schleudertendenz nur
weiter nähren.

Wer ſich zum Grundſa macht, ſchadhafte oder
poröſe, längſt ausgefahrene Reifen nicht bis ins Un
endliche zu benutzen, wer in der heißen Jahreszeit
den zu ſtark aufgepumpten Reifen nicht übermäßiger
Hitzeeinwirkung ausſeßt, wird einer etwaigen Reifen
panne mit Ruhe entgegenſehen können. Wbeet
kommt es auf das Tempo an. Fährt ein Fahrer
mit einer Geſchwindigkeit von 120 Kilometer und
tritt dann ein eifendefekt ein, ſo wird ſein Schick
ſal nicht in erſter Linie mehr von ſeiner Geiſtes
gegenwart, ſondern vom Glück abhängig ſein. Noch
mehr wie jn den leichteren Fällen gilt hier unbedingt
die Befolgung folgender Regeln: remſen unberührt
laſſen, weiches, wenn auch kräftiges Steuern gegen
die Schleuderbewegung bei gleichzeitiger Wegnahm
des Gaſes.

Die Automobilfabrikation in Sowjetrußland.
Hinſichtlich der großen Pläne, welche die Sowjet

union für die Ausdehnung ihrer Automobilproduktion
unter Beteiligung amerikaniſcher techniſcher und
finanzieller Hilfe hegt, verdienen die in einem Brief
an die Parteikonferenz niedergelegten Ausführungen
der Arbeiter der Automobilfabrit „Amo“ über die
erfolgreiche Entwicklung der Automobilfabrikation

in Rußland“ ſtarke Beachtung. Danach hat die
„Amo“ im Geſchäſtsjahr 1927/28 nicht weniger als
580 Automobile hergeſtellt gegenüber nur je 10 Stück
in den letzten vier Jahren. Während ſich die Her
ſtellungskoſten bei den erſten Wagen noch auf
18000 Rubel ſtellten beliefen ſie ſich zuletzt auf nur
9000 Rubel pro Stück. Die
Senkung dieſer Koſten werden fortgeſetzt. So hat
man im letzten ugrtal die Selbſtkoſten durch
Rationaliſierung der Der um 680 Rubel pro
Stück ſenken können. Dieſe Ziffern, welche auf einen
außerordentlichen Erfolg hinweiſen, beruhen jedoch
auf dem propagandiſtiſchen Charakter ſolcher Ver
öffentlichungen Bei einer Unterſuchung von ſach
verſtändiger Seite im Herbſt 1928 hat ſich ergeben,
daß die Produktion der „Amo“ nicht der Einrichtung
der Fabrik und der Anzahl der Arbeiter entſpricht.
Nicht weniger als 2,6 Millionen Arbeitsſtunden
waren notwendig für 800 000 Tonnen Endprodukt,
und ein Arbeiter produziert pro Tag nur 0,34 Kilo
gramm. Nach europäiſchem Maßſtab iſt das ein
völlig unbefriedigendes Ergebnis

Vom Bergrennen in der Tſchechoſlowakei.

Hans Stück auf Auſtro Daimler nach ſeinem Siege.

d

(Aktueller Bilderdienſt Verlag J. J. Weber, Leipgig.)
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Seife 10. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 15. Mai 1929.

Kraftfahrsport

Naumburger Hreiecksrennen
„Rund um Dobichau“

am 9. Juni.
Der Naumburger Motorradklub von 1924 ver

anſtaltet im Auftrage der Landesgruppe Thüringen-
Anhalt am Sonntag, 9. Juni, für Motorräder und
Räder mit Beiwagen eine offene Rundſtreckenfahrt
unter der Bezeichnung Naumburger Dreiecksrennen
„Rund um Dobichau“ und für Ausweisfahrer
einen Sonderlauf. Die Rundſtreckenfahrt wird auf der
Straße

Naumburg Henne-Dobichau-Pödeliſt-Naum
burg Henne

vormittags 8 Uhr ausgefahren. Sieger in jeder Klaſſe
iſt der Fahrer, der die ſchnellſte Zeit zwiſchen Start
und Ziel fährt. Nennungen haben bis zum 1. Juni bei
O. Müller, Naumburg, Marienplatz 14, zu erfolgen.

2. Thüringer WaldFahrt

Der Gau 2 a Thüringen im ADAC. veranſtaltet
am 26. Mai 1929 in Oberhof eine ca. 300 Kilo
meter lange Zuverläſſigkeitsfahrt. Die Fahrt ſelbſt
wird in drei Schleifen ausgefahren, deren Ziel immer
wieder Oberhof iſt. Zugelaſſen ſind nur Lizenz- und
Ausweisfahrer und können ſich alle Fahrer aus den
Gauen 2a, 16, 17, 18, 10 a und 3 h des ADAC. bzw.
den betreffenden Gebieten des DMV. daran beteiligen.
Die Fahrt ſelbſt führt über ſehr bergiges Gelände und
iſt eine Bergſteigefähigkeit abzulegen ſowie Geſchmeidig
keitsprüfung und Montagewettbewerb.

Die Veranſtaltung ſelbſt iſt eine reſervierte und für
Wagen und Räder ausgeſchrieben. Ausſchreibungen
ſind erhältlich auf der Gaugeſchäftsſtelle des Gaues 2 a
Thüringen im ADAC., Weimar, Meyerſtraße 39.

Schleizer Dreieck- Rennen verlegt.

Das bekannte Schleizer Dreieck- Rennen wird erſt
im Juli oder Herbſt zur Durchführung gelangen.

C Faßban

Die Pariſer Städteelf
auch in Leipzig geſchlagen

Leipzig ſiegtk mit 5-3 (2:2).
Die franzöſiſchen Gäſte, die am Dienstag abend in

Leipzig gegen eine dortige Städtemannſchaft
ſpielten, verloren auch dieſen Kampf, trotzdem ſie ſich
als Fußballer von beſtem Können zeigten und beſon
ders in der erſten Hälfte (2: 2) ganz hervorragende
Leiſtungen boten. Dadurch, daß Leipzigs Mittelläufer
Strehl ausſcheiden und erſetzt werden mußte, kamen

ſie weiter ſtark auf. Nach der Pauſe jedoch war es
mit ihnen vorbei, die Anſtrengungen des Berliner
Spiels machten ſich bemerkbar, und mit 5:3 mußten
ſie gegenüber der recht gut ſpielenden Leipziger Elf

kapitulieren. e
J. FC. Nürnberg in Leipzig.

Am 2. Juni wird VfB. Leipzig den Süddeutſchen
Fußballmeiſter, T. FE. Nürnberg, als Gaſt emp
fangen.

Pokalendſpiel in Dresden.
Wacker Leipzig Dresdener SC.

Das Endſpiel um die Mitteldeutſche Pokalmeiſter
ſchaft wird am 2. Juni in Dresden ſtattfinden. Es
ſtehen ſich Wacker Leipzig und Sportklub
Dresden gegenüber,

Meuſchau I Preußen Merſeburg III 5:0 (3:0).
Meuſchau hätte noch höher gewinnen können, wenn

Preußen nicht vielbeinig verteidigt hätte. Meuſchau
Junioren--99 II. Junioren 3:1 (0:0).

Wer iſt Huddersſfield Town?
Zum Spiel am 26. Mai gegen Mitteldeukſchland.
Die etwa 80 000 Einwohner zählende Fabrikſtadt

Huddersfield iſt die Heimatſtadt der Berufsſpieler
mannſchaft aus der erſten engliſchen Liga, die der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine für den
26. Mai zu einem Lehrſpiel gegen ſeine Verbands
mannſchaft verpflichtet hat. Der Ort liegt in der Graf
ſchaft Yorkſhire, in deren Gebiet noch mehrere der
ſtärkſten Fußballmannſchaften Englands zu Hauſe ſind,
darunter Sheffield Wednesday, der diesjährige eng
liſche Ligameiſter, Sheffield United, Middlesborough,
Leeds, Barnsley, Doncaſter und andere.

Es iſt der Mannſchaft aus dem verhältnismäßig
kleinen Huddersfield nicht leicht geworden, ſich in dieſer
auserleſenen Umgebung zur Geltung zu bringen. Vor
dem Kriege und bis zu deſſen Ende führte die Mann
ſchaft denn auch ein recht beſcheidenes Daſein inmitten
dieſer großen und weitberühmten Mannſchaften; ge
hörte ſie doch bis dahin immer nur der dritten Liga
an. Dann aber ſetzte der Aufſtieg in einem kaum zu
übertreffenden Siegeszuge ein.

Im Spieljahr 1918/19 erkämpfte die Mannſchaft die
Meiſterſchaft der dritten Liga und den Aufſtieg zur
zweiten Liga, ſchon im folgenden Jahr iſt ſie Meiſter
der zweiten Liga und ſteigt in die erſte Liga, die Aus
leſe der 22 Beſten von Englands zahlreichen Fußball
mannſchaften, auf. Nicht genug damit, kann ſie ſich
auch im gleichen Spieljahr beim Engliſchen Pokal bis

zum Endſpiel durchſetzen und Aſton Villa kann gegen
die aufſtrebende Mannſchaft erſt nach einem vergeb
lichen Unentſchieden im zweiten Spiel nach Verlänge-
rung mit 1:0 den Pokal gewinnen. Jm Jahre 1921/22
iſt Huddersfield Town ſelbſt

Gewinner des Engliſchen Pokals
durch ſeinen Endſieg über Preſton North End mit 1.0.

Die folgenden Jahre beweiſen, daß der damit be
gründete Ruf der Mannſchaft von Dauer iſt und ſich
nicht auf Augenblickserfolge gründet. Von 1923 bis
1926 wird die Mannſchaft

3 Jahre hinkereinander Engliſcher Ligameiſter.
Jm Spieljahr 1927/28 gelangt ſie wiederum bis zum
Pokalendſpiel, muß aber den glücklicher ſpielenden, in
Deutſchland nicht unbekannten Blackburn-Rovers den
Pokal mit deren 3:1-Sieg überlaſſen. Jm jetzigen
Spieljahr dringt die Huddersfield-Town- Mannſchaft

wieder bis zur Vorſchlüßrunde im Engliſchen Pokal
durch, in der ſie mit dem nachmaligen Pokalgewinner,
den in Deutſchland gleichfalls bekannten Bolton
Wanderers, gepaart wurde, die ihr mit 3:1 den Weg
zu ihrem vierten Pokalendſpiel verlegten, nachdem
Huddersfield bei der Pauſe mit 1:0 geführt hatte.

In 10 Jahren dreimal Engliſcher Ligameiſter, einmal
Pokalſieger, dreimal im Endſpiel um den Pokal:

das ſind bei Englands überaus ſtarken Mitbewerbern
Leiſtungen, die von ſolidem Dauerkönnen zeugen. Die
Mannſchaft, von der faſt jeder einzelne Spieler bereits
mehrfach repräſentativ und international geſpielt hat,
wird auch die auf ſie geſetzten Erwartungen als Lehr
ſpielgegner nicht enttäuſchen, und Mitteldeutſchlands
Sportgemeinde ſteht am 26. Mai in Leipzig ein Er
eignis bevor, das die Reiſe nach dorthin auch für aus
wärtige Beſucher ne dürfte. Das Spiel wird
16.30 Uhr auf dem Wacker-Platze ſtattfinden.

ERanavan Dr.

Frieſen Frankleben I ſchlägt Giebichenſteiner TV. Halle I
103 (4 3).

Nach langer Zeit zeigten die Frieſen wieder einmal
ein ſehr ſchönes Spiel. Der Sturm zeigte, daß er das
Schießen doch noch nicht verlernt hat. Jeder Spieler
war auf ſeinem Poſten, nicht ein einziger verſagte
Vielleicht hätte der Torwart die zwei erſten Erfolge
der Hallenſer verhindern können.

Spielverlauf?: Halle hat Platzwahl, und ein
ſehr flottes Spiel entſpinnt ſich. Schon nach 3 Minuten
kann der Mittelſtürmer des Giebichenſteiner TV. durch
haltbaren 20MeterSchuß den erſten Treffer für ſeine
Mannſchaft erzielen Zwei Minuten ſpäter kann aber
mals der Giebichenſteiner TV. das zweite haltbare Tor
werfen. Frankleben iſt verblüfft und alles wird ver
ſchoſſen. Jn der 8. Minute ſtellt Giebichenſteiner TV.

e

Beginn der

Zweis0 Quadratmeter Schäre

des Bundes Deutſcher Verkehrsvereine, E. V. herausgegeben im
Auftrage des Automobilklubs von Deutſchland, E. V. (A. v. D.),
und des Allgemeinen Deutſchen Autonröbilklübs (ADAC. von

S e Stuttgart TübingerStraße 53.Die StartagVerlags A.G. hat ſich einer äußerſt dankens
werten Aufgabe unterzogen und eine Straßenſperrkarte von
Deutſchland herausgebracht, die ſich von allen bisher erſchienenen
Automobilkarten dadurch unterſcheidet, daß ſie von März bis
Oktober monatlich zweimnal, und vom November bis Februar
alle Monate einmal erſcheint, wobei alle während der Gültig
keitsdauer der Karte beſtehenden Straßenſperrungen und Ver
kehrsbeſchränkungen zuverläſſig eingetragen ſind. Die ſehr über
ſichtlichen, auf gutent, dauerhaftem Papier hergeſtellten Karten
laſſen nichts vermiſſen, was für die Oxientierung im Verkehr
aller Kraftfahrzeuge notwendig iſt. Alle Arten Straßenſperrungen
und Verkehrsbeſchränkungen, Brücken mit beſchränkter Trag
fähigkeit, Eiſeabahnübergänge uſw. ſind auffällig kenntlich ge
mächt, ſo daß der Kraftfahrer im Bedarfsfalle nicht erſt lange
ſuchen muß. Daß viel an Zeit und Geld durch die Verwendung
der „Start-Karten“ geſpart werden kann, iſt ohne weiteres klar
auch braucht nicht erſt betont zu werden, daß durch die ſtändige
Mikarbeit der zuſtändigen Behörden hier eine abſolut einwand
freie Straßenkarte geſchaffen wurde, wie wir ſie bis heute noch
nicht beſeſſen haben. Das Jahresabonnement, das übrigens für
eine, zwei oder alle drei Karten genommen werden kann, iſt bei
der hervorragenden Ausführung der Karten äußerſt preiswert

Verbinal. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 74)

I. Zur Abdreſſentafel.
Olympia Halle Anſchrift für Fußball: Walther Knorr, Halle

a. d. S., Leipziger Straße 22.
Sportluſt Seutſchenthal: Umkleidelokal: Gaſthof „Zum Kron

prinz“, Unter-Teutſchenthal, Querfurter Straße 7.
2. Fahrtentſchädigung haben zu zahlen:

VfS. Halle 96 an Sportklub Könnern 15,40 M. Schiedsrichter
fehlte im Spiel Alsleben-- Könnern am 5. Mai 1929

e 96 an Jahn Landsberg 14,30 M. Schiedsrichter
piel Ammendorf IV- Jahn L. II am 28. April 1929.

e. Halle 96 an Jahn Landsberg 8,80 M. Schiedsrichter
fehlte im Spiel Poſt II--Jahn L. II am 14. April 1929.

Sportverein Landsberg an VfL. Merſeburg 26,40 M. Fahrt-entſchädigung wegen Riganlretens zum Spiel am 6. Jänüar
1929 (Vſ L. Me. V Landsberg II)

Wacker Halle an Reichsbahn Halle 12,30 M. Schiedsrichter
fehlte im Handballſpiel Bennſtedt- Reichsbahn

fehlte im
S

Segelſaiſon

nkreuzer hart am Windf.

das Reſultat auf 3:0. Eine hohe Niederlage der
Franklebener ſcheint unabwendbar. Doch jetzt dreht
Frankleben tüchtig auf. Jn der 21. Minute kann Frank
lebens Halblinker das erſte Tor werfen. Das war das
Signal, und binnen 7 Minuten erzielt Frankleben noch
3 Tore. Mit 4-3 für Frankleben geht's in die Pauſe.

Nach dem Wechſel hat Frankleben mehr vom Spiel
und die Hallenſer haben tüchtig zu tun. Doch der
Sturm der Frieſen iſt nicht mehr zu halten und der
Giebichenſteiner Torwart muß den Ball noch ſtebenmal
aus ſeinem Kaſten holen. Matthäit (Möckerling)
leitete den ſehr anſtändig durchgeführten Kampf gut.

(Geutseherarnerseh.

Ein Lehrgang im Volksturnen
im Nordoſtthüringer Turngau fand am Sonntag in
Weißenfels unter Leitung von Benn, Merſe
burg, im Beiſein von 30 Turnern von 17 Vereinen ſtatt.
Praktiſch und theovetiſch wurde viel Neues und Inter
eſſantes vorgeführt, ſo daß auch dieſer zweite Lehrgang
als ein Erfolg zu verzeichnen iſt. Der dritte Lehrgang
n am 22. September ebenfalls in Weißenfels ſtatt
inden.

C Radsport

Weltmeiſter Sawall in Leipzig
Leipziger Radrennen am 24. Mai.

Am Freitag, 24. Mai, veranſtaltet der Leipziger
Verein Sportplatz ſeinen bisher größten „Schlager“:
Weltmeiſter Saw all wird zu einem Abendradrennen
auf der Leipziger Zementbahn ſtarten. Mit ihm
Möller, Lewanow, Leddy, Snoek und als
neuer Stern Torricelli (Jtalien). Dieſes ganz
erſtklaſſige Feld ſollte in der Lage ſein, dem Veran
ſtalter, der keine Koſten ſcheut, ein volles Haus zu
beſcheren. Schon der Start des Weltmeiſters dürfte die
erſte Veranlaſſung hierzu ſein. Außer dieſem Felde im
„FranzKrüpkatGedenken“ iſt ein zweiter Dauerfahrer
wettbewerb der Jugend vorbehalten. Während erſteres
über 2 X 50 Kilometer führt, verſpricht auch das über
70 Kilometer führende Dauerrennen „Die deutſche
Jugend guten Sport. Die Namen der hier Starten
den werden wir noch veröffentlichen

„Start“ Automvbilkarte von
Deutſchland.

Offizielle Straßenſperrkarte für die Bekanntgabe der
Straßenſperrungen, Verkehrsbeſchränkungen und Verkehrsumlei
tungen in ganz Deutſchland. Jm Einvernehmen mit dem Reichs
verkehrsminiſterium nach den amtlichen Meldungen der Landes-
regierungen, der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, des Verhandes
Deutſcher Verkehrsverwaltungen, E. V., und unter Mitwirkung

Neuer Verein JSportklub Obheauſen (Kreis Querfurt), Anſchrift. Richard
Trautmann, Obhauſen, hat f beim Verband angemeldet. Wir
bitten, den Verein mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen.

4. Betr. Beitrags, Strafen- uſw. Rückſtände.
Jn MS8. Nr. 19 29 vom 7. Mai 1929 bringt der Verbands

vorſtand eine Liſte derjenigen Vereine, die mit Verbandsbei
trägen, Geldſtrafen, Unterſtützungskaſſe und für die Sport
jugend rückſtändig ſind. Wir machen darauf aufmerkſam, daß
dieſe Rückſtände bis zum 31. Mai a. e. auf das Poſtſcheckkonto
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine Nr. 10 893 Leipzig
ſehr ſein müſſen, wenn die Entrechtung vermieden werden

voll.

5. Betr. Meldung zu den Gau bzw. VMBV.-Pokalſpielen 1929/30.
Zur Teilnahme an den Pokalſpielen werden alle erſten Fuß

en e der Vereine notiert, die bis zum 20. Mai a. E.
eine e he Abſage an den Gau nicht einreichen. Es wollen
alſo die Vereine, welche an den Spielen nicht keilnehmen, bis
um genannten Termin dem Gauvorſtand Mitteilung zugehen
ef Die erſte Runde iſt für Sonntag, den 16, Junt 1929

feſtgeſetzt.
6. Betr. Gau-Fußball-Tag.

Wie bereits veröffentlicht, findet der GauFußball-Tag am
Sonntag, dem 16. Juni 1929, vormittags 11 Uhr, in Merſeburg,
Vereinshaus VfL. Merſeburg, Krautſtraße, ſtatt. Die ſchrift
lichen Einladungen erfolgen im Laufe dieſer Woche. Wir machen
ſchon heute darauf aufmerkſam, daß der den Einladungen bei
gefügte Fragebogen bis 1. Junt a. c. dem Gauvorſtand zurück
gereicht werden muß.Anträge zum Gautag ſind ebenfalls bis zitm 1. Juni einzu
reichen

7. Spielplan
Am Sonnabend, dem 18. Mai 1929.

1. Klaſſe: Spiel Nr. 731, 18.15 Ahr, 98-- Ammendorf (Kein
dorf, 96). (Auf Einigung beider Parteien.)

Am 19. Mat 1929 (1. Pfingſtfetertag).
1. Klaſſe: Spiel Nr. 730, 16.00 Uhr, Vfo. Me. Eintracht

(K. Schlegel, 99). (Auf Einigung beider Parteien
Am Sonntag, dem 26. Mai 1929.

Gruppe 1.
1. Klaſſe: Spiel Nr. 732, 16.00 Uhr, 98- Boruſſia (Ecke,

Sportfr.). Klaſſe Spiel Nr. 733, 14.30 Uhr, Neumark-Halle
1910 (Keindorf, 96); Nr. 734, 16.00 Uhr, Reideburg Sportbrüder(Uhde, Wa) Nr. 735, Kayng- Schkeuditz (neutr., Antragſtr.
Kahna). Ref.-Klaſſe: Spiel Nr. (36, 14.30 Uhr, Wacker-—98
Sachſe, Reichsb.); Nr. 737, e e Leidner, 99)Nr. 798- Favorit- 99 (Haaſe, 98)5 Rr. 739, 96- VfL. Me. (Brehme

Schkeuditz) 3b-Klaſſe: Spiel Rr. 740, 16.00 Uhr, Alsleben gegen
Könnern (96).

Gruppe 2.
2aKlaſſe: Spiel Nr. 741, 18.00 Uhr, Wacker IIISS98 III

(Olympia); Nr. 742, 96 III- Boruſſia III (Sportbr.); Nr. 743,
Eintracht III Vf2. Me. III (98). 2b Klaſſe Spiel Pr.
14.30 Uhr, Reideburg II Sportbrüder II (Reichsb.); Nr. 745,
Kayng Schkeuditz II (Preuß. Me.); Nr. A6, Preußen Me. II
gegen Röſſen II (99). 3a-Klaſſe: Spiel Nr. 14.30 Uhr
98 IV- Boruſſia IV (Reideburg). 30-Klaſſe: Spiel Nr. 748, 1430
Uhr, Beung Preußen Me l (Reumark), Nr. 749, Brauns-
dorf II Wegwitz II (Beung) Ab-Klaſſe: Spiel Nr. 750, 14.30
Uhr, Poſt II Meuſchau II (PSV.); Nr. 751, Landsberg II gegen
Ammendorf IV. (Jahn Landsberg).

8. Folgende Entſcheidungsſpiele werden angeſeßzt:
Am Sonntag, dem 26. Mai 1929, um den letzten Platz der

2a-Slaſſe, Gruppe 1. Entſch. Spiel Nr. 5, Osmünde I--Sörbig I,
Schiedsrichter Hecht, 96, Zeit. 16 Uhr, Platz. Poſt.Um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe Gruppe T. Entſch. Spiel
Nr. 6, Eisdorf-Reichsbahn, Schiedsrichter. Zabel, Bor,, Zeit:
16 Uhr, PSV Artilleriekaſerne.Um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe 2. Entſch. Spiel
Nr. 7, Halle 96 IV-—Meuſchau I, Schiedsrichter: Seeburg, Spfr.,
Zeit: 14 Uhr, Platz Poſt.

Um die Meiſterſchaft der 4. Klaſſe, Gruppe 2. Entſch. Spiel
Nr. 8, Eisdorf V. Me. V, Schiedsrichter: Reußner, Bor-,
Zeit. 14 Uhr, Platz: PSV., Artilleriekaſerne

Die Spiele Nr. 6 und 7 worden gemäß S. 182 Abſ. 4 nach
dem einfachen Rundenſyſtem ausgetragen, welches darin beſteht
daß die beteiligten Vereine gegeneinander je ein Spiel unter
Punkkwertung gemäß S 180 austragen.

Die Spiele Nr. 5 und 8 werden gemäß S 182 Abſ. 1 und 2
irach dem Atsſcheidungsſyſtem ausgetragen. Hier kommt auch
eine evtl. Spielverlängerung gemäß S 183 in FrageDie Spielberechtigung ber den Entſcheidungsſpielen regelt ſich
nach 9 257 Abſ. 2 (Deckblatt)

Die an den Spielen beteiligten Vereine ſtellen je einen
wettſpielfähigen Ball, zwei Linienrichter und einen Kontrolleur
Der platzſtellende Verein zwei Kaſſterer und das Spielformular.

v. Haußen. Großmann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

(erbindliche Mitteilung Nr. 74.)
I. Der diesjährige ndballGautag findet am 29. Juni

1929, abends 8 h ſtaurant MarslaTour mit folgen
der Tagesordnung ſtatt. J. Anweſenheitsliſte, 2. Verleſen derletzten Ziederſcheſt, 3. Jahresbericht, 4 Entlaſtung und Neu

wählen, 5. Klaſſeneinteilung, 6. Anträge, Z. Verſchiedenes.
e hierzu ſind bis ſpäteſtens 10. Juni 1929 ſchriftlich ein
zureichen.

2. Die Vereine melden bis ſpäteſtens 31. Mai 1929 die
Handballverbandsmann ſchaften für das nächſte Spielfjahr ge
trennt nach Herren und Damen.

Für ntag, den 20. Mai, werden folgende Spiele an
geſetzt: Spiel Nr. 218a, 16 Uhr, Eintracht --96 (Füllgraf, 98);
Nr. 2222, 15 Uhr, Eintr. Reſ. 96 Reſ. (v. Dollen, PSV.).4. Für Sonntag, den 26. Mai, werden eng Spiele
angeſetzt: Spiel Nr. 3232, 16 Uhr, PSV. HRC. (Freitag, Pol.
Me.); Nr. 289a, 16 Uhr, Bor. 96 (Voeſack, 98); Nr. 332a, 16 Uhr
BlaitWeiß- VfL. Mel (neutr., Ankragſt. Blau-Weiß); Nr. 236a
I5 Uhr. PSB.- Alsl. (Reichsb.).

5. Das Entſcheidungsſpiel der 3a- Klaſſe (PSV. III III)
findet am 26. Mai 1929, 15 Uhr, auf dem Poſtplatz ſtatt. Schiedse
richter: Räder, Bor.

6. Poſt hat Ordner und Kaſſierer zu ſtellen, ſowie für ord
nungsgemäßen Platzaufbau zu ſorgen.

Es werden ſolgende Fauſtballſpiele angeſetzt, die gleich
als Vor und Rückſpiel ausgetragen werden:

25. Mai 1929.

a V. Halle Nr. 2,i: Füllgr., Platz: P. Halle; Nr. 88,
RE. Schirt: e Platz: PSV.les Nov. 3, 18. 96. Schiri: Lippold, Platz. 838 Halle

r. 34, 18.40 Uhr, 96 98. Schiri: Lippold, Platz: 988 e
2. Klaſſe: iel Nr. 4, 18.00 Uhr, Pol. PSV. iriBenn, 99, Wage Pol. Me.; Nr. 35, 18.40 Uhr, PSV. Pol.

Schirt: Benn, 99, e Pol. Me. Nr. 5, 19.10 98 gegenBlau Weiß. Schiri: Weſtermann, Platz 98 Halle; Nr. 36, 19.50
Uhr: BlauWeiß- 98. Schiri: Weſtermann, Platz 98 Halle

Damen: Spiel Nr. 6, 18.00 Uhr, 96—898. iri: v. Dollen,
Platz. 98 Halle; Nr. 37, 18.40 Uhr, 98—96. ri: v. Dollen,
Plaß: 98 Halle.

1. Juni 1929.
iel Nr. 7, 18.00 Uhr, Pol. HRC. Schirt:S Me; r 28, 18.40 Uhr HRC Pol. Schiri

Halle
PSV. Halle Nr. 9, 18.00 Uhr, 96 gegen

Blau Weiß. n e 40, 18.40 Uhr,
Klaſſe:

pold, Platz.
pold, Platz: 98 Halle
Schirt: Weſtermann, Platz HBlauWeiß PSV. Schiri- Weſtermann, Platz 98 Halle.

Platz. 98 9996. Schiri lS 98 e Nr. 183, 19.10 Uhr, 98--Blau- Weiß. Schiri:
ippold, P a 98 Halle Nr.

Schiri: Lippold, Platz. 98 e.N. Zu dem Städteſpiel am 9. Juni Sag Stettin in Stettin
wird folgende ehe aufgeſtellt Büſchöl e et Taatz S einhardt (PSV.), Leibrich, Seidel (beide

Richter (PSV. Fiſcher, v. Jäger (beide V.S Beide 99). r Sonnabend 8. Junt, fruh, g
erfolgen. Bei Unabkömmlichkeit ſofort Abſage an H. Oswald,
Kleine Ulrichſtraße 27. Nähere e erfolgen nochOswald. erner.Gaugerichtsverhandlun Denn dem Mat 1920,e el Geaeene ereeeneh
L. 19.45 Uhr gegen Artur Schmiedel, Mücheln, J 878 B 12n S 378 B. 12
3. 20.45 Uhr gegen

S 381; u

zu 2: Genannter und Vereinsvertreter;
iedsrichter Weinrich (Oölau)

Pünktliches Erſcheinen wird erwartet unentſchuldigtes

e

Jungblut. Weſtermann.
Jugendpflege.

Die Anſchrift des Ausſchuſſes lautet: Alfred Scherfe
Halle a. d. S., Königſtraße 49.

Für Montag, den 27. Mai 1929 abends 20 Uhr, werden
vorgeladen: Vereinsjugendwarte von Schkeuditz und Sportverein
Landsberg.Der Degiährige ordentliche Gaujugendlettertag findet am

antlaſſen.

pieltag alle h ob gemeldet oder ni

Scherf. Fauſt
Schiedsrichterausſchuß für Fuß

und Handball.
Getr. Spiele am 26. Mai 1929.)

Spiel Nr. 735 leitet neutral, Antragſt. Kaynga. Hand
b all ſpiel Nr. 332a leitet neutral, Antragſt. Blau Weiß.

Wir verweiſen hiermit nochmals auf die verbindliche Mit
teilung Nr. 72 des Gauvorſtandes Abſ. 7 und bitten die Vereine
um genalte Beachtung.

Am Sonnabend dem 25. Mat 1929, findet in Merſ im
Reſtaurant „Zum Vaterland eine Schtedsrichtervollverſammlung
ſtatt. Eine glei findet am 30. Mat 1929 in Halle ſtatt.
Tagungslokal wird noch bekanntgegeben. Anſchriftenadreſſe des
Gauſchiedsrichterausſchuſſes lautet. Walter Hohl, Halle
Marthaſtraße 7. Hohl. 8abel

Vereinenaehrienten

MännerTurnverein E. V. Donnerskag, den 165. d. M
alle Turner, Jugendturner, Männerriege, Spieler und Fechter
pünktlich zur Turnſtunde erſcheinen zwecks Zuſammenturnen

r das Schautürnen am 26. d. M. Wiederbeginn der
Durnſtünden auf dem Turnplatz Donnerstag, den B. d. M.

eine e e zu r n a achtiſt Pflicht. Liſte zum trägen zur dreitägigen Turnſahrt
15. bis 17. Juni liegt in der Turnſtunde aus.

Der Turnausſchuß.

Betllenen Sle ch 9
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
i. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Hersebhurger Rorrespondent
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Die merkwürdigſten Steuern
der Weltgeſchichte

Lehrreiche und warnende Beiſpiele.
Alljährlich, wenn der Staatshaushalt mit einem

großen Defizit abſchließt, ſinnen unſere Finanzpolitiker
auf geeignete Mittel, um neue Gelder in die leeren
Staakskaſſen fließen zu laſſen. Und welche Mittel ſind
dazu geeigneter als Steuern? So hat man im Laufe
der Jahrzehnte in fäſt allen Ländern immer nach neuen
Steuermöglichkeiten geforſcht, immer neue Abgaben
erſonnen.

Vor einigen Tagen erſt hat der Verwaltungs
gerichtshof gegen die Stadt Berlin entſchieden, die eine
nete Steuer für Lichtreklame einführen wollte, die
übrigens in Wien ſchon längere Zeit beſteht. Jn Wien
wird jedoch nicht nur die Lichtreklame, ſondern auch
jede andere Reklame, ſei ſie durch Schilder, Tafeln oder
andere Anpreiſungsarten gemacht, beſteuert. Sogar
die Luft hat man dort nicht ohne Abgaben gelaſſen,
denn ſogar heute noch ſind für Balkone, die vom Haus
aus in die ſtädtiſche Luft hinausragen, Steuern zu ent
richten. Die Italiener haben erſt die Junggeſellenſteuer
eingeführt, die Franzoſen eine Abgabe für kinderloſe
Ehepaare, es wird bald gar nichts mehr geben, das
man ungeſteuert genießen, beſitzen oder nicht beſitzen,
machen oder nicht machen darf.

Und doch haben unſere Vorfahren im Altertum
und Mittelalter noch ganz andere, merkwürdigere Be
ſteuerungen gekannt. Mit der „Kultur“ kam die Plage
der Steuern über die Menſchheit, die Könige, die
Staatsweſen brauchten Geld, alſo mußten die Unter
gebenen zahlen. Allmählich wurde die Steuer ein ein
trägliches Geſchäft für die „Großen“, die ſich ſelbſt
natürlich von Abgaben freihielten, dafür aber um ſo
merkwürdigere Rechte beanſpruchten, um deren Abfin
dung ja noch heute verhandelt und geſtritten wird,
darunter fällt z. B. auch der Judenzins und das fus
primae noetis, das noch um die Jahrhundertwende

in Mecklenburg gefordert wurde.
Einer der berüchtigtſten Steuerbedrücker, den die

Weltgeſchichte kennt, war der bekannte Kaiſer von
Byzanz, Juſtinian der Große. In der juridiſchen
Wiſſenſchaft wird ſein Name als Gelehrter gerühmt,
iſt er doch der Verfaſſer des juſtinianſchen Kodex und
der Pandekten, die noch heute die Hauptgrundlagen des
juriſtiſchen Studiums bilden. Juſtinian war ein rieſiger
Verſchwender, und ſann daher fortwährend nach Mit
teln, wie er ſeine Untertanen immer wieder ausſaugen
könne. Er verſteuerte alles, was überhaupt auf der
Erde exiſtierte. Es gab keine Ware, keinen Gegenſtand
des Genuſſes, kein Huhn im Stall und keine Taube
auf dem Dach, die ſteuerfrei war. Jeder Biſſen Brot,
jedes Glas Waſſer, das im großen byzantiniſchen Reich
getrunken wurde, war mit irgendeiner Abgabe belegt.
Als Juſtinian zuletzt gar keine Möglichkeit mehr beſaß,
etwas zu finden, das noch nicht beſteuert war, kam er
auf den Gedanken, die Luft, die das Volk einatmete,
nach dem Rauminhalt zu verſteuern. Die Ausführung
dieſer glänzenden Steueridee wurde durch ſeinen Tod
unterbrochen, ſonſt wäre wohl nach Anſicht ſeiner
Steuer Rätgeber dieſe Luftſteuer die ertragreichſte ge
worden, die je exiſtierte. Man ſieht, es hat ſchon im
Altertum Vorbilder gegeben, die Luft zu verſteuern;
warum ſollen ſich unſere Stadtväter ſolch eine Ein
nahmequelle entgehen laſſen?

Bei den Regierungen der verſchiedenen Ludwige im
alten Frankreich konnte man auch von Steuer
bedrückungen ſchlimmſten Ausmaßes reden, und es iſt
eine nicht abzuleugende Tatſache, daß die große Revo
Iution nicht von Danton, Robespierre uſw. gemacht,
onderen durch die unerhörten Steuern entfeſſelt wurde
nter Ludwig VI. zahlte ein Bauer oder Pächter

von hundert Frank Einkommen dem Staat nicht
weniger als dreiundfünfzig Frank, dem adeligen
Grundbeſitzer vierzehn, der Kirche an Zehnten eben
falls vierzehn Frank, ſo daß ihm gerade noch neunzehn
Frank übrigblieben, um die Verzehrungs und Salz-
ſteuer S bezahlen. Die Salzſteuer war die berüchtigtſte
aller Steuern der Weltgeſchichte. Jede Perſon über
ſieben Jahre mußte jährlich ſieben Pfund Staatsſalz
kaufen. Da der Bauer natürlich lieber Brot als Salsg
kaufte, galt er als Schmuggler, der den Staat um die
Salzſteuer betrog und würde beſtraft. Das Staats
ſalz war kenntlich gemacht durch Beifügung von
Schmutz. Fand ein Beamter reines Salz vor, ſo war
das nur auf Schmuggelwegen erworben und die
Familie wurde mit hohen Zollſtrafen belegt. Wer die
Zollſtrafen nicht bezahlen konnte, wurde von Haus
und Hof gejagt. Die Vertriebenen rotteten ſich auf

den Landſtraßen zuſammen, wurden Wilddiebe,
Räuber und Schmuggler. Am Kordon gab es nur
zwei Sorten von Menſchen: Salzbeamte und
Schmuggler. Hunde ſpielten damals eine große Rolle.
Ganze Herden von Hunden wurden zum Salz
ſchmuggel abgerichtet. Die Schmuggler organiſierten
ſich und errichteten feſte Niederlagen und richtige
Kaſtelle, in denen ſie ſich mit viel Erfolg gegen die
verhaßten Salzbeamten des Königs verteidigten. Die
Stadtbevölkerung machte mit den Schmugglern ge
meinſame Sache und kaufte ihnen alle Waren ab und
die große Revolution in Frankreich wurde dann von
dieſen Deſperados der Salzſteuer gemacht.

Man ſieht daraus, welche Folgen
beſteuerung des Volkes haben kann.

eine über

Curt Haagas.

Wohin mit all dem Zucker?
Die Konkurrenz zwiſchen Rübe und Rohr. Nun auch noch Zucker aus

Johannisbrot?
Als Napoleon gegen ſeinen ſchlimmſten Feind,

England im November 1806 die Kontinentalſperre
verhängte, bereitete er damit der Zuckerrübe den Weg
zu ihrem Siege am Zuckerweltmarkte. Allerdings
kannte die Welt damals den Rübenzucker noch nicht,
obwohl ſchon im Jahre 1747 der deutſche Chemiker und
Direkkor der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften,
Marggraf, ſeine Schrift über „Das ſehr merkwürdige
Salz veröffentlicht hatte, das er in dem braunen Saft
der Runkelrübe feſtgeſtellt hatte. Und als die Kon
tinentalſperre erſt ihre Wirkungen voll entfaltete,
mußten ſogar die luxusgewöhnten Damen der Kaffee
kränzchen in der Goethezeit ihren Kaffee mit Rüben
ſirup ſüßen. Allerdings hatte ſchon um 1800 ein
Schüler Marggrafs das Verfahren zur Gewinnung
feſten Zuckers aus dem Saft der Zuckerrübe aus
gebaut und die Unterſtützung des Jnſtituts de France
zur Errichtung einer Rübenzuckerſabrik gewonnen. Als
Napoleons Herrlichkeit 1813 zuſammenbrach, verfügte
Frankreich ſchon über eine ganze Anzahl von Zucker
fabriken, und hatte damit, dank deutſcher Wiſſenſchaft,
die europäiſche Rübenzuckerinduſtrie begründet. Es
dauerte mehr als 20 Jahre, ehe man in Deutſchland
ſoweit war, denn die Bürokratie von damals war ſo
engherzig wie nur je, und nichts kennzeichnet beſſer
ihre Küurzſichtigkeit, als daß ſie einem der tüchtigſten
Schüler Marggrafs, dem Freiherrn von Koppy, im
Jahre 1811 auf einer Jnduſtrieausſtellung in Frank
furt a. d. O. für ſeine Rübenzuckerprodukte die
Eherne Medaille verlieh, obwohl er die Goldene
Medaille verdient habe, die er jedoch nicht bekommen
könne, weil die Produktion von Zucker aus Rüben
nicht mehr zeitgemäß ſei. Dann begann langſam
das Wetkrennen zwiſchen dem weſt und öſtindiſchen
Rohrzucker und dem europäiſchen Rübenzucker, das um
die Wende des Jahrhunderts endgültig zugunſten des
Rübenzuckers entſchieden war.
Durch dieſe Entwicklung ſahen ſich die amerika

niſchen, engliſchen, holländiſchen und auſtraliſchen
Zuckerrohrplantägenbeſizer dem Ruin nahegebracht.
Sie gaben jedoch den Kampf noch nicht auf, ſondern
verwaändten ihre ganze Energie darauf, ihre Pflan-
zungs und Produktionsmethoden zu verbeſſern und
zu moderniſieren. Die Anſtrengungen lohnten ſich,
und noch bevor Europa in die Kataſtrophe des Welt.
krieges ſtürzte, hatte der Rohrzucker dem Rübenzucker
einen erheblichen Teil ſeines Vorſprunges wieder ab
genommen. Der Weltkrieg legte dann den größeren
Teil der europäiſchen Rübenzuckerproduktion lahm.
Als die Selbſtzerfleiſchung Europas beendet war,
wurde der Welkmarkt zu vier Fünfteln mit Rohr
zucker und nur mehr mit einem Fünftel Rübenzucker
beliefert. Natürlich machten die europäiſchen Rüben-
zuckerproduzenten alle nur irgend möglichen An
ſtrengüngen, um ihre Poſition wieder zu verbeſſern
allein ſie konnten den Vorkriegszuſtand nicht wieder
herſtellen. Gegenwärtig ſtellt ſich die Sikuation ſo
dar, daß zwei Drittel des Weltbedarfes vom Rohr
zucker Und ein Drittel vom Rübenzucker befriedigt
wird. Natürlich iſt dieſes Verhältnis gewiſſen Jahres
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Die wirtſchaftlichen Entwicklungs
Tendenzen in Afrika

Von Dr. E. Rathjens, hamburgiſches
Weltwirtſchaſts-Archiv.

(Wut.) Die wirtſchaftlichen Entwicklungs
möglichkeiten Afrikas ſind im Laufe der letzten Jahr
zehnte, ſeit wir den Kontinent etwas näher kennen,
ſehr verſchieden eingeſchäßt worden ſie ſind oſt
unterſchätzt, aber auch zuweilen überſchätzt worden.
Leider ſind die Erwägungen über die Möglichkeiten
der Proſperität, der Aufnahmefähigkeit von euro
päiſchen Siedlern, der Verſorgung Europas mit
Rohſtoffen, beſonders wenn ſie in Verbindung mit
Problemen der Kolonialpolitik ſtanden, nicht immer
von ſachlichen Geſichtspunkten ausgegangen, ſondern
es war oft der Wunſch oder die Hoffnung die Mutter
des Gedankens.

Man weiß, daß Afrika mit einer Bevölkerungs
dichte von etwa 4,3 Einwohnern auf 1 Quadrat-
kilsmeter neben Auſtralien zu den ſchwächſt be
ſiedelten Gebieten der Erde gehört. Jmmerhin iſt
der Bevpölkerungszuwachs in den lehten Jahren recht
erheblich geweſen, ſo iſt allein in den britiſchen Be
ſitzungen in Afrika die Bevölkerung von 36 Milli
onen im Jahre 1912/13 auf 45 Millivnen im Jahre
1926/27 geſtiegen (abgeſehen von den ehemals deut
ſchen Mandatsgebieten). Dabei hält aber die Zu
nahme der weißen Bevölkerung bei weitem nicht mit
der der Eingeborenen gleichen Schritt, nur noch notdürftig ſelbſt in einer ſo für europäiſche Anſiedler

geeigneten Kolpnie wie die Südafrikaniſche Union
Eine Weiterentwicklung des Kontinents kann daher,
zumal nur wenige Hochländer für weiße Anſiedler
ebenfalls geeignet ſind, nur durch eine Vermehrung
der Zahl und der Produktion der eingeborenen Be
völkerung erfolgen.

Aber der Bevölkerung den Anreiz zur vermehrten
Produktion zu geben, iſt nach wie vor das große

ſchwankungen ausgeſetzt, ſcheint aber weſentlich nicht
mehr verändert werden zu können. Jedoch iſt außer
der Verſchiebung dieſes Verhältniſſes noch eine höchſt
bedenkliche Vermehrung der Weltproduktion gegenüber
den letzten Vorkriegsjahren feſtzuſtellen. Gegenüber
rund 17 Millionen Tonnen Weltproduktion im letzten
Vorkriegsjahre wurden 1927/28 zirka 25 Millionen
Tonnen Zucker auf den Weltmarkt geworfen. Es iſt
ſelbſtverſtändlich daß der Konſum ſich in ſolchem Maße
nicht hat ſteigern laſſen, wenn auch z. B. die Ver
einigten Staaten infolge der Einführung der Prohibi
tion ihren Zuckerbedarf gewaltig erhöht haben. Jn
dieſer Überproduktion, die im Durchſchnitt der letzten
fünf Jahre nahezu 1 Million Tonnen pro Jahr aus
macht, liegt die Zuckernot unſerer Zeit, die nicht nur
die einzelnen Produzenten und Unternehmer, ſondern
auch die volkswirtſchaftliche Situation der am Rüben
bau in erſter Linie beteiligten europäiſchen Staaten
ſchwer beeinträchtigt. Nach alter, allzu bequemer Ge
wohnheit entſchließt die Rübenzuckerinduſtrie ſich nicht
zu dem notwendigen Rückzug und den erforderlichen
Umſtellungen, ſondern fordert ſtaatliche Subventionen,
die ihr dazu verhalfen, kümmerlich weiterzuvegetieren,
ohne daß ſie darauf hoffen könnte, einmal wieder zu
wirklicher Blüte zu gelangen. Internationale Konſe
renzen und Verſuche, zu Vereinbarungen zwiſchen
Rohr und Rübenzuckerprodugenten zu gelangen,
dürfen bereits jetzt als geſcheitert gelten.

Nun hört man noch aus Jtalien, daß die Aus
wertung einer im vorigen Herbſt von dem Chemie
profeſſor Odde an der Univerſität Palermo gemachten
Entdeckung, Zucker aus den Früchten des Johannis
brotbaumes zu gewinnen, verheißungsvolle Fortſchritte
macht. Somit erſtände der notleidenden europäiſchen
Rübenzuckerproduktion unter Umſtänden noch ein Kon
kurrent, denn es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
ſich Jtalien die Gelegenheit, eine volkswirtſchaftlich ſo
bedeutende Induſtrie aus eigenen Kräften aufzubauen
und ſich damit von ausländiſchen Jmporten freizu
machen, nicht entgehen laſſen würde. Jn allen Fällen
ſoll nach den Unterſuchungen des Profeſſors Odde die
bekannte längſchotige, bräunlichrote Frucht des Jo
hannisbrotbaumes einen höheren Zuckergehalt be
ſitzen, als die zuckerreichſten Rohr Und Rübenarten.
Bisher gelangte nur ein winziger Bruchteil dieſer
Früchte zum Export, um von der Jugend der nord-
europäiſchen Länder vernaſcht zu werden. In Jtalien,
auch in Spanien pflegt man dieſe Früchte ans Vieh
zu verfüttern oder ſie gar als Düngemittel in Maſſen
zu verwenden. Es wäre alſo denkbar, daß Jtalien
ſowohl wie Spanien ſich mit Hilfe des Johannisbrot
baumes hinſichtlich ihrer Zuckerverſorgung ſelbſtändig
machen könnten, was natürlich ein ſchwerer Schlag für
die europäiſche Rübenzuckerinduſtrie wäre. Das von
Profeſſor Odde verwendete Verfahren zur Gewinnung
dieſes Johannisbrotzuckers ſoll verhältnismäßig ein
fach, das Endprodukt abſolut vollwertig und den
i Rohr und Rübenzuckerraffinaden gleichwertig
ein.

Problem in Afrika Man kann wohl, wie es die
Engländer z. B. in Uganda getan haben, der Ein
gebörenen bevölkerung einen Anreiz geben, überhaupt
Baumwolle zu bauen und damit die Baumwollpro
duktion der Kolonie innerhalb dreier Jahre um das
Doppelte anwachſen laſſen aber dieſer Prozeß kann
nicht im ſelben Maßſtab fortgeſetzt werden, da bei
dem Eingeborenen nach Anbau eines Hektars keine
Bedürfniſſe auf eine weitere Produktion vorhanden
ſind ſondern nun erſt wieder geſchaffen werden
müſſen. Und es iſt bekannt, daß mit dem Anwachſen
der materiellen Bedürfniſſe einer Eingeborenen
bevölkerung auch ihre Anſprüche auf allen Gebietenwachſen S kommt es, daß in Weſtafrika die ſo
einfache Produktionsmöglichkeit der Olpalme bisher
nur zu etwa 10 Prozent ausgenutzt wird

Jmmerhin iſt die Produktivnsſteigerung in
Afrika ſeit vor dem Kriege recht erheblich Wenn
wir für ihre Beurteilung den Außenhandel zugrunde
legen, ſo r wir allein in den brikiſchen Kolonien
in Afrika ſeit 1911/12 eine n der Ausfuhr
um 54 Mill. Pfund Sterling bis zum Jahre 1926/27
(von 78 auf 132 Mill. Pfund Sterling. Dabei iſt
von dem Landzuwachs der de Kolonien ab
geſehen Aber mehr noch ſind die Bedürfniſſe ge
ſtiegen. Die Einfuhr hat ſich in derſelben Zeit von
59 auf 126 Millivnen Pfund Sterling gehoben, alſo
auf über das Doppelte.

Sehr intereſſant iſt der deutſche Anteil an dieſem
Handel und ſeine Entwicklung ſeit vor dem Kriege,
ſowie ſein Wettbewerb mit den begünſtigteren Kon
kurrenten Großbritannien und den Vereinigten
Staaten von Amerika. Der Geſamthandel Deutſch
lands in Afrika belief ſich 1913 auf 208 1927 auf
257 Millionen. Jn derſelben Zeit wuchs der Handel
Englands in Afrika von 1008 auf 1623, derjenige
Amerikas von 117 auf 450 Millionen. Jn Britiſch
Südafrika ſtieg der deutſche Handel in dieſer Periode
allein von 47 auf 101 Millivnen, in Britiſch- Weſt
gfrika von 17 auf 31, in Agypten von 13 auf
60 Millionen Bei dieſen Zahlen iſt der Verluſt
unſerer Kolonien natürlich immer zu berückſichtigen.
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Jm einzelnen zeigen wichtige Rohprodukte auf
dem afrikaniſchen Kontinent natürlich eine erhebliche
Produktionsſteigerung gegenüber den Vorkriegs
jahren; unter den Plantagenprodukten vor allem
Baumwolle, Kakao, Tabak und Kaffee auch pflanz
liche Ole. Einen ganz erheblichen Aufſchumung hat
der Bergbau genommen, der immer neue werkwelfe
Lagerſtäkten in Angriff nimmt, ſo daß man heute
entgegen der Vorkriegsanſicht, daß der afrikaniſche
Kontinent arm an Bodenſchätzen ſei, ihn unter die
damit reich geſegneten Erdteile rechnen kann Die
Kohlengewinnung iſt ſeit der e um etwa
das Doppelte e e die Produktion von Blei,
Zink und Kupfer in Nordafrika, letzteres beſonders
auch nach der Erſchließung der reichen Lager im
belgiſchen Kongo, hat bekrächtlich zugenommen. Gold
ſtellt Afrika zu 75 Prozent der Weltproduktion,
Diamanten ſogar zu 92 Prozent, an Phosphaten ſehr
erhebliche Ankeile. Nach Entdeckung der gewaltigen
Platinvorkommen in Südafrika wird der Kontinent
wohl bald in der Weltproduktion dieſes Edelmetalls
an erſter Stelle ſtehen. Vorläufig verzögert aber die
ſo ſchwierige Frage der Arbeitskräfte noch die Er
ſchließung aller bekannten Lagerſtätten,

Dieſes Problem beherrſcht auch vollſtändig die
Entwicklung einer leiſtungsfähigen Jnduſtrie, be
ſonders in den für dieſen Wirtſchaftszweig reifſten
Gebieten, alſo in Nord und Südafrika, wo die
immer mehr anwachſende Zahl der weißen Arbeiter
naturgemäß die bereits vorhandene Emanzipations-
beſtrebung von der europäiſchen Herrſchaft befördert
und den Anſpruch der Farbigen auf wirtſchaftliche
Gleichberechtigung mit den Weißen begünſtigt. Auf
jeden Fall kann man wohl ſagen, daß eine indu
ſtrielle Entwicklung auf dem afrikaniſchen Kontinent
nur durchführbar iſt, wenn man dem Eingeborenen
im Eintritt in beſſer bezahlte Arbeitsſtellungen frei
gibt.

So gibt es denn auch bereits jetzt in zunehmen
dem Maße in ganz Afrika farbige Unternehmer, die
teilweiſe weiße Europäer als Angeſtellte in ihren
Dienſten haben, nicht nur Araber und Jnder, die
ſtets eine gehobene Stellung beſaßen, o ale auch
Neger, beſonders in den franzöſiſchen dolonien, wo
man ja nach dem Kriege mehr denn je die Politik
perfolgt, die farbige Bevölkerung allmählich zu
loyalen, gleichberechtigten franzöſiſchen Skaats
bürgern zu machen. Es iſt bei einer ſolchen Politik
aber andererſeits zu erwarten, daß die Unabhängig
keitsbewegung ein ſchnelleres Tempo annimmt.

Die fündamentale Grundlage der afrikaniſchen
Wirtſchaft bildet natürlich, wie überall, das Ver
kehrsweſen, der Ausbau der Transportwege. Es
ſieht ja ſo aus, als ſei auch in Afrika das Zeitalter
des Eiſenbahnbaus vorbei; daß wohl noch i
große Bahnlinien gebaut werden, aber im all
gemeinen die Eiſenbahnfunktionen vom Kraftwagen
verkehr übernommen werden. So iſt denn auch das
Tempo des Eiſenbahnbaus in den letzten Jahren ein
langſameres geworden, und der Ausbau guter
Straßen ſteht überall im Vordergrund des Jnter
eſſes. Ob jemals die ſoviel diskutierte Kap-Kairo
Bahn gebaut, ob die in Frankreich ſo dringend ge
forderte e e gelegt werden wird, ſtehtdahin, nachdem beide Rouken mit großen Automobilen mehrfach bewältigt ſind, ohne daß Straßen
vorhanden waren. Der flächenhafte Charakter großer
afrikaniſcher Landſchaften, ſowie der jahreszeitliche
Wechſel von Trocken- und Regenzeiten im größten
Teile des Kontinents ermöglicht ja die Benutzung
von Kraftwagen während der Trockenzeit auch ohne
gut ausgebaute Straßen. Heute ſind in Südafrika
ſchon faſt 70 000 Automobile im Verkehr, ſo daß etwa
auf jede fünfte weiße Familie ein Automobil kommt.

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die Ent
wicklung des afrikaniſchen Kontinents nicht in dem
Maße vorwärtsgegangen iſt, wie man es ent
ſprechend ſeinen wirtſchaftlichen Hilfsquellen im
Vergleich mit der Entwicklung, die der ſüdameri-fanſſch Kontinent in der gleichen Zeit genommen

hat, erwarten müßte. Die Urſachen dafür ſind
mannigfaltig, die wichtigſten liegen in der tatſächlich
ſchwierigeren Zugänglichkeit, in der anders gearteten

h e e und unter anderem auf.politiſchem Gebiet. Der deutſche Anteil an dem
Warenaustauſch des afrikaniſchen Kontinents iſt in
einzelnen Gebieten, wo er nicht künſtlich in ſeiner
Entwicklung gehindert wurde, gegenüber dem Vor
kriegsanteil über den allgemeinen Durchſchnitt ge
wachſen und iſt weiter in einer günſtigen Ent
wicklung begriffen. Dabei hilft ihm im wachſendenMaße die Sympathie der wirtſchaftlich erſtarkenden

Eingeborenenbevölkerung, die den deutſchen Handel
frei von imperialiſtiſchen Jntereſſen weiß
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4 vergaßeſt und ihn ſchlugſt, dann gehe hin und verB 100 poſtlagernd Lade ſeme Wunden!“n le der e n Reulinge und Geſchenack v u8885 Koslteer, Eine W t hearſwte e en St ginge

ammkunden. „Es muß eklwas da ſein!“ wieder los. er Martl neigte zum ere en Wegtveiſer der neuen Moderichtung en iDer Schalter für poſtlagernde Briefe iſt der Schalter „Woas haſt giſagt, a Lapp is er?“ fragte der lange cder Jugend. Gewiß werden auch Geſchäftsbriefe dort Valentin zurück; es ſollte leiſe ſein, war aber überall t dee en ne e e re e nene a tet ln erpondengz poſtlagernd ſenden. ber die Hauptkunden e S beſucht, wo man es lernt, auch die leiſen Worte fo ausdes „poſtlagernden“ Schalters ſind die e Leute Erſt die Msde, die wirklich getragen wird, kann moderniſieren. So kann man das bunte oder das ehe daß r der letzte im Saale f deutlich

in des Lebens Maienblüte, die hier ihren erſten Aus man prüfen und beurteilen. Wenn die Veränderungen weiße Kleid des Vorjahres durch ein Jäckchen aus genug hort. Dem KRuprecht ſtieg das Blut in das von n
flug ins romantiſche Land der Liebe machen, und dabei auf den erſten Blick nicht ſo raſch erfaßt werden, und ſchwarzem Samt der neuen Mode völlig anpaſſen. Fauſtſchlägen an vielen Stellen verwüſtete Geſicht. r
all den vielen hundert neugierigen, ſcharfſpähenden man daher meint, daß die Linie nicht ſehr gewechſelt Von großem Einfluß auf das hübſche Ausſehen iſt S Wer is a Lapp? keuchte er. R
Augen von Eltern Verwandten, Nachbarn, Freunden Habe, ſo ſtellt ſich plötzlich heraus wie viele Verände der Hut Durch den außerordentlich langen Winter er, der fragt!“ gab der Martl frech zurück.
und Freundinen entrückt ſein wollen. rungen ſie gebracht hat. Die meiſten Frauen nehmen hat er noch nicht die Bedeutung gefunden, die ihm J Schtn klang es wieder vom Stammtiſche der h 8

Der Poſtbeamte hinter dem Schalter iſt ein Men an den größen Umwälzungen der Mode nur ein ängedacht war. Sonſt erſcheint er längſt vor dem hen Obrigkeit Ruprecht war jetzt fuchsteufelswild hſchenkennerr Lange Erfahrung und Beobachtung hat ren en Intereſſe. Die Zahl derer die ſich alles kalendermäßigen Frühlingsanfang. Das ging in dieſer n trat dir, Marth, bind nit an mit mir! Der Herr h zu

ihn dazu gemacht, und die Poſtbehörde wählt mit Ab. iſten können iſt ſehr beſchränkt. Man ſieht viele Saiſon nicht. Selbſt die größten Anhängerinnen der Hfakrer hat uhr zu dir gredit, und damit vaſta. Und 9
ſicht meiſt ältere, beſonders vertrauenswürdige Leute en e e wande n d el e e e gt mit d ehe jetzt ſtarr mi net an wie a wütiges Mondkalbl! l i
ür dieſen Dienſt aus, bei de J gezogen ere, ut erſcheinen. r hat alſo gleich ſeine ſommerlicheſ Bee e nen n denen man weiß, daß ſie in ihrer Kleidung nicht ſpar Geſtalt angenommen. Mit eetten Rändern, male Das vertrug der Martl t e e daß h v
reibungsloſen, verſtändigen Verkehr mit dem Publikum an ſind, ins Weniger gefallen. Alſo konimk es nicht riſchen Garnituren die bei der Mode aus Großmutters er wegen ſeiner Glotzaugen viel verlacht wurde
änkommt auf das „Was“ an. Das „W ie“ iſt hier wie auch Zeiten eine Anleihe gemacht haben, verſucht er, ſich die „Mondklabl? J werd' dir gebin, Rotfuchs! ſch

Der Beamte erkennt ſofort, mit wem er es zu tun ſonſt im Leben weit weſentlicher. Die Frau muß Gunſt der Damen zu erringen. Es wird ihm ſicher Das mißfiel wieder dem Ruprecht, dem ſeine wild b
hat ob es eine Anfängerin iſt, ein Neuling, der in verſtehen, von der Mode das zu nehmen, was ſie roten Haare eine dauernde Herzenspein wären. Um
ſchüchternem Ton nach ſeinen Briefen fragt, oder eine e gibt r. ſich über ihre neten e e t le re rSkammkundin, die gelaſſen und ſicher an den Schalter Die Richklinien für die neue Mode ſind weiblich, die beiden Burſchen aufs Raufen. Schon krachten
frikk und ſtum den Zettel mit der aufgeſchriebenen fraulich, geputzt und graziös. t e Stühle, verunglückten Bierhumpen, kreiſchten die ge
Ehiffre hinhäalt. Damit iſt nicht geſagt, daß ſie für jeden Typ gleich Wirtstöchter. Alles war im ſchönſten Gange.

Schon an dieſer Chiffre erkennt der Beamte in kleidſam ſind. Und da die Neuheiten ſehr vielſeitig Der geiſtliche Herr hatte nach dem Abendbrot einen 5 evielen Fällen den Neuling. Der Neuling beginnt meiſt ſind, muß man ſich nicht auf die Hauptſache be kleinen Se gergag über die Dorfſtraße gemacht. Ge
mit B. 100* und glaubt dabei, beſonders klug und ſchränken. Ein ſportlicher Typ wird in dem ſport- mächlich dahinwandelnd, kam er am Wirkshauſe vor S
phantaſievoll verfahren zu ſein. Auch Blumennamen lichen Kleid viel wirkungsvoller zur Geltung kommen, bei und hörte den donnernden Lärm. In gerechtem h
in Verbindung mit einer Zahl ſind ſehr beliebt, ebenſo als in dem fraulichen. Dafür ſind die Jumper da. Jn Zorne haſte er das kleine Trepplein empor und riß v
die Umkehrung des eigenen Namens Fräulein Buſch zahlloſen Variationen erſcheinen ſie. Jn vielen ver die Tür weit auf. Da ſtand er nun, und es ward mit Inennt ſich alſo „Schub“, und Herr Rudolf verlangt ſeine ſchiedenen Gewebearten. Für die kühleren Tage ſind einem Schlage totenſtill. Auf dem Boden lagen die in I
Briefe unter „Flodur“, in der Gewißheit, daß dieſe ge die Wirk- und Strickſachen erſchaffen. Praktiſcher Zuckungen verkrampften Geſtalten der beiden Sünder.
heimnisvolle Chiffre von keinem menſchlichen Verſtand weiſe überlegt man bei der Anſchaffung die Variations- Die anderen Gäſte waren beim unerwarteten Anblicke i
je durchſchaut werden kann. e möglichkeiten des einen Kleides, damit es ſich auch für des Pfarrers verlegen an die Wand zurückgewichen,Mädchen im Backſiſchalter kommen mitunter zu die wärmere Zeit eignet. Zum Jumper aus ge als hätten ſie nicht eben noch die Streikenden mit er I
zweiten und dreien. Sie ſind Freundinnen, und haben wirktem Material kann man ebenſogut einen Rock aus munkernden Worken aufgehetzt. l
voreinander keine Geheimniſſe, wenigſtens jet noch Seide tragen oder einen leichten Rips wählen. Für „Jſt das die Eintracht und Nächſtenliebe, die ich
nicht. Und außerdem ſie nehmen die Angelegenheit ſpäter hat man wiederum Zu dieſem Rock einen Sonnabend euch vor wenigen Stunden gepredigt habe?“ rief der J
noch nicht ſo heilig-ernſt, wie die anderen, älteren Zuftigen Jumper oder eine Blüſe vorgeſehen. Das 4 geiſtliche Herr.Sie treten kichernd an den Schalter, nehmen kichernd Jumperkleid iſt für die ranke. ſchlanke, tätige Frau Die beiden hockten am Boden langſam löſten ſich
ihre Briefe in Empfang, ſtellen ſich in einer Ecke des da. Wenn ſie ſeine Möäglichkeiten zu ihrem Vorteil ſ die Arme voneinander, ihre blutimterlaufenen AugenSchalterraumes zu einem Grüppchen zuſammen und Ausnitzt, wird ſte niemals nötig haben zu behaupten Die e ken den Pfarrer an lleſen und zeigen ſich gegenſeitig was „Er“ ge „Jch habe nichts anzuziehen.“ Die Quantität iſt über ſtierten den eſchrieben hat. Und ſchütten ſich aus vor Lachen. haupt nebenſächlich. „Jeſſas, Hochwürden! Und n e IAnders die Alteren. Sie kommen immer mit der Die Qualität allein entſcheidet. keuchke der Ruprecht. „Mir ham Halt nur Zarüber
feſten Zuverſicht, daß etwas für ſie da iſt, ſie äugen
ſchon durch die Schalteröffnung nach dem wohl-
bekannten Fach, und ſind bitter enttäuſcht, wenn der
Beamte den Kopf ſchüttelt und bedauernd die leeren T e J furchter Stirn. „Und dann müßt ihr euch auf der ErdeHand de Se Wollen e Anh. nicht gaben leben An die Fern der gragetn old ehe les waälzen, wenn ihr miteinander reden woüt
„Bitte, ſehen Sie doch noch einmal nach es muß Hekont. Er ſteigt höher hinauf und iſt im ganzen Vor unten herauf ſchauten die beiden auf den
etwas da ſein!“ Sie kommen nach einer Stunde wieder
und fragen abermals, und nach zwei Stunden noch
einmal. Sie glauben lieber an einen Jrrtum des
Beamten, als daß „Er“ ſie im Stich gelaſſen habe.

Wahre, echte Freude und tiefe, ſchmerzliche Trauer
und Verzweiflung beides ſpielt ſich in gleichem
Maße vor dieſem Schalter ab. Nicht laut und in
Worten und Handlungen, ſondern ſtill und nur in den
Augen und Zügen der Betroffenen

Mitunter erſcheinen Eltern, in der Hauptſache
grimmige Väter, nennen ihren Namen und wollen
Auskunft darüber, ob ihre Tochter Briefe am Schalter
abholt und wie die Adreſſterung lautet. Aber der Be
amte darf nichts ſagen. Jhn bindet das Brief
geheimnis, und er kann höchſtens an die Polizei ver
weiſen

Ein Kapitel für ſich ſind die poſtlagernden Briefe,
die zu Schwindeleien und Betrügereien benützt werden.
Schon mäncher Gauner, mancher Erpreſſer oder Hei
ratsſchwindler iſt am „poſtlagernden“ Schalter ver
haftet worden. Aber das ſind die häßlichen Ausnahmefälle. Sobald ſolche Kunden gefaßt und ab Vorſicht gewählt werden, ſonſt können ſie Verderber ageführt worden ſind, erſcheint Amor wieder, der werden. Großblumige Muſter ziehen die Aufmerkſam Merseburger Korrespondent
älleinige rechtmäßige Gebieter des poſtlagernden keit in weit höherem Maße auf ſich als kleine und Anzelgen-ahbtellung
Schalters, und die Luft wird wieder rein, frei und diskrete. Wer zur Fülle neigt und nicht mehr zu denliebeſchwer. M. C. Jüngſten gerechnet werden kann, ſoll ſie ablehnen. e In
Wie Ruprecht Rächſtenliebe übte

Humoreske von Wilhelmine Baltineſter.
Der Martl und der Ruprecht gingen, andächtig mit

den noch von der letzten Rauferei her dickverbunde
nen Köpfen wackelnd, den ſauberen Weg von der
Kirchentür zum Dorfplatze. Die heutige Predigt hatte
ihnen gegolten: Der geiſtliche Herr hatte aber tüchtig
gedonnert, und recht gehabt hatte er, das mußte man
ihm ſchon laſſen! War aber auch eine zu arge Rauferei
geweſen unlängſt am Sonntägl Der Martl und der
Ruprecht waren im Grunde genommen ſehr ſtolz, daß
ſie, die beiden anerkannt beſten Dorfraufbolde, vom
geiſtlichen Herrn einer ſolchen ausgiebigen öffentlichen
Beachtung gewürdigt wurden, wenn's auch ein „dami
ſcher Sermon“ war; immerhin hatten alle die Köpfe
näch den beiden umgedreht, jedenfalls ein erhebendes
Gefühl, ſo Mittelpunkt der verſammelten Gemeinde zu
ſein. Wie gut der alte Herr trotz ſeiner Jahre noch
wettern konntel! Jn allen Dämmerwinkeln der Kirche
hatte es widerhallt; fein: Ja, a Pfarrer muß ſo a
Stimm' ham! Jn der Pracht ihrer ſchlohweiſen Ver
bände näherten ſich die beiden, die am Sonntag zuvor
ihre Schädel noch gegenſeitig mit Fäuſten und Nagel-
ſchuhen behandelt hatten, den übrigen Dörflern, die
dichtgedrängt am Platze ſtanden und ihnen entgegen
gafften.

„Werds ös jetzt Fried'n halt'n“ erkundigte ſich der
Schulze.

„No ſicher!“ meinten die beiden und ließen ſich's
geſchmeichelt gefallen, daß man ſie anſtaunte.

Der ſpindeldürre, lange Schuſter Valentin ſtand
daneben; er war ein Boshafter.

„Fried'n, die zwoa? Ka Spur nit! Wett' mer, daß
die heut auf di Nacht wieder zum Rauf'n anfangin!“

Drüben ſah man das ſchwarze Gewand des geiſt
lichen Herrn, der ſeinem Pfarrhäusl zuſchritt. Der
Martl und der Ruprecht blickten hin, wo das Weiß-
haar des Greiſes in der Sonne leuchtete.

„Nal Mir zwog rauf'n nimmer miteinandl!“
„Js recht“, grinſte der Schuſter und ging ſeines

Weges.
Am Abend ſaß das Mannsvolk im Wirtshaus. Die

herrliche Predigt war noch unvergeſſen und wurde leb
haft beſprochen. Die beiden Raufbolde zeigten heute
eine berückende Sanftmut. Aber ſie waren etwas ver
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Darum kann man Kleider aus hochwertigem Material,
die der vergangenen Saiſon entſtammen, auch in dieſer
Saiſon tragen. Der Mantel hat ſich faſt gar nicht ver

fülliger. Aber nicht für jede Frau iſt dieſe Mode von
Vorteil. Um gut in einem Mantel mit ſolchem Pelz
beſatz auszuſehen, muß man einen langen Hals haben.
Wenn Kopf und Halspartie gedrungen erſcheinen, iſt
aus Kleidſamkeitsgründen dieſer Kragen abzulehnen.
Jmmer mehr geht die Mode auf die Uniformierung
hinaus. Eine neue Jdee ſoll allen Frauen dienen. Die
Franzöſinnen und die Amerikanerinnen ſind ſehr ſtolz
auf die Gleichmacherin. Das einzige nämlich, was
einen Unterſchied herbeiführt, ſind Qualität und Ver
arbeitung. Und doch iſt dieſelbe Jdee nicht für alle
Frauen gleich vorteilhaft. Da ſind beiſpielsweiſe die
bunten gemuſterten Gewebe. Es gibt koſtbare Seiden,
zarte Chiffons und billigere Voiles. Gewiß kann
ein Voilekleid nicht weniger reizvoll ſein, als ein Ge
wand aus Seide. Doch es kommt ſehr darauf an, wer
es trägt. Ein ſchönes junges Mädchen wird in einem
billigen Kleid immer noch bezaubernd ſein. Eine Frau
von Würde und Reife dagegen muß alles Streng-
moderne mit der Koſtbarkeit verbinden. Zeichnung
und Farbe immer die ſtärkſten Helfer ſollen mit

Alles, was für die Straße beſtimmt iſt, muß dezent
ſein und in den Hintergrund treten. Die ſachliche
Kleidung, die man bisher trug, entſprach dieſem Prin
zip. Aus dieſem Grunde wird ſie auch nicht ſobald aus
dem Modebild verſchwinden. Und wenn man die
Neuheiten zu ſeinem Vorteil verwenden will, wird man
gut daran tun, ſich ihrer mit allem, was ſie bringen,
zu bedienen. Zu dem bunten Kleid iſt für die Straße
der Mantel gedacht. Das Complet für den Tag und
für den Abend macht die Kleidung der Frau unauf-
fälliger und eleganker. Die ergänzenden Mäntel
ſind einfarbig, leicht, meiſtens aus poröſen Geweben,
ſo daß ſie für die wärmere Jahreszeit auch wirklich
geeignet ſind. Der Gedanke, Kleid und Mantel aus
voneinander abweichendem Material und verſchieden
in den Farben anzufertigen, iſt ſchon aus dem Grunde
praktiſch, weil man den Mantel auch zu anderen
Kleidern tragen kann. Alſo wieder ein Vorteil, den
die Mode der Frau bringt. s

Kleine Jäckchen ſind letzter Schick.
Aber niemals iſt das kleine Jäckchen ein Erſatz für den
Mantel. Da es meiſtens ärmellos iſt, bereichert es
lediglich die Zahl der modiſchen Einfälle, ohne den
praktiſchen Zweck einer Hülle in ſich zu ſchließen. Durch
das Jäckchen kann man ein vorhandenes Kleid leicht
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ſtimmt, denn findige Weibermäuler hatten ſte bereits
aufgeklärt, daß es keine beſondere Ehre ſei, aus dieſem
Anlaſſe vom Pfarrer vor allen anderen in der Kirche
angeſprochen worden zu ſein, im Gegenteil, eine
Schande ſei es, daß ihre Raufluſt ſo arg ſei, daß der
geiſtliche Herr ſie ſogar während der Sonntagspredigt
auszanken müſſe. Nach dem dritten Glaſe begann der
Martl: „Ang fang'n haſt eigentli du! Und darum
hat der Pfarrer heut in der Kirchen a meiſt zu dir
gredit!“

„Zu mir Hat er nit alleweil di ang ſchaute
„Js nit wogahr!“ behauptete der Martl.
„Js ja woahr!“ ſchrie ſich der Ruprecht blau.
„Na, ſag il“
„Haſt epper a Räuſcherl, daß nit mehr woaſt, was

redſt?“ erkundigte ſich Ruprecht mit verbiſſenem Spott.
„J nit; aber du haſt von der Rauferei vielleicht

I

Mersehburger
Korrespondent
erscheint am Sonnabend d. 18. Mai,
nachmittags Sie liegt 3 Tage auf und
Erkahrt Wahrend gieser Zeit bestimmt
eine eingehende Beachtung d. kaufen-
den Publikums. Die außerordentlich
günſtige Werhemög lichkeit
sollte jeden Geschaftsmann ver-
anlassen in dieser Ausgabe mit einer
Anzeige vertreten zu sein.

Wir erbitten größere Empfehlungs-
u. Vergnügungs Anzeigen möglichst
bis Donnerstag, den 16. Mai,
mittags Familien Anzeigen
Spatestens Sonnabend den 18 evormittags 9 Uhr. S gg

leicht fallen. Der neue Hut iſt für faſt alle erſchwing
lich. Als wichtigſtes modiſches Attribüt ſchließt er die
größten Vorzüge in ſich, die ſich keine Frau entgehen
laſſen will. Der Hut iſt die Nuance der Kleidung. Er
ibt ihr den perſönlichen Stil. Der Hut iſt der Rahmenfür das Geſicht, alſo individuell, daß man ſogar ein

ſchönes Gewand über einen unkleidſamen Hut über
ſehen kann.

Nicht weniger eindrucksvoll iſt der Schuh. Jn
unſeren Tagen modiſch wichtig und ausſchlaggebend
für die Wirkung einer Frauenerſcheinung. Daß er
elegant iſt, ſcheint ſelbſtverſtändlich. Die Lebensform
der Frau wird auch nach dem Schuh beurteilt und
nach dem Wert, den ſie ihm beimißt. Sie ſtellt ihn
nicht niedriger als den der anderen Kleinigkeiten.
Kenner urteilen nach ihnen, und gerade durch Kleinig
keiten wie Handſchuhe, Taſche, Strümpfe, Schal und
Aufputz wird die Frau das von der Mode für ſich
verwenden, was ihr am beſten zum Vorteil gereicht.
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Geſchmack und Kultur ſind hierfür wichtiger, als ein
großes Portemonnaie

a Gwächs im Gehirn kriagt, was di am Denken
hindert!“

„Schaut's ihn an, den Kerl!“ brüllte der Ruprecht.
„Hab' ihm ſein Leben glaſſen, is ſchon unter mir
leg'n als a halbate Leich, ich hätt nur noch anSchlag braucht, und hin wär das Bieſt! Und jetzt

ſpielt er ſich no aufl“
Der Schuſter, der nur ein freundliches Geſicht

machte, wenn andere aneinander gerieten, grinſte mit
ſchmalen Lippen.

„Werdis ös glei ſtad ſein!“ wetterte der Schulze
von ſeinem Tiſche herüber. „So a elendiges Buamvolk!
Allweil Streit Was hat der Herr Pfarrer enk denn
heut g'ſagt von der Nächſtenlieb, ös Bagaſch?“ Und
er ahmte mit mühevoller Sorgfalt das Hochdeutſch des
Pfarrers nach: „Wenn du ſiehſt, daß dein Feind dich

giſprochen, zu wem von uns zwog der Herr Pfarrer
heut predigt hat.“

Hirten ihrer widerſpenſtigen Seelen. Der Martl war
etwas „taſig“, er hatte knapp vor Eintritt des Pfarrers
einen „feinen“ Fauſtſchlag gegen die Stirn bekommen
wodurch ſeine Gedanken etwas derb durcheinander ge
rüttelt worden waren. Ruprecht fühlte ſich als Herr
der Situation.

„Der Herr Pfarrer hat heut giſagt: Wenn du ſiehſt
daß dein Feind dich aüs Unverſtand mißhandelt, dann
weiſe ihm ſeinen Jrrtuml“ No, und ſo hab' ch jetzt
den Martl, der ſoviel dumm is, halt ſeinen Irrtum
g'wieſen! Js woahr, Martl? Mir allein glaubt der
Pfarrer nit, ſo red' doch a etwas!“

„Vater, erklär' mir doch, wieſo ſich die Erde immer
zu dreht.“

aus Unverſtand mißhandelt, dann ermahne ihn und
weiſe ihm ſeinen Jrrtum. Und blutet er, weil du dich

Wendland's

„Junge, Junge!
Weinſchrank geweſen?“

„G'ſproch'n, ſo?“ wiederholte der Pfarrer mit ge

„Du biſt a Hornviehl“ brachte der Martl mühſam

Biſt du ſchon wieder an meinem
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J ien, kehrt nicht mehr in
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Höhlenmenſchen um Berlin
rig J Rande der Weltſtadt.
Mangſt gab es vor Berlin einen kleinenWaldbrand. e Feuerwehr rückte aus, Löſch üge

e an und mit mächtigen Waſſerſtrahlen en
er n Brand in kurzer Zeit zu löſchen. Wenn
er Aufräumungsarbeiten kam plötzlich ein n

angelaufen. Ehe man ihn anhalten konnte w. rſpurlos verſchwunden. Wie e der Erde Werſnnet
Man entdeckte ihn ſchließlich in einer ſelbſtge
grabenen Höhle, die er a Lumpen nd A en

en n e See e nen Deragerte auf Fragen jede Antwort. Esgelang ſchließlich, ſeine Jdentität mit der eines vor
Jahren verſchwundenen ſtellenloſen Arbeiters feſt

tellen.
Es war nichts ſonderlich Neues. Seit einigen

Jahren weiß man von der Exiſtenz von hen
Höhlenmenſchen um Berlin. Forſtbeamte entdeckten
es durch Zufall. Seitdem findet jedes Jahr eine

zeig in den Waldgebieten um Berlin ſtatt. Es
ſcheint aber nicht als ob es in abſehbarer Zeit ge
lingen ſollte, die Höhlenmenſchen guszurotten
Immer wieder erwiſcht man neue, zum Teil ſo klug
verſteckt, ſo verkapſelt in der Erde, daß die Ent
deckung von Zufällen abhängig iſt. Vor 8 Jahren
gelang im Degeler Wald die Aufdeckung einer
dichtigen Höhlenkolonien Uber 20 Mann wurden da
mals ausgehoben und in ihvem idhylliſchen ein
geſtört. Einer von ihnen wurde dabei überraſcht,
wie er Voltaire las. In ſeiner Höhle fand ſich eine
ars Bibliothek. Es war ein richtiger Dr. phil.,
er ſich hier in ein Diogenesdaſein zurückgezogen

Dei einem anderen entdeckte man ein Grammo
phon bei einem Dritten einen guterhaltenen Frack

e e um die Viermillionenſtadt! Was
ſind das für et Warum flüchten ſie aus
der bürgerlichen Welt in n ein rn Daſein Der vückſtändigſte Buſchmann in Afrika baut
ſich eine Hütte zum Wohnen, der primitivſte No
mäde ſchlägt ein Zelt auf. Um Berlin aber bauen
ſie Höhlen und verlaſſen ſie nur gezwungenermaßen.
Da ſtimmt ſcheinbar etwas nicht.

Die ſeltſamſten Ausſagen werden da vor der
Polizei zu Protokoll e Auffallend iſt zu
e n all den bisher e on enmutung kein einziger von der Polizei
ſuchter befand. Haum ein Vorbeſtrafter. Und dann
wegen gang gringfügiger Delikte, die ſchon weit
urücklagen. keinem Falle war Flucht vor der
Polizei das Motiv zu dieſem menſchenunwürdigen

ſein. Jn den gllermeiſten Fällen aber handelte
es ſich um Arbeitsloſe jeder Berufsſchicht. Da be
zieht ſo ein n mongtelang ſeine Arbeitsloſen
unterſtützung und vevliert ſie ſchließlich, weil er nach
abgelaufener Friſt noch immer keine Arbeit nach
rer kann. Dann wird er wohnungslos und ge
wöhnt ſich an das Ubernachten im Freien, das imSommer wenigſtens noch immer dem ba loſen
aſhl vorzuziehen iſt. Und ſchließlich bleibt ſo ein
arbeitsloſer, heimatloſer Menſch eines Tages im

t die exbarmungsloſeStadt zurück und begibt ſich in letzter Konſequenz
in einen Zuſtand, der in S iſtoriſchen Zeiten ſchon
für überwunden galt. folgt ſchließlich einem
rein tieriſchen Jnſtinkt, wenn er ſich, um Svor Kälte und ſlechter Witterung zu haben in die

re et wie irgendein anderes Nagetier.
Viele ſtellen ſich im Verlauf Höhlendaſeins

auf veine Rohkoſt ein und ſammeln Vorväte für den
Winkev, andere jagen Kaninchen und ſtellen Fallen
Sie nehmen das, was ihnen der Wald bietet, und
überlaſſen den Standpunkt, daß das verbotene

ne ſtecken nur fellen beikommen köhnen

ſowenig wie man es dem Fuchs derwehren kann,
wenn er einen Haſen killt, kann man es einem
Wald menſchen verargen, wenn er auf Nahrungs
uche

All dieſe Menſchen ſind in einer Art dumpVerzweiflung in den Wald gegangen Alle e
daß ſie ſich dort glüchlich gefühlt haben. Daß ſie
raſch als möglich zurück möchten Sind das nicht
ehe Käuze, die angeſichts der Millionenſtadt,
die alles in n Mauern birgt, was die Welt

8 Schönes und Angenehmes bieten kann, in eine
feuchte Erdhöhle zurück möchten, wie ſie ſonſt nurDieren als Aufenthalt dient Was haben ſie denn

Großes von er vermeintlichen Freiheit Die
Freiheit eines Landſtreichers iſt ſchöner, ein Tramp
iſt ein König dagegen. Und doch?

Landſtreicher und Höhlenmenſchen ſind ſehr ver
ſchiedene Menſchen. Der Landſtreicher wandert ſo
lange, bis er ein halbwegs vernünſtiges Obdach
findet. Und wäre es nur eine leere Scheune. Er

wandert von einer d iedlung zur anderen
und bleibt trotz alledem Menſ unter Menſchen, für
den das Geſetz ſorgen muß. Ein Höhlenmenſch
ſondert ſich deutlich ab. Auch wenn ſie in Rudeln
hauſen, bleiben ſie Einzelgänger, jeder in ſeiner

S Höhle. Nie wohnen ſie zu zweien. Nie mit einer
vwau. Es würde bisher noch niemals ein weib

icher Höhlenbewohner entdeckt. Das jſt alles ſehr
ſonderbar und deckt ſich ſeltſam mit einem alten
Philoſophen, der allen d writt in dieſer Welt

einer Frau zuweiſt, die beſitzen wollte. „Der erſte

das iſt mein, das war der erſte und größte Ver
brecher der Menſchheit“, ſagt irgendwo Helbvetius,

Wilderei iſt, den Forſtbeamten, die ihnen in e

Wird der Frühſommer kühl?
Von Dr. Karl Walter.

Seit ſich die Wiſſenſchaft immer ein ehender mit
der Phyſik der Sonne befaßte, wurde klar erkannt,
daß die im Laufe von elf Jahren ſtattfindende Zu
und. Abnahme der ſogenannten Sonnenflecke von
größter Bedeutung auf die Witterungsgeſtaltungunſeres Erdballs iſt. Schon durch ein Ken las
kann man d Flecke auf der Oberfläche der Sonne
beobachten a ſich die gewaltige Mutter unſeres
Planekenſhſtems um ſich ſelbſt dreht, ſo ſcheint es,
als wenn die Flecke über die Oberſläche der Sonne
von links nach vechts hinweggleiten. Jeder Fleck
verſchwindet und erſcheint wieder am Sonnenrande
in gleichmäßigen Zwiſchenräumen Daraus berechnete
man, daß die Sonne zu einer Drehung um ihre
eigene Achſe etwa 25 Tage gebraucht

Man unterſcheidet nach Häufung und Abnahme
der Sonnenflecken zwiſchen einer Maximum- und
einer Minimumperiode. Zur Zeit des Maximums
macht ſich die Wirkun der Sonnenflecke auf unſereErde durch Intenſtvierung magnetiſcher Er
ſcheinungen ſowie durch Häufigkeit und Verſtärkung
von Unvorhergeſehenen Ereigniſſen wie Erdbeben,
Ausbrüchen von Vulkanen, gewaltigen Regengüſſen
und ü erſchwemmungen, rieſtgen Meeresfluten,anvrmalen Witlerungsvethaltniſſen während der
verſchiedenen Jahreszeiten und ähnlichen Natur-
erſcheinungen bemerkbar.

rof. W. J. Humphreys von der amerikaniſchen
Wetterwarte hat langjährige Beobachtungen über die
Periodizität vulkaniſcher Tätigkeit auf der Erde ge
macht. Ex Ffand, daß nach heftigen Eruptionen
koloſſaler Art zumeiſt kühle, wolkige Witterung im
Verlauf des nächſten Jahres folgt. Vor allem waren
5 n Ausbrüchen die Sommermonate ſtets
ehrDas berühmte „ſommerloſe“ Jahr 1816 folgte auf
die außergewöhnliche Eruption des Tomborovulkans
in NiederländiſchIndien während des Jahres 1815.
gert derartig gewaltige Vulkanausbrüche werden

ie
oberen Schichten der Erdatmoſphäre mit außer

ordentlich feinem, vulkaniſchem Staub erfüllt,
der durch die Erddrehung und durch die Bewegungen
der Atmoſphäre nach allen Teilen des oberen Luft
meeres verſtreut wird und Monate hindurch nicht
verſchwindet. Dieſer vulkaniſche Staub bewirkt auch
abnormale Tönungen des Morgen und Abendrotes.

Vulkaniſche Exuptionen außergewöhnlich heftiger
Art ereignen ſich regelmäßig kurz vor, während, und
kurz nach einem Maximum der Sonnenflecken. Zu
meiſt ſolgen ſie ziemlich kurz aufeinander, innerhalb
eines Zeitraumes von wenigen Jahren. Zwiſchen
den Jahren 1810 und 1815 n ſich mehrere
heftige Ausbrüche, darunter des St. George-Vulkans
auf den Azoren, des Atna in Sizilien, des e
guf der Jnſel St. Vincent, des Mayon auf den
Philippinen, und ſchließlich des Tomboro in Nieder
ländiſchJndien.

Die Tomborokataſtrophe richtete ungeheure Ver
wüſtungen in der Umgegend an und koſtete 56 000
Menſchen das Leben.

und nach ihm hat das Rouſſeau noch eindringlicher
formuliert. Wenn man will, dann n dieſe
Höhlen menſchen um Berlin die erſten vollkommenen
Erfüller des Rouſſeauiſchen Ddeals in ſeinen lehtenSchließS ja keine gewöhnliche Wilderei ren en

Dieſe Leute können ohne Menſchen leben, ohne
bürgerliche Pahrung, ohne Obdach, ohne Geld, ohne
Beſitz und ohne Frauen. Es ſind durchweg ruhige,
normale e die keinem etwas r eide tun
und nur in he gelaſſen werden wollen. Man
könnte ſagen, es ſei ein e Spleen. Aber
Spleen Und Konſtanz heben ſich auf. Es ſind
Narren, n Es wandeln viel größere Narren
auf den en Berlins, viel unangenehmere,

Folgert nun daraus, daß man mit Zwang und
Tr Zureden dieſe Leute in ein menſchenwürdiges

aſein zurückführen ſoll? Oder ſoll man ſie in
Gottes Namen gewähren laſſen Man könnte
meinen, daß man dieſen Leuten keinen Gefallen er
weiſt, wenn man ſie zur Arbeit zurückführen kann.
Dieſe Arbeitsloſen fallen niemand zur Laſt, ſie koſten
kein Geld. Man wird ſich langſam an die Tatſache
gewöhnen, daß es Höhlenmenſchen, Waldmenſchen
um Berlin gibt. Man wird ſie vergeſſen und hie
und da, etwa bei Gelegenheit eines Waldbrandes,
an ſie erinnert werden.

Und doch ſollte man darüber nachdenken, daß es
um das Berlin des 20. Jahrhunderts ſolche Außen
ſeiter gibt. Man braucht keine der beliebten An
klagen gegen die menſchliche Geſellſchaft im allge
meinen und gegen unſere grauſame Zeit im be
ſonderen daraus zu machen. Aber etwas iſt dabei,
das trotzdem erſchüttert. Etwas iſt dabei, das er
ſchreckt. Sind das vielleicht die erſten jener
Fellachen, die Spengler meinte Erſtes Zeichen der
rettungsloſen Dekadenz der Großſtadt

Es gibt nach polizeilicher Schätzung ungefähr
250 bis 300 ſolcher Waldmenſchen. Sie vermehren
ſich anſcheinend. Es gibt ſchon Bilder und Photos

Der darauf folgende Sommer 1816 ſowie die
nächſten vier Sommer waren ungewöhnlich kühl. Jm
Jahre 1831 ereigneten ſich wiederum verſchiedene,
ſehr heftige Vulkanausbrüche in verſchiedenen
Gegenden der Erde. Dann folgte eine längere
Periode geringerer Tätigkeit. Erſt im Jahre 1872
Srrge die ſeismiſchen Kräfte mit einer gewaltigen

ruption des Veſuvs wieder ein, der bald darauf
gewaltige Eruptionen u. a. in Japan und Jsland
folgten. Der heftigſte und furchtbarſte Ausbruch in
neuer un fand 18883 durch den Vulkan Krakatog in
NiederländiſchJndien ſtatt.

36 000 Menſchen wurden getötet!
Dieſer Eruption folgten im Jahre 1886 mächtige

Ausbrüche des Vulkans St. Auguſtin auf Alaska
und des Tarawera in Neuſeeland. Auch darauf
folgten mehrere Jahre mit ſehr niedrigen Sommer
temperaturen. Von 1890-1892 war eine erneute
Periode außergewöhnlicher ſeismiſcher Tätigkeit
mehrerer Erdvulkane. Zehn Jahre darauf ereignete
ſich die furchtbare Erupkion des Pelevulkans auf der
Jnſel Martinique, des Santa Maria in Guatemala
und des Colima in Mexiko.

Die letzte größere Serie von Ausbrüchen
begann 1912,

als der Katmai in Alaska er Berggipfel buch
ſtäblich abblies. Darauf, gten 1918 der Colima
in Mexiko und der Sakuraſchima in Japan.

Jm Jahre 1928 haben die ſeismiſchen Erdkräfte
ich ſchon durch eine ganze Reihe von Vulkanaus-
rüchen ſtark bemerkbar gemacht. Jm Januar be

gann zuerſt der Ometope in Nikaragua. Dann zeigte
auch der ſeit 1888 faſt völlig ruhige Krakatoa in
NiederländiſchJndien wiederum regere Tätigkeit.
Der Mayonvülkan ar den Philippinen vernichtete in
ſeiner Umgebung viele Dörfer und blühende Plan
tagen. Zuletzt begab ſich der Ausbruch des Rokatinda.
Aber die Exuptionen des Jahres 1988 ſind an ge
waltiger Stärke mit den früheren, oben geſchilderten
Kataſtrophen nicht vergleichbar.

Sovpiel Schrecken auch die feuerſpeienden Berge
verbreiten, ebenſoviel Segen ſpenden ſie auch den
Menſchen. Denn die ausſtrömende Lava wird im
Laufe der Jahrhunderte durch Regen und Sonnen-
n Zrwirke und bildet dann das fruchtbarſte

ckerland Auf Erden. Darum kehren die Menſchen,
wenn ein Vulkan ſie vertrieb, doch immer wieder zu
ſeinem, manchmal von feuriger Lava bedeckten
Flanken zurück. Nirgends auf Erden ſprießt und
lüht alles Pflanzenleben ſo üppig wie an den Ver

derben ſpeienden Feuerbergen.
Die Vorherſage, daß wir 1929 guf Grund des ur

ſächlichen Zuſammenſpiels von Sonnenſlecken, vul
kaniſcher Eruptionen ein kühles Frühjahr haben
werden, hat Prof. W. J. Humphreys von der ameri
kaniſchen Wetterwarte bereits vor einem Jahr vor
ausgeſagt.

Und heute finden wir zu unſerem Leidweſen, daß
re auf wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen beruhende

orausſage von 1928 ſich als richtig erwieſen hat.

und vielleicht werden ſie eines Tages zur neueſten
Sehenswürdigkeit des Fremdenverkehrs.

Walter F. Exig.

Her Weltkampf der Falſchmünzerei

Von Walter F. Erig.
In Genf tagt gerade eine internationale Konferenz

zur Bekämpfung der Falſchmünzerei. 34 Staaten ſind
dabei vertreten, darunker Amerika und Sowjetrußland.
In den meiſten Fällen ſind die Repräſentanten De
legierte der n europäiſchen Notenbankinſtitute und
internationale Finanzſachverſtändige.

Die Jnitjiative zu dieſer Konferenz ging von Frank
reich aus. Dieſes forderte im Jahre 1926, unmittelbar
nach dem großen Frankfälſcherprozeß in Budapeſt,
die Errichtung einer internationalen Uberwachungsſtelle.
Voraus ging eine umfangreiche Rundfrage an die
Notenbanken der europäiſchen Staaten, die wichtiges
ſtatiſtiſches Material ergab. In den letzten Jahren ſind
immenſe Mengen von Falſchgeld beſchlagnahmt worden.
Die zur Anzeige gekommenen Fälle von Falſchmünzerei
haben ſich gegenüber der Vorkriegszeit verzehnfacht.
Es iſt alſo wahrhaftig kein blinder Alarm, der die Kon
ferenz zuſammenberufen hat.

Die Falſchmünzerei iſt ſo alt wie das Geld ſelber
Es hat zu allen Zeiten Leute gegeben, die das Staats
monopol zur Geldherſtellung nicht reſpektierten. Aus
der antiken Geſchichte ſind mehrfäch Fälle bekannt, wo
ſich das umlaufende Falſchgeld zu einer ernſthaften Ge
fahr auswuchs. Jm Mittelalter erlebte die Falſch
münzerei, begünſtigt durch die phantaſtiſche Vielfältigkeit
des zirkulierenden Geldes jedes noch ſo kleine Staaten
gebilde hatte ſeine eigene Münze eine nie wieder
dageweſene Blütezeit. Keine Chronik, wo nicht dutzend
fach von Falſchmünzern die Rede iſt, die das Schickſal
ereilte und an den Galgen oder das Rad lieferte. Mit
dem Maße, als auf die Herſtellung des Geldes mehr

Bedacht und Sorgfalt genommen wurde und ſchließlich
das Papiergeld ſeinen ſiegreichen Einzug hielt, wurdeauch die Mangfalſchere zu einer Angelegenheit, die

allerhand Fachkenntniſſe und Spezialiſtentum erfor
derte. Jmmer ſchwieriger wurde das Nachahmen,
immer größer und raffinierter die Vorſichtsmäßregeln
der Notenbanken. Es gab vor dem Krie e Banknoten,
die als unnachahmbar galten. Lange eit galt dies
z. B. für die engliſchen Pfundnoten und in gewiſſem
Maße für das ruſſiſche Friedensgeld. Schließlich kamen
aber die Banknotenfälſcher hinter das ſorgſamſt gehütete
Geheimnis. Es gibt heute keine Banknote mehr, von
der keine gelungenen Fälſchungen exiſtieren. Daneben
blühte nach dem Kriege auch wieder die Hartgeld
fälſcherei auf, die vor dem Kriege in ſtarkem Rück
gang war.

Es gab in der Nachkriegszeit Fälſchungsſkandale
von phantaſtiſchem Ausmaß, die zum Teil in das Ge
biet der hohen Politik übergriffen und allerhand diplo
matiſche Verwicklungen nach ſich zogen. Die größte all
dieſer Affären, die ſich im Gedächtnis der Nachwelt er
halten wird und wohl eine der größten Fälſcheraffären
der Geſchichte überhaupt. bleibt, iſt der ungariſche
Frankfälſcherſkandal vom Jahre 1926. Der Prozeß
hatte einen ſtark politiſchen Anſtrich, weil Graf
Windiſchgrätz, das Haupt der Frankfälſcherbande, be
kanntlich behauptete, aus patriotiſchen Motiven gehan
delt zu haben. Die franzöſiſche Valuta ſollte mit den
ungeheuren Mengen gefälſchten Papiergeldes unter
miniert werden. Der Plan war raffiniert angelegt,
die Fälſchungen nach dem Urteil der Bank von Frank
reich meiſterhaft.

Dieſer gegenüber verblaſſen alle anderen.
Selbſt die Tſcherwonetz-Fälſchungen, die die Berliner
Kriminalpolizei vor zwei
Hintergründen wie bei
dagegen nicht auf.

Von allen Staaten Europas iſt aber wohl Ru
mänien derjenige, wo ſich die größte Menge gefälſchten
Geldes im Umlauf befindet. Den vorſichtigen Schätzun
en der rumäniſchen Nationalbank zufolge ſind ein
wanzigſtel des geſamten r ne älſchungen.

Das rumäniſche Papiergeld wird in Paris hergeſtellt
und aus Paris ſind auch die umlaufenden Fälſchungen,
die vielfach ſo raffiniert ſind, daß ſie erſt nach Paris
geſandt werden müſſen, um einwandfrei feſtgeſtellt
werden zu können. Sehr begünſtigt wird in Rumänien
die Falſchmünzerei durch die Tatſache, daß nur 15 Pro
zent der Bevölkerung in Städten leben, daß ſich alſo
das zirkulierende Geld zum überwiegenden Teil in den
Händen der hamſterfreudigen Bauern befindet, für die
Geld eben Geld iſt. Noch viel größer iſt der Prozent
ſatz bei den Fälſchungen des umlaufenden Hartgeldes.
Es gibt in Rumänien I und 2-LeiStücke aus Nickel.
Als dieſes Hartgeld ſeinerzeit in Paris geprägt wurde,
ſollen von namhaften Politikern der damals am Ruder
befindlichen Partei e eingegangen ſein,
die prompt effektuiert urden. it dem Erfolge, daßman Falſch und Echt noch heute nicht unlerſheiden

kann. Der rumäniſche r vermehrt ſich
jedes Jahr um ein beträchtliches, und dies ganz ohne
Zutun der Notenbank. Bis vor kurzem beſtand nicht
die geringſte Möglichkeit, gegen dieſe Hartgeldinflation
einzüſchteiten. Vielleicht hat die neue rumäniſche Re
gierung inzwiſchen Wandel geſchaffen.

Zur Bekämpfung der Falſchmünzer ſind heute in
den meiſten Hauptſtädten Sonderdezernate tätig, die
ſich ausſchließlich mit Geldfälſchungen befaſſen und über
einen beſonders dazu eingerichteten Apparat verfügen.
So iſt z. B. im Berliner Kriminalmuſeum eine ganze
Abteilung den Geldfälſchungen gewidmet. Hunderte
von falſchen Noten ſind zu ſehen neben einer kleinen
Kollektion von Banknotenmaſchinen. Bei der großen
Berliner Polizeiausſtellung vor zwei Jahren konnte
man u. a. eine komplett eingerichtete Fälſcherwerk

e ſtätte ſehen. Da gibt es beſondere Apparate, die zum
Einpreſſen der charakteriſtiſchen Faſern dienen, andere
zur Herſtellung des originalgetreuen Waſſerzeichens.
Die Fälſchung einer guten Baänknote iſt ſehr ſchwer.
Ganz abgeſehen, daß keuere Prägiſionsmaſchinen nötig
ind, erfordert das Finden des echten Farbtons, der
arbenſchattierung, das millimetergenaue Aufſetzen derSchrift und Buchſtaben monatelange Experimente, bis

die erſte gelungene Nachahmung fertig iſt. Leichter iſt
die Fälſchung von Harktgeld. Aber die Gefahr, dabei
erwiſcht zu werden, iſt ungleich größer, weil die Menge
des dabei verwandten Edelmetalls geringer ſein muß
als beim Original, wenn ſich die Fälſchung lohnen
ſoll. Ein falſches Geldſtück verrät ſich leicht durch den
Klang und die unvollkommene Prägung.

Die Genfer Falſchmünzerei- Konferenz bezweckt die
Vorbereitung eines internationalen Abkommens über
die international organiſierte Bekämpfung der Falſch
münzerei. Einige kleinere Länder haben vorgeſchlagen,
auch die Fälſchung der Schecks und Wertpapiere in das
Abkotnmen mit einzubeziehen. Der Text des Ab
kommens, über deſſen Formulierung die Delegierten
beraten, ſoll dann von den geſetzgebenden Körper
ſchaften der Länder ratifiziert werden. Ein Vorſchlag

dahin, in Genf eine permanente Zentralſtelle zu

ahren aufdeckte, mit ähnlichen
Graf Windiſchgrätz, kommen

Myſfen, der überſtaatlicher Charakter verliehen werden
oll.

Für die Herren Falſchmünzer ſcheinen alſo ſchlimme
Zeiten zu kommen. Sie müſſen ſich vielleicht ein Bei
ſpiel nehmen an jenem Londoner Kollegen, der eines
Tages den Direkkoren der Bank von England vor
mächte, wie man aus einer Pfundnote zwei machen
könne. Der Mann verſchwand mit einer hohen Be
lohnung, nachdem er eine ausführliche Gebrauchs
anweiſüng hinterlaſſen hatte.
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Seite a. Merſeburger Korreſpondentk. Mittwoch, den 15. Mai 1929.

Die Gewinne des englischen Bergbaues.
W. K. Gelegentlieh der Behandlung des vom

Boarcdl of Trade eingereichten Subventionsvorschlages
im englischen Unterhause gab der Vorsitzende des-
selben einen interessanten Vberblick über die Lage
von Handel und Industrie in England. Er führte
u. a. aus, daß, währench sich der Betrag der
Emmissionen in England im Jahre 1924 im Monats
dürchschnitt 7.4 Millionen, S betrug, sich diese
Summe im Jahre 1928 auf 18,3 Millionen und in
den ersten 3 Monaten 1929 bis auf 23 Millionen
erhöhte. Diese Ziffern beweisen, daß das Publikum
Wieder wehr Vertrauen in die Zukunft der Industrie
se2zt, Während diese infolge des gebesserten Ge-
schaftsganges neue Mittel benötigt. Nimmt man das
Jahr 1924 als Basis, dann ergibt sich, daß ferner
clie Ausfuhr im Jahre 1928 um 46 Prozent ge- für 1927, während sie sich 1913 auf 1215 720 000
ſtiegen ist, Während die Ziffern für das erste Tonnen stellte. Die Vereinigten Staaten produzieren
Quartal 1929 sogar eine 9,2prozentige Steigerung
zeigen. 42 Prozent der englischen Austuhr geben
nach den Déminions. Die industrielle Produktion
War im Jahre 1928 gegenüber 1924 um 5.2 Prozent
höher die Stablproduktion zeigte im ersten Quartal
1929 gegenüber 1924 eine 5prozentige Erhöhung.

Die Steinkoblenproduktion, ergab im ersten
Quartal 1929 66 Millionen Tonnen mehr als 1925,
Außerdem sind seit dieser Zeit verschiedene Zechen
wieder in Betrieb genommen worden, in denen 30 000
Arbeiter Beschäftigung ünden. Die Steinkohlen-
ausfuhr belief sich in den ersten 4 Monaten des
Jaufenden Jahres auf 17 876 000 Tonnen gegenüber
s 745 000 Tonnen in der gleichen Zeit des Vor-
Fahres. Während sich zu Beginn des Jahres 1923
er bei Handelssteinkohle ein Verlust von 9 d per
FTonne ergab, ſtieg dieser im uniquartal auf
J sh. 5 d im Januar 1929 dagegen erzielte man
feinen Gewinn von 7 d per Tonne, im Februar einen
olchen von 9 d. während man kifr März mit einer
moch höheren Gewinnquote rechnet

Anhaltische Kohlenwerke
wieder 6 Prozent Dividende

v M der Aufsichtsratssitzung vom 13. Mai 1929
frurde beschlossen, der für den 25. Juni 1929 ein
uberufenden Generalversammlung vorzuschlagen,

ach Vornahme von Abschreibungen in Höhe von
S 909 161,21 RM. je 6 Prozent Dividende auf die Vor
Sugs- und Stammaktien zu verteilen und den ver-
bleibenden Rest von 154 805,78 RM. auf neue Rech- Am stärksten ist der internationale Bergbau
Düng vorzutragen. durch die Entwicklung während des Krieges begin-Waldorf-Astoria liquidiert. Verlustabschluß für Hut worden. Düreh die Abschließung der Grenzen
1928. Beemtsma übernimmt sämtliche Verpflich- haben sich eine Reihe von Staaten gezwungen ger

ngen. Die Generalversammlung der bekannten sSehen, sich von der Kohlenbelieferüng aus dem Aus-
tüttgarter Zigarettenfabrik genehmigte den erst
ſetzt bekanntgewordenen Abschluß für 1928 mit

einem Rohertrag von 0,24 Vorjabre 0,42) Mi
onen Reichsmark, aus dem vach 0,26 (025) Mil-
lionen Reichsmark Abschreibungen ein Verlust von
und 28000 RM. verbleibt Vorjahre 9.20 d
nen BReichsmark Gewinn und 2 Prozent Dividende

h die Vorzugsaktien). Der Verlust ermäbigt sich
ürch den Gewinnvortrag aus 1927 auf 4120 R.

und wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Gaänzender Grammophonabschluß der Carl Lind-
Ström A.-G., Berlin. Für 1928 wird eine Dividenden-
erhöhung um 5 Prozent auf 20 Prozent vorgeschlagen.
Der Bruttoüberschuß steigerte sich von 8582 679
Réichsmark auf 8 732 428 RM. Es verbleibt ein
Reingewinn von 1855 785 RM. (1 473 663). Der
Jabresumsatz übertraf den des Vorjahres wesentlich.
Das elektrische Aufnahmeverfahbren ist weiter fort
geschritten. Die Fabrikanlagen sind wesentlich er-
weitert und vervollkommnet worden.

Die Iduna Lebensversicherungsbank A. G. in
Berlin nunmehr in amerikanischem Besitz. Wie wir
erfahren, sind rund zwei Drittel des Aktienkapitals
nunmehr ebenfalls in den Besitz der The Globe
Tuderwriters Brchange Inc. (Neuvork) übergegangen,
Gie als Holdinggesellschaft für Versicherungsgesell-
Schaften vor einiger Zeit mit einem Kapital von zu-
mächst 32 Millionen Dollar gegründet worden ist.

Asbestzement. Eine internationale Neugrün-
ung Unter dem Namen Deutsche Asbestzement
A. G. ist in Berlin ein neues Unternehmen mit einem
Kapital von 4 Millionen Reichsmwark unter Nit-
wirkung der Ostwerke A. G., der Dresdener Bank,
der Darmstädter Nationalbank, der Deutschen
Bank und der Commerz- und Privatbank und der

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Wenn wan die Bilanz aus den Genfer Be-
sprechungen über das Weltkohlenproblem und aus
dem vorläufigen Bericht des Wirtschaftskomitees des
Völkerbundes zieht, so ergeben sich für die inter-
nationale Kohlenindustrie wenig günstige Aussichten.
Danaeh scheint für eine Reihe von Jahren eine
Weitere Entwiceklungswöglichkeit für die Koblen-
produktion nicht vorhanden zu sein. Sehon jetzt ist
die Weltkoblenproduktion seit der Vorkriegszeit bei-
nahe stabit geblieben und Konnte sich Kaum aufwärts
entwickeln Sie schwankte stets um 1200 Millionen
Tönnen herum. I Jahre 1928 belief sie sich auf
1245 300 000 Tonnen gegenüber 1 283 088 000 Tonnen

gegenwärtig etwas weniger als die Hälfte und die
Guropaischen Länder etwas mehr als die Hälfte der
geſamten Weltproduktion; aber die Lage der In-
dustrie in den Vereinigten Staaten Kann nicht mit
dem gleichen Mabe Wie die der europäischen ge-
messen werden. De Kohblenproduktion wird dort
fast gänzlich von dem heimischen Konsum ab-
sorbiert, nur 24 Prozent der Produktion werden aus-
geführt, wovon ger größte Teil nach Kanada geht
In nHormalen Zeiten ist der amerikanische Bergbau
gänzleh von den europäischen Märkten unabhängig
ündl das internationale Kohblenproblem“ ist in Wirk-
lichkeit ein europäisches.

Wie der vorläußge Bericht des Völkerbunds-
Komitees feststellt, wird die Weltkohlenlage in sebr
sfarkem Umfange durch die Höhe des Lohnanteils
bestimmt. Gerade im Bergbau sind die Löhne in
stärkster Weise an den Gesamtproduktionskosten be-
teiligt, trotz der in den letzten Jahren durchgeführten
Mechanisierung und Rationalisierung den Betriebe
Früher sind die Bergarbeiterlöhne zum größten Teil
Konjunkturlöhne gewesen, da sie durch das Gesetz
von Angebot und Nachfrage weitgehendst beeintlußt
wurden. In den letzten Jahren ist die Nachfrage
nach Kohle jedoch stetig geblieben. Die Lobn-
schwankungen lieben sich aber trotzdem nicht ver-
meiden, da sie jetzt gröbtenteils das Produkt sozialer
Kämpfe waren. In dem in den letzten Jahren mit
voller Schärfe einsetzenden Kampf der einzelnen
Länder auf dem internationalen Koblenmarkt hängt
von der Lohnhöhe daher 50 gut Sie alles ab.

lande unabhängig zu machen. Sie wurden geradezu
gezwungen, einen Ersatz durch hydroelektrische
Kraft oder flüssigen Brennstoff zu suchen Man
Kann gegenwärtig noch nicht übersehen, wie stark
die Auswirkunge auf den internationalen Bergbau ge-
wesen ist ſicher ist aber, daß die internationale

T

Eternit-Gesellschaften in Osterreich, der Schweiz,
Hrankreich, Belgien, Italien und Spanien gegründet
worden. Gegenstand des Unternehmens ist die
Herstellung und der Vertrieb von Produkten aus
Asbest und Zement und verwandten Stoffen. Das
Kapital ist mit 108 Prozent übernommen unch zu
33 Prozent eingezahlt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 15. Mai.

Tendenz Leicht rückgängig. Unveränderte
I. G. Farben Dividende verstimmt.

Nach einem unsicheren und fast völlig geschäfts-
losen Vormittagsverkehr eröffnete auch die heutige
Börse in ustloser und durchweg schwächerer Hal-
tung. Das Geschaft hatte einen sehr geringen Um-
fang, da die Spekulation wenig Neigung Zzeigte, vor
den Veiertagen neue Engagements einzugeben, weil
die Geldmarktlage und Paris vorläufig noch Zur
Zurückhaltung mahnten. Die Börse nahm an fast
allen Märkten Glattstellungen vor, s0 daß die
ersten Kurse 1 bis 3 Prozent im Durchschnitt ver-
loren. Nur in ABG. beobachtete man wieder Aus-

ustrie-Hancdlel-]

Die Weltkohlenkrise

o

Kohblenkrise zum größten Teil auf diese Gründe zu-
rückzuführen ist.
besten beweisen

Einige Beispiele werden das am
So benutzte die Welthandelstlotte

im Jahre 1914 nur zu 35 Prozent flüssige Brenn-
stoffe; ſeitdem ist der Anteil auf 40 Prozent ge-

Auch in den einzelnen Ländern läßt sich
die Verdrängung der Kohle durch hydroelektrische
stäegen.

Kraft oder üssige Brennstoffe nachweisen, Im
Jahre 1913 wurden in den Vereinigten Staaten noch

die Industrie ge-84 Prozent
prauchten Energie aus der Kohle gewonnen
nur noch 64 Prozent. In Italien ist eine Steigerung

ler gesamten, für
1927

des Verbrauches hydroelektrischer Kraft gegenüber
1914 in einem Umfange festzustellen der einer Menge
von 9 Millionen Tonnen Kohle jährlich gleichkommt,
In der Schweiz hat sich

Kohlenverbrauchwährendl der
der Anteil verdreifacht,

zurücksing.
Deutschland ist der Kohlenverbrauch infolge mecha-

Anregung bieten. Farben waren daraufhin über
3 Prozent niedriger angeboten

Bemberg, Spritwerte, Kaliaktien und Polyphon
verloren 4 bis 9 Prozent, während. Junghans
25 Prozent anzogen. Deutsche Anleihen waren
etwas schwächer, auch Ausländer lagen meistniedriger. Am Pfangbriefmarkt hielt das Angebot
in Goldptandbriefen weiter an Liquidationspfand-
Priefe meist gut behauptet. Geld war zu unvyer-
Anderten Sätzen gesucht. Devisen ſtark angeboten
bei geringer Kufnahmeneigung, Madrid lag schwach,
Pfunde etwas leichter. Nach den ersten Kursen
Fonnten sich Varben bei etwas lebhafteren Um-
Satzen leicht erholen, während der überwiegende
Teil der Papiere um bis 2 Drozent weiter
zurückging.

Amtliche Devisenkurse,

nischer Verbesserungen innerhalb der Betriebe um
10 Prozent gegen 1914 gesunken. So kommt es
denn, daß trotz der groben internationslen
dustriellen Aufwärtsbewegung im Jahre 1928 nur
4 Prozent Stein- und Braunkohle mehr produziert
wurden als 1913. Gegen wärtig ist die Nachfrage
zwar besser als in den Jahren der stärksten Depres-
sion (1921/22), aber in den letzten 6 Jahren haft die
Weltkohlenproduktion doch, wie folgende UVbersicht
zeigt, sich Kaum verändert

Weltkohlenpro duktion
Stein u. BraunkohleKohle

Ohne Gewahr. n Reichsmark) Ohne Gewaähr.

In 15. 5. 14. 5. 15. 5. 14. 5.
Buenos 1 Peso 1.7691 Augosl. 100 D. 7.407 7.407
Japan 1 Jen 1.876 1.887 Kopenb 100 K. 112.16 112.26
Kognst. 1t. Pfd. 2.045 2.041 Lissab, 100 Esc. 18.86 18.90
Dond. 1 Ptd. St. 20.413 20.474 Oslo 100 Kr. 112. 16112.28

in Feuyorle 1 Doll. 4.2085 4.2120 Paris 100 Fr. I. 16.45
Rio 1 Milr. 0.489 Schweiz 100 Fr. 1.04 81. 105
Amselerd, 100 G. 169. 15 169. 32 Solis 100 Leva 3.042 3. 042
Ath 100 Drchm, 5.455 5.455 Spann. 100 Pes. 59. 71 39.93
Brüss 100 Belg. 58.405 58.475 Stockh. 100 Kr 112.40 112.50
Danz 100 Guld 61.559 81.63 Budapest 100 P. 73.32 73. 36
Hels, 100 F. M. 101578 10.583 Wien 100 Schill. 59. 125 59.17
ltalien 100 Lire 22.035 22.05

Berliner Produktenbericht vom 14. Mai
Die freundlichere Stimmung, die sich auf Grund

festerer Auslandmeldungen und erhöhter Cif-Offerten

z r

in Mill. t in o in Mill. t in kür Vberseeweizen im Vormittagsverkehr geltend1913 1216 100,0 1255 100.0 gemacht hatte, vermochte sich bei Börsenbeginn
1923 1207 993 1252 9977 nicht zu behaupten. Maßgebencdl hierfür Waren die
1924 1192 98,1 1241 989 enttäauschenden Liverpooler Notierungen sowie die
1925 1195 983 1246 993 gröberen Weigenandienungen im handelsreehtlichen
1926 1193 981 1244 99 Tieferungsgeschaft, die namentlich auf den Preis
1927 1283 105,5 1338 1066 stand für Mai weizen drückten; die späteren Weizen
1928 1245 1024 1305 1040Siehten waren Aemlich gehalten. e ne

Da Volberbutdehonnee bat er de den reren e
wendigkeit eines internationalen Zusammenarbeitens
erkannt allerdings wird dieses in der Hauptsache
auberhaſb des Völkerbundes zwischen den einzelnen
Produzenten der interessierten Länder vor sich gehen
müssen. Das Völkerbundskomitee hat hierfür einige
beachtliche Richtlinien aufgestellt. So werden inter-
nationale Vereinbarungen zwischen den Produzenten,
die sich auf die Produktion, den Absatz und die
Preise beziehen, als notwendig erachtet; weiterhin
soll ein internationales Komitee, das alle Inter-
essenten umfaßt, gegründet, werden. Das Lohn-
niveau soll ebenso vie die Arbeitszeit und die
s02ialen Belastungen im internationalen Bergbau
möglichst angeglichen werden, während die künst-
liche Beeinflüssung der Kohlenproduktion und des
Absatzes durch Handelsbeschränkungen abgebaut

Verden o eS e

J r J
immer Kein positives Ergebnis gebracht auch in
der morgigen Vollsitzung dürfte es noch zu Keinem
Abschluß Kommen und die Besprechungen werden
sich allem Anschein nach wohl auch nach den
Feiertagen fortsetzen. Die förtschreitende Besserung
am Arbeitsmarkte wurde Kaum beachtet, Neuyork,
das nach uneinheitlichem Verlauf fester sehlob,
Konnte ebenfalls Keine Anregung bieten und die
Besserung der Reichsmark (der Dollar wurde mit
4.2125 gehandelt) wurde zwar befriedigencdt aufge-
nommen, doch Konnte diese Tatsache die Befürch-
tungen, die wegen der nächsten Zukunft des Geld-
marktes bestehen, nicht zerstreuen.
macht der Börse schon heute größere Sorgen
Reportgeld wird wahrscheinlich eine Erhöhung von
mindestens 1 Prozent erfahren, doch dürfte die Be
schaffung desselben trotz der Geldknappheit aber
nicht zu grobe Schwierigkeiten bereiten, da die En-
gagements stark abgebaut sind und sich. auch bis
Zum Ultimo nicht wesentlich vergröhßern dürften

Das die Börse heute vor allem bewegende Mo-
ment war die Aufsichtsratssitzung der I. G. Farben-
industrie Obwohl der größte Teil der Börse seit
langem mit einer unveränderten Dividende von
12 Prozent gerechnet hatte, rief doch die Bestäti-

landkäufe, so daß der Kurs sich gut behaupten
Konnte Die Pariser Verhandlungen haben noch

Rurszettel

gung dieser Annahme eine stärkere Verstimmung
hervor. Die Abschlußziffern konnten ebenfalls Keine

angebot von Weizen zur Waggonverladung hat geh
nicht verstärkt, Gebote waren aber ebenso wie für
Kahnmaterial nur auf 1 M. niedrigerem Preisstande
als gestern zu erhalten, so daß Umsatze Kaum zu-
stande Kamen. Roggen wurde besonders an der
Ostseeküste reichlicher angeboten, und die Bisner
zeigten sich wegen Mangels an Nxportnachfrage auch
u Preiskonzeegionen im Rahmen von 1 M. bereit.

vereinzelt GeschaftAm Platze War in 2Wweit-

o 200 Biaue ſ.
195--202 SGelbe L.

Serradella
Rapskuchen24.25—28. 75

inen
Serradella, alte

Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 74.75--76. 50

e

Koggenmehl 26. 40-—28.25 Lein kuchen
Weizenkleie 1300 13 25 Trockenschnitz.
Roggenkleie 13.59 dojs-Schrot 19. 40--20.30
Raps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg 7 RKartoffelllockenſ 17.00-17.60
Viktoriaerbsen 43.00 50. 90 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Eür 1000 kg in Reichsmark,)

14. 5. 11. 5 14. 5. 11. 5.
re 9-225219—225 Haf eueri „inl. 219 afer, nde in 208 215 205—211 Mais, amer. 212--215 215--218

Sommerg. 225-235228--238 e e 255-265255--265
Winterg. 210-—220 210--220 aps, ruhigen liert 210-222212 224 Erbs inl- V. 350-410 350--410

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 13. 5 8. 5.
Elektrolytkupfer [180 kg) 171.50 171.50Griginalhüttenrohzink r. V.
Remelted-Plattenzink
Orig. Hättenalumin 98--99 196.90 190.00do. i. Wale- u. Drahbtbarr, 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 76.00-381. 00 78. 00-83. 0075.75--77. 00

15. 5 13. 5. 15. 5 13. 5. 15 s 13. 5 15. 5 13. 5.
Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 25. 26. Stock Motor 90. 90. Freiverkehr.Dynam Nobel 113.87 114. Slöwer Nähmasch. 16.-16.50 Adler KaliBerliner Börse von heute Berliner Börse e W 157. 160. rath u e un e Wo Halle an

t anderer W alvom Vortage c e ler eterungeg. 18325 Wegen aber 98.50 eEigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und n S t et e 35. 58.Essen. Steinkoklen I1s. 118. 25 Werschen-Weibent. 144. 145. Fabel Rheydt 170. 170
Privatbank Merseburg.) ſtewbates oehb Js. 29 76. Exzcelsior Fahrrad 43.50 43.75 Nrede Malerei z Hochfregnene 163. 165.5015. 5 14. 5. 15. 5. 14. 5. mar Sag 168.- EFröbeln Zucker 53.50 54.50 Zeitzer Masch. 132. 130.25 Wein Metali 108. 108.15. 5. 13. 5. Hansa 147. n See r e dHamb, Pakett. tis. s Use Bergbau 210.— 230.25 Verein Eibesebitt. Sruschynite Text So

Nordd. Tloys 109. Ato. Genuß I. so I16.- Deutsehe Anleihen e enAdca 124. Kaliwerke Aschersl. 226.50 229. 50 Nee Se e en o erim e dageh, o 10e echte einschl. s Hali. Bankverein e i ühbl.Berl. Handelsgesell. 206. Learetsdt 206.50 209.50 blos an e. reden. |12380 24.78 e en 42509 u
Comm. u. Privatb. 180.50 Klöcknerwerke 87.50 97.75 v S n e 51.50 51.70 Mitteid. Creditb. 160. 25 101.50 oeren Stahl 116 78 117.25Darmstädt, a. Nat. 283.25 Ludwig Loewe 204. Ditsch. ösungs Hoheslobe z er 3 t5 schuld ohne Aus- SDéutsche Bank es e n r Selneheg 2 Indusitie-Abctien. e ne i i o einziger Börse van an e
Disconto 150.751 Mansf. Bergbau l23. .25 s Broy. Sachs Ammend. Papier 155.50 160. 7 l (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg-Dresdner Bank 153.50 Nordd. Wollkämm. 146.75 142. Hlandbriete s la 83.50 Anhalter Kohlen 8750 e e 1 1 J
Relehsbank 297.75 302.50 Oberschl. Koks 102.12 104.75 re e e e e e igd. s 134 Seht Korune e 15. 5. 14. 5. is
Akkumulatoren i. Orenstein Koppel 90. 18 10 Berlin Hyp.- 100.80 100.90 e J e Co i i Altenbg Landk Lei F V
A. ans 25 172.75 Obterk e e S o e e en e tet e e eul, Berger 3170.50 Phöaiz Bergbau s so t lag hat 46. Leopold Grube 65.50 Sassel Jatesp. T rei Male. Sehk. Ia 145Bergmann Eleltr. 205. 207.50 Rhein Staklwerke 111.50 113. Goldpk n n 73. P. Bemberg 335. 335. 25 Des e n 3 S innere 7. 7. e e e e

t 7 t r z 2 S jork ipz. itzene a e de t l n u el ha e el e d e 1ä2- Se e n etsch. Conti. Gas ütgerswerke a Liqu. G. 73.201 73. Beton- u. Monierb. 150 127.50 J S l SCrsllwitz- Pap. 169. 169. Naumann-Bt. rDessau 187.50 201. Saledetturth 370.50 374.50 Pro Bod r R Blumeotela e Jeuonele Aue 277 28150 Dermatoig W. h el eieeheles jos l 107
Hisch. Erdöl 110.12 111.37 Schuektert 239. 242.50 Goldpk. Em. a3.50 93.75 Braun u Briten 153. 158. Vorddeutsch. Kabel 139.-- 13 Htsch. Pisenbd 78 Peniger Maseh, 465.r e 4.5 Preuß Zen- Braunsehw. Kohlen 231.50 239. Obereebles, Eisenb 80.75 81.25 Falſcenett Gard 114. 116. Pittler Masch- S l
e hen e 296.25 2 h Bodenkreait Brown Bovert Alte t39. 139. r Ernizeehe Buenb 3260 PolynheEngelhardt-Br. 230. 230. Siemens Halske 370 371 75 u 71.751 72. e e s b69. le W e Kamme. l Ter e 69.
Farbenindustrie 241. 241. Thür. Gas Leipzig 135.50 138.67 8 ein P. usch aggon S eraer Jute Kichter C3 B. Goldpt. Em, 3 93. 93.25 Byk Guldenw. T 67s0 Böge. Elektron 63. 54.75 Glauzig Zucker 83. 33. Riquet Co. 122Feldmühle Pap. 190. 191. Leonard Tietz 284. 284. s Vorag r XXI 93.75 95.50 S men Vbhest Jsio 36 Rhein Braunk. 27925 283. Srectken c e r
Gelsenkirchen 125.50 127. Verein Glanzstoft 406. 412. do lLiqu. n en dere 110. 110. re e 89.50 93. n A. 27. 23. en e e e3 ldpk. 71.60 u ositzer Zucker 45.75 45. 36 le Zi Sachsenwer zGes, t. elektr. 210.50 220.50 Verein Kaklwerke 90.37 3 Goldp re eyaen e Sachgenwert 143 e s e. un re e schen Salzer 278 260et Veteregelan Alkali 222. 235. 50 Shem. Selsenk. u Sgerh. Mareb las T14 so Hohburg Quer 14050 140160 Siemens Glas ſös 185i s s 165Harpener Bergbau 129.25 129.25 Zellstoft Waldhot 245. 248.50 Industrie-Obligatio- Chemn, Spinnerei T25 Zarotti Sckok. 170. 171. Kirchner Co 179. Söhr Co e nnen m. Zinsbsrech- Chillingworth 92.25 Sehering chem 312 312. Kraftwe Sa. Thür. 73.75 73.75 Thür. Gas 13925 139.80nung e e 170. 170. Senteie n 25-26. Ianäkr e n e r J van lei t chneider, Hugo p be 134. e ränkn Se 27 Lopti Canton t 51 u e u er Schulz jun, s e e r 69. 69 Vezel C Naumann 77.50 7S e der 87.30 90. Detsch. Kabel 55. 55.50 St er i Teipe er 157. S Zitt. Mech, Webhinen 49. 50. aBturter chem. 20.25 20.25 Leipz. B. -Riebec 140.7 Ver. Staklw. Dtech. Masc S pz tett, Chammotte 69.50 1 71.mit Optionsschein 78.751 78. Dtsch, Wolle 23 22.50

ſt
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keschlagnahmefr., gonn,

Kdl. Geſchäſtshaushalt,

Nr. 112 Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 18. Mat 1929. Seite 15.

Anzeigen. S nu e enoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
n jedoch werden die
Wünſche der in
e engeren Dr. Helmuth Blankenburg u. Frau

77 Liselotte geb. DietrichFamilien-
Merseburg, den 14. Mai 1929.Vachrichten.

(Aus anderen Blättern S

Ihre Vermählung geben bekannt

J
entnommen.)

Geſtorben: e eDienstag, vorm. 11 Uhr, entſchlief
ſanft nach 25 jährigen, in großer Ge n
duld getragenen ſchweren Leiden infolge

Unglücksſalls mein lieber Mann, mein
lieber Vati, unſer inniggeliebter un
vergeßlicher Sohn, Bruder Schwager
und Onkel, der ehemalige Unteroffizier

Curt Kieschke
im 29. Lebensjahr

Jn tiefer Trauer
u erfrag. in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl. w. Thereſe Kieſchke, Haaßkeſtr. 5

ſb J Sie an Kieſchke, Moltkeſtr. 5l II0 I 5 nebſt allen Angehörigen
Merſeburg, den 15. Mat 1929.ſofort zu vermieten

Weißenfelſer Str. 23. Die Beerdigung findet am Freitag
nachm. 4 Uhr, der Kapelle desMöbl. Zimmer J Altenburger Sehr ſtatt

mit 2 Betten verm. eMoltkeſtraße 18 e peb a r
feſt Inme Crhebung der Kirchenſteuerbut möbliert Iimmof S m e

du e n geſ.ng. m. Preis unt. 660 Durch Beſchluß der Gemei

5 meindevertretunad Geſchäftsſt. d. Bl iſt die Kirchenſteuer für 1929 auf 10 v. 5

der Reichseinkommenſteuer für 1928 feſtgeſeht.Wohnungstausch Der Berechnung ſind zugrunde gelegt:

1Wer tauſcht n. Leung die im Steuerbeſcheid für 1928
8 eſtBiete s Zimmer Küche geſetzte Ehren oder feß

Bad und Zubehör, evtl.
2. der für 1928 einbehaltene Lohnſteuer9 euerGarage. Angeb. u. 567 betrag, vder h hnſt

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.
3. wo dieſer nicht ermittelt werden konnte,

die vom Reichsminiſter der Finanzen
feſtgeſetzten Pauſchbeträge.

Die Einziehung erfolgt in 2 Raten und
zwar vom 21. Mai bis 15. Juni und vom
14. Oktober bis 9. November d. J. je
einſchl. vormittags von s 12 Uhr im
Vereinshauſe des Ev. Männer und Jugend
vereins, An der Geiſel 5, part.

Zahlung des vollen Betrages bei
der erſten Einziehung erwünſcht.

Einzahlung oder Uberweiſung auf Giro
konto 614 der l arbaſe

e

3-4- im. Wohnung

mit Bad von Ehepaar
mit Kind ſofort geſucht.
Angebote unter 3390 a.
die Geſchäftsſt. ds. Bl

Wehen gg?
Gehraucht. Poyphon

mit 20 St. 60 em Pl.,
gut für kl. Gaſtwirt
ſchaft, ſpottbillig zu
verkauf. Lochau 65 a.

Wegen Krankheit des
jetzigen, ſuche für ſo
fort ſauberes, ordentl.
junges Mädchen i.

Beſtimmungen 109, Berzugszinſen zuzahlen. Wir bitten den Text des Steuer
zektels zu beachten.

Merſeburg, den 15. Mai 1929
Der Gemeindekirchenrat.

Rittergut Tragarth
Wieſe in Parzellen auf 3 Jahre öffentlich
meiſtbietend ſtatt.
meldung zu jeder Zeit geſtattet.

el e Merte erw.
Karl Artus, eburg,
Laüchſtädter Str. 13.

z Vorſtell.Mädchen e
Dr. E. Krauepuhl,

neuRöſſen,
Haberſtraße 36.

C
für jetzt und ſpäter,

ſucht

O. Lippold
Geuſaer Straße.

Suche für ſofort eptl.
I. Juni 1929 ein ſelbſt.
Alleinmädchen
oder einfache Güticze
m. Kochkenntniſſen bei
gutem Gehalt.
Frau Paulg Buxbaum,

Weißenfels
Merſeburger Str. 7.

Bedingungen im Termin
W. Franße,
Lindenſtraße 11, Teleſon 689

Wieſenverpachtung

anſchließend an die Verpachtung der Ritter
gutswieſen (etwa 6 Uhr) findet im Gaſthauſe
zu Löpitz b. Merſeburg die Verpachtung der
dem Herrn Mühlen u. Gutsbeſitzer Pfautzſch
Weſenitz gehörigen ca. 30 Morgen Wieſe in
Gemarkung Löpitz an Straße Wallendorf
Burgliebenau gelegen, in Parzellen auf 6 Jahre
u. der dem Herrn Gemeindevorſt. Schwemmler
Tragarth gehörigen ca. 10 Morgen, in Ge
markung Tragarth an Leipziger Straße gelegen,

in Parzellen auf 3 Jahre öffentl. meiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Termin und vorher bei

W. Jresere, beeid. Außktionator,
Merſehurg, Lindenſtr. 11, Fernſpr. 685

Handarbeitstaſche mit
Inhalt a. d. Wege vom
Neumarkt bis Bahnhof
verl. Abzugeben bei
O. Weiſe, Reumarkt 2.

W Grabdenrmäler, rade
J lasungen ja Märmorſies

Domſtr. 10 und Unter

Aber nicht nur für das Pfingstfest, sondern auch nachher, den ganzen Sommer hindurch,
wollen Sie einen Anzug tragen, der Ihnen Freude macht.
biülligsten Preisen, bei guten Qualitäten und bester Pabform, ist seit vielen Jahrzehnten

in Stadt und Land bekannt

Unsere grohe Auswahl zu

Jeilzaſiſumg Sestattetin großer Auswahl,
äußerſt preiswert

Otto Bielsg,Steinmetzmeiſter,

Altenburg,

Ecke Roſental.

Hergebure
Cottharcltstr. 37/39

Allen überlegen
sind

Herrschun's neueste

M

Spezialtabrite

mit gesetzlich ge-
schütet. Fährungs-

flügeln.
Kein Rutschen u.
Schieflauf. mehr
n

Herrl. Wasche-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme Be-

queme Zahlung.
Erugt Herrychun
Slegmar- Chemmtz269
Aelt. und bedeut.

ſiekennen
in Nersehurg

tag, dem 168. Maſ, abend

hierzu eingeladen.

im großen Saale des TiVol, am Donners-

S 8 Uhr.
mm Referent: Dr. Böhme- Berlin.
Alle Bürger, insbesondere Realsteuerpflichtige sind

Mehrere Wirtschaftsverhände Merseburgs.

Säumige haben nach den beſtehenden S

Walter Bergmann
Goötthärdtſtraße 19.

Jüngerer, ſauberer
Laufbursehe
für ſofort geſucht.

Unsere Kassen und Geschàäftsräume
bleiben gemäß Reichstarifvertrag

Pfingstsonnabend geschlossen
Wir bitten daher unsere Kundschaft, ihre
Dispositionen entsprechencd zu treffen, ins
besondere für etwa notwendige Wechsel-
einlösungen und Anmeldungen zu General-
Versammlungen gefälligst vorh. Sorge zu tragen

Die Merseburger Banken und Sparkassen

Veſchlagnahme oder deſhlagnahmeſree

beſtehend aus 4 Zimmern, Bad, Küche und
Die Rittergutsverwaltung. Zubehör,

und vorher beiſ geſucht. Angeb. unt. 3950 g. d. Geſchäftsſt. erb.
beeid. Außtionator, Werſeb r e S

O

Wohnung
für Staatsbeamten in Merſeburg

Markt 2
Hffesrtl. Doggk a. Algterkegergeeeg
ſage ich aufrichtig dem wahren Volksheilkundi
gen Herrn C. Holle, da derſelbe mich von meinem Lieferant aller Kr

langjährigen Gelenkrheumatismus ſetzt in kurzer ß

n n Zeit geheilt hat, ſelbſt mein Augenleiden iſt beſſerenstag (3. Pfingſtfeiertag), 21. nachm.a Pfingif r und Mittel erfolglos waren. Meinen leidenden
Mitmenſchen kann ich nur mit gutem Gewiſſen
Herrn Holle empfehlen.
Deſſau(Anh.), Amalienſtr. 90. gez. WilhelmGieſe.

Spezialist für

C

de

S

wissenschaftl. richtige Augengläser.

ankenkassen,

eworden, wo alle angewandte ärztliche Hilfe

Manren7

In allen Krankheitsfällen
bin ich jeden Sonnabend, (auch Pfingſt Sonn
abend) morgens 9—12 und 2—5 3
mittags zu ſprechen. Urin mitbringen. E. Holle,
Merſeburg a. S., Georgſtraße 1, 2

2 Jetzt beste Zeit zu
z Brutvernichtg. Nur
z mit Pinnesal,
z ruchlos, Pr. 75 Pfg.

Allein zu haben in
W. Mahlfeldt, Klein

im

Uhr nach

I. Etage

leben
otale Vernichtung

nur mit Amexid,
Preis 75 Pfg.
der Drogerie
e Ritterstr. 2

Geſchäftsmann inſeriere im „Merſehurger Korreſpondent“

Jüümglimgs- umd naben-Beßleidumg
Bumummi-äimntel, Winmdjacßem, IC0sen

66HHotorhoot Falne

fährt am 1. u. 2. Pfingſt

tag
Am Nachmittag nach
Röſſen, Bad Dürren

e 3. engſttag na erRabennſel in Halle.

Siehe
Freitag od. Aushang.

e

reinerürn uJreisſargem

Hersehurg
ſeumartt 19

NIERS HoTE—

MirTWwochH:

GESELLSCHAFTS-

früh nach Röpzig.

Anzeige am

Buchdruckerei

Pewertage
lin neuer, abgeänderter

ABEND
NEUE KAPELLE

KDNS TLER. TANZ-ARBIETUNGEN
Form vorrätig.

la. Westf. Pumpernickele eD. Nachm. Brotfr. Fr. Knäpper, Köln-Klottone S (7 Fabr. Knäpper-Brot in Benea Westfal.

mm

n

Kleine Ritterſtraße 3.

m

Veröffentlichungen der Zeitungen und Zeitschriften bietet,

schriftlich zu beziehen.

mit seinem Wochenspiegel der Presse ist das unentbehr

und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier
S diplomatische und Konsulare Vertretungen, Schriftleiter

und Sehriftsteller, Syndict, Privatsekretäre,
I Industrie und Handel, Handels-
Landwirtschaftskammern,
tischer, Firtschaftlicher,
tung usw.

Verlangen Sie Probenummern und Prospekte vom Verlag

Das Zentfral-Archiv

gründet sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,
die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen
Wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt. Aus der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und
Zusohriften des In- und Kuslands wachsen der Sammlung J
täglich zwischen 1000 und 1500 neue Aus-
sckhnitte zu. Die Sammlung gliedert sich nach einem
erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte mit den ent
sprechenden Unter abteilungen. JDie Auswertung dieser reichhaltigen Sammlung erfolgtdurch die Wo tensahritt des Zentral-Archivs,
gelehe das wichtigste auf dem Gebiete von Politik und.
Wirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen
faßt und nach dem Anlage plan, welcher den Be J
ziehern ausgehändigt w.d, so ordnet, daß es in jedem J
Augenblick greifbar ist.

arüber hinaus ertailt das Zentral-Archiv den
Abonnenten seiner Wochenschrift Aus Künfte und hat
zur Erleichterung von Anfrage und Antwort einen 4

Wochenspiegel der Presse
eingeführt, der wohl die geschlossenste Dbersicht über die 3

die im deutschen Sprachgebiet überhaupt vorhanden ist. J
Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artikeln J
und Kufsäfzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt- J
schaft werden mit genauer Quellenangabe
durch jede Ausgabe des Wochenspiegels vermittelt. Die
nachgewiesenen Artikel bleiben dauernd in er Sammlung
des Zentral-Archivs aufbewabrt und sind auch ſpäter
noch, wenn sie von den zitierten Blättern nicht mehr
nachgeliefert werden Können, vom Zentral-Archiv ab

Das streng überparteiliche Zentral-Archiv
liche Hülfsmittel für staatliche und gemeindliche Behörden

und Politiker,

Parteibeamte,
und Handwerkskammern,

Gewerkschaften, Verbände polt-
sozialer oder Kultureller Rich-

Nünchen, Ludwigstraße 172

Das schönste deutsche Cabriolet in den
Mocdefarben blau oder beige

WDddddddddddddddddddddddeèccCCrrre

Roadster RM. 2285.-
Cabriolet RM. 2495.
Lieferwagen RM. 2850.-

Kassapreis

ab Werk

Günstige Zahlungsbedingungen. Anzahlung ab RM. 550. Monatsraten

Generalvertretung für den Kreis Merseburg:

Der rassige D K V Roadster mit roter oder
grauer Lederbespannung

AICBMCCCCCCCC
ab RM. 160.
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villtg gut!
J Herren- Spelse-
u. Schlakzimmer

3 KüchenS Weligehengste Zan-
W lüngserleſehierung,

lUeſerüng re durch

M elgenes auto,Woſlon sie wir ſieh
di g hauſen

M hHann sehreiden Se
I Soſort was So be
S nötlgen und wie Sle
Zahlen können.
S Berelts Im Orte
M dlehlnslehtileh Gute
u. Freoiswürnigkeit

Solortzg henen
sind.

ARTHRVURkö
Berlin s. 902,

Prinzenstraße 9
Fabrikgebaäude.

ſchrisn vnſervonmen

Chaulselongue

Decken
Wandhehänge n
u ofin reicher Auswahl.

An
Gelgruhbe 1

ADodenbatterie

(Daimon Pertrix)
ſtets friſch am Lager. S

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Gebrauchte

fand
großer Poſten einge

troffen.
Fahrrad Vertrieb

Walter Sanitz
Delgerruabe 2.

Morgen Donnerstag

Kchlachteket
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobels
Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

in allen Abteilungen
2u ganz außergewöhnlich

billigen Preisen

e Beachten Sie die Tuslagen unserer Schaufenster! e

Noch immer finden Sie trotz
starker Nachfrage eine Auswahl,
welche durch tägliche Neuein-
gänge noch ergänzt wird.

2 ar eDamemscfamxſae in zart abgesetzten Farbtönen

c c

Lhren traut
Kl. Ritterstraße 15 (Salamander), Gotthardtstr. 28

Später im neuen Kreishaus

aber nur mit eine

Eine große Auswahl aller maßgebenden Firmen in jeder Preis-

lage finden Sie in der

Gotthardt-Drogerie Hermann Emanuel
Im Kreishaus-Neubau-später Foto-Spezial-Geschäft

m Leſt den „Wetſeburgo Korreſpondent“ m

wenn Sie

Mödelbrauchen und besichtigen Sie unverbindlich meine

seſiemswerte Ausstelſung
von 400 2immern

Kommen Sie marcſe Leipzig

Sie sparen viel Geld. Lieferung und Aufstellung kostenlos,

J0sef Mirscſu, Leipzig
Teitaer Stra[é e GB, Nähe Königsplatz

=u=rkü
e

J. nennen
und der Kluge, erfahrene Radler,
der wohbl weislich auf dem och
wWertigsten Qualitäts-

Schützen-Rad
Iebensfroh die grünende, bläühende
Natur durchstreift, die Reize des
Wonnemonats Mai genießend!
AMöchten Sie da nicht mittun e Ge-
will Jetzt ist es noch Zeit, sich das
Qualitats-Schützen-Rad z. Pfinsst-
fest zu sichern. Schützenräder sind

aus nur besten Materialien gear-
beitet, vollkommen durchkonstrutert

und Stellen Spitzenleistun gen
der deutschen Werkmannsarbeit dar.

Bexsere Rütler giht es nicht
Trotz allem kauf. Sie infolge Riesen-
umeätze fabelhaft billig

39.50 56.- 78.- 68.- 95.- 105.- usw.
Bis zu 5 Jahren Garantiel Günstigete
Zahblungsbedingungenl

Emil Schütze
Hahrradbau, Merseburg, Bahnhofstr. 8

Eines d. bedeut. Geschäfte seiner Art
in Deutschland. Vorteilhafte Be-

4 zugsquelle für Händler! 7
pflege, Paraffin- und

Große Auswahl
Billige Preise

Zu Pfingsten hesonders

günstiger Einkauf in

Schuhwaren
Herren-Rindbox-Schnürstiefel von 10.90 an,
Damen-Lackspangen von 7.50 an. Neueste Mo
delle in hell, braun und Lack in allen Preislagen.Für empfinditeche u. leidende Füße Chasalla,
Dr. Lahmann u. Lasana in bequemsten Formen
sowie Turnschuh und Sandalen zu haben bei:

Rich. Schmidt fr. eAn der Geisel 3
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Lassen Sie sich nichts anderes e
Der beste Bewels für Alles ist, Wie sich ein
Fahrrad im Gebrauch bewährt. De bei uns ein-
gelieferte Edelweisräder heute noch im Sebrauen

sind. Uber V Million laufen zur Zufriedenheit
in der ganzen Auch Sſe werden wir bestens 2zufriedenstellen.
M Edelweisrad ist gut und billig. In Fahradhandlungen nicht erhältlich.
sondern nur Von uns oder unsern Vertretern. Katalog 126 kostentos.

käelweis Decher, beuteh Marnenberg er

VI jeden Herm interewfentl

Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend bringe
ich große Bestände Herren- Anzüge in aller-
neuesten Farben und Fassons als besondere Ge-
legenheit zu fabelhaft billigen Preisen. Alles
Nähere sagen Ihnen die Preisschilder in r
6 großen SchaufensternJ u fang ha

Das volkstümliche Konfektionshaus!
37 Gr. Ulrichstraße 37 Parterre und I. Etage

Sauerstoffpackungen
RGesichts Licht- und

-Dampfbaäder,
Gesichts-, Hand- und

Vibrationsmassage, Hand- und Fußpflege

33jähr. Erfahrung, staatl. gepr.
M Johaunnishadergehurg

Ruf 576, Johannisstr. 10, 1 Min. v. Markt

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten!

Sir

Wohin zu Pfingsten Nach der

kenle?
Größte Höhle Deutschlands
Bahnstat. Uftrungen (Südhar2z)

Strecke Bee

chrygler Tounne

5Sitzer (Vorführungswag.)

H.
500 cem mit allen Schikanen
neuwertig, preiswert zu verk:
Autohaus Mürnberger

Kächsische Bettfecern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47 C

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten
Beitſodern bedeut. bIiI. zu Fabrlkprelsen

Ferner prima Bettlnlett
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben

Du Weißenfels a. S.

Von Donnerstag, d. 16, Mai, ab wieder
große Transporte

beſt. hochtr, u. friſchmelk.

(Oſtfrieſenraſſe)bei uns ganz beſonders preisw. z. Verbauf.

Guſtap Daniel S Co.
und Preisliste umsonst und portofrei

Vieh und Pferdegeſchäft

Für den Herrn u. Knaben
Einsatzhemden, Sporthemden
Unterjacken, Hemdhosen
Unterhosen, lang und halblang
Pullover, Woll u. Baumwoll-
Stutzen
Reiche Auswahl Neueste Muster

Senſeeecher v. lNartha Schladitz Markt 21
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